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Es Karfreitages wegen
erſcheint die nächſte Rummer unſeres Blattes

erſt Gonnabend den 11. April 1914,

nachmittags
Die Expedition.

vie deutſch engliſche
Verſtändigung

Von Dr. Paul Rohrbach.
Zur Frage unſeres Abkommens mit England, das

bekanntlich den Zweck verfolgt, ſowohl im Orient als
auch auf kolonialem Gebiel durch beſtimmte Feſt
ſetzung der beiderſeitigen Intereſſen unſere politiſchen
Reibungsflächen zu verringern, ſind mir Ausfüh
rungen von engliſcher Seite zugänglich gemacht
worden, deren Inhalt ich in folgendem wiedergebe.

Die engliſche Politik ſah um die Zeit des erſten
deutſchengliſchen. Kolonialabkommens, 1890, noch
nicht voraus, daß Deutſchland ein Jahrzehnt ſpäter
welt politiſche Jntereſſen haben würde. Die
Folge war die Abtretung von Helgoland, wo
durch England ſich aus freien Stücken für die Zukunft
eines höch

e

Konſtantinopel, verkündete das Programm
politiſchen Freundſchaft zwiſchen Deutſch
land und der mohammedaniſchen Welt und

ließ den Plan der Bagdadbahn betreiben, wo
durch eine Möglichkeiten entſtehen mußte, das tür
kiſche Heer, ſei es mit, ſei es ohne deutſche Hilfe, in
die Richtung auf Aghpten zu leiten Agypten aber
iſt die einpfindlichſte Stelle des engliſchen Welt
reichs. Engliſcherſeits wurde die Wendung der deut
ſchen Politik ſo aufgefaßt, als ob hiermit ein Weg
äusgebaut werden ſolle, auf dem Deutſchland den
Fortſchritt von ſeiner zunehmenden Beteiligung an
der Welt wirtſchaft zur Durchſetzung neuer
welt politiſcher Anſprüche zum Näachteil der
engliſchen Jntereſſen verwirklichen könnte.

Heute ſehen wir, daß auf dem gefährlichen
Boden des ſogenannten Nahen Oſtens die Eini

gun g zwiſchen Deutſchland und England vollzogen
iſt. England hat ſeinen Widerſpruch gegen die Voll
endung der Bagdadbahn als einer deutſchtürkiſchen
Linie ſallen laſſen und außerdem durch ſeineStellung
nahme gegenüber den deutſchen Intereſſen in Afrika
ein Unterpfand dafür gegeben, daß es Deutſchland
fortan nicht nur als einen bedeutenden, ſondern auch
als einen innerlich berechtigten Faktor der überſeeiſch
kolonialen Weltentwicklung anzuerkennen bereit iſt.

Dieſe Wendung im Verhalten Englands iſt zu
nächſt dadurch zu erklären, daß die maßgebenden eng
liſchen Politiker in ſteigendem Maße Vertrauen
zur Perſon des gegenwärtigen Reichskanzlers
Wir haben. Sie haben ſich davon überzeugen
aſſen, daß Deutſchland tatſächlich keine Abſichten

hegt, die gegen die Grundlage der engliſchen Welt
tellung zielen und daß die Verſicherungen des Reichs

kanzlers in dieſer Hinſicht von der vollkommenſten
Aufrichtigkeil beſeelt ſind. Außerdem aber hat noch

eine Reihe realpolitiſcher Rückſichten in England ſelbſt
mitgewirkt, von denen die folgenden drei beſonders
hervorgehoben zu werden verdienen

Zunächſt hat ſich je länger deſto entſchiedener her
ausgeſtellt daß England einen ſchweren Fehler
durch die Einführung des Dreadnought
Typs im Kriegsſchiffbau begangen hat. Die
erſten Dreadnoughts waren hauptſächlich dazu be
ſtimmt, zu der Zeit, da England ſeine Gefolgsſtaaten

zur Einkreiſung Deutſchlands geſam-
melt hatte, einen ſcharfen Druck zu unſerer Einſchüch
erung auszuüben. Jm Jahre 1908, als bei der

Monarchenzuſammenkunft von Reval der Ausbruch

höchſt wirkſamen Druckinittels der deutſchen
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der Orientkriſis vorbereitet werden ſollte ein
Plan, der durch die jungtürkiſche Revolution geſtört
wurde hatte die Spannung ihre Höhe erreicht.
Nachdem aber die Kriſis ſich weder 1908 noch im fol
genden Jahre aus Anlaß der Einverleibung Bosniens
durch Oſterreich Ungarn verwirklicht hatte, vielmehr
wegen der Un fähigkeit Rußlands ernſtlich
marſchieren zu laſſen und wegen der dadurch not
wendig gemachten Zurückhaltung Frankreichs
die politiſche Stellung Deutſchlands ſtark gefeſtigt da
ſtand, ſchlug der Dreadnoughtbau zum Nachteil
Englands aus. Nunmehr zeigte ſich, daß wir mit
Leichtigkeit imſtande waren, denſelben Typ von Groß
kampfſchiffen herzuſtellen und durch die notwendig
eintrekende Entwertung der älteren Kriegsſchiffe
die für England viel nachteiliger war als ſür uns,
der engliſchen Flottenſtärke näher zu kommen, als
uns ohne die Dreadnoughts je möglich geweſen wäre.

Ein zweiter Faktor, um England nachdenklich und
nachgiebig zu ſtimmen, entſtand durch die ſtarke Zu
nahme der öffentlichen Laſten infolge der Ein
führung der ſozialen Verſicherungs-
geſetze nach deutſchem Muſter. England war nicht
imſtande, ſich dem moraliſchen Druck des deutſchen

Beiſpiels länger zu entziehen aber die Rückwirkung
auf die bisherige unbedingte Bereitſchaft der engliſchen
öffenklichen Meinung, eine weitgehende Uberlegenheit
den feſtländiſchen Seemächten gegenüber feſtzuhalten,
koſte es was es wolle, konnte doch nicht ausbleiben

An d a aber vielleicht an unmittelbar entſchei
e i

Wotte und Taten.
Als im vorigen Frühherbſt in Leipzig das Kartell

der ſchaffenden Stände das Licht der Welt erblickte,
da konnte man in der konſervativen Preſſe nicht ge
nüg von dem Jntereſſe leſen, das die konſervative
Partei und auch der Bund der Landwirte den
Wünſchen der Induſtrie entgegenbringe. Sogar von
Gleichberechtigung war die Rede; Land
wirtſchaft, Handwerk und Jnduſtrie wurden als die
drei Stützen des Staates bezeichnet, die aufeinander
angewieſen ſeien und deshalb auf gleichmäßige Berückſichtigung im ſtaatlichen wie im wirtſaſaſ

Leben Anſpruch hätten. So las mans damals
äuf dem geduldigen Papier. Wie immer aber, wenn
es ans Handeln geht, wenn wirklich einmal die Jn
duſtrie die Gleichberechtigung mit der Landwirtſchaft
die ſte im ſtaatlichen Leben beſonders noch nicht hat,
verwirklichen will, da verſagen die Kon
ſervativen.

So jetzt im Königreich Sach ſen, wo bekanntlich
die gewerblichen Kreiſe ſeit Jahren ſchon eine Re
form der faſt völlig agrariſch zuſammengeſetzten
Erſten Kammer anſtreben. Die liberalen Par
teien hatten entſprechende Anträge auch dem gegen
wärkigen Landtag vorgelegt. Wie verechtigt
die Forderung nach erhöhtem Einſluß der Jnduſtrie
und des Gewerbes in der Erſten Kammer iſt, mag

t den Worten des Führers der Konſervativen, des
Geheimrats Opitz, gezeigt werden, der bei der
erſten Leſung der Anträge im Plenum als eine Art
point Mhonneur“ der Induſtrie bezeichnete, wenn

Stände konnte es nicht geben.

klichen

ſie ihren Einfluß in der Erſten Kaminer erhöht wiſſen
wolle. Er fügte dem wörtlich hinzu: „Auch hierin
kann man ganz entſchieden der Jnduſtrie nicht unrecht
gebhen, und inſonderheit iſt es auch die konſer
vative Partei geweſen, die von jeher nach dieſer
Richtung hin volles Mitempfinden mit der Induſtrie
gehabt hak.“ Man ſollte nun meinen, daß die Kon
ſervakiven aus ihrem „vollen Mitempfinden“ auch die
Konfequenzen zögen. Weit gefehlt! Als die An
träge in der Kommiſſion oder, wie es in der ſächſi
ſchen Parlamentsſprache heißt, Deputation verhäan
delt wurden, da war es, wenigſtens beim größten
Teil der konſervativen Deputationsmitglieder, mit
e nd u ſeriefreundlichke re georbe
Es erhob ſich da der konſervative Abgeordnete Dr.
Mangler, der von ſeiner Jeſuitenfreundſchaft her
bekannt iſt, und erklärte, jene Erklärung des Abg.
Opitz ſei nicht im Sinne der Mehrheit der
onſervgliven Fraktion Dieſe leile
vielmehr ſeinen Dr. Manglers) Standpunkt, daß
eine errang vorliege einePeſform der Erſten Kammer anzu
treiben. Auf keinen Fall aber würde die hinter
ihm ſtehende Mehrheit der Fraktion ſich damit ein
verſtanden erklären, daß die Induſtrie ihre Vertreter
in der Erſten Kammer ſelbſt wählen dürfe.
Lieber noch würde ſie auf das Wahlrecht der Ritter
gutsbeſitzer zur Erſten Kammer verzichten. Ein
weites konſervatives Mitglied pflichtete Herrn Dr.
e entſchieden bei und erklärte ſeine Abneigung

h

induſtriellen Mehrheit in der Erſten Kammer be
ſtünde.

Die Sache iſt natürlich für die Konſervativen
außerordenklich peinlich, weshalb jetzt nachträglich der
Verſuch gemacht wird, die Blamage ettvas zu ver
decken. Es wird behauptet, Herr Dr. Mangler habe
nur feſtgeſtellt, daß einzelne Mitglieder der konſer
vativen Fraktion auf dem Standpunkt ſtünden, daß
der gegenwärtige Zeitpunkt für eine Re
formm der Erſten Kammer nicht geeignet erſcheine.
Natürlich. Eine wohlfeile Ausrede. Seit bald
einem Jahrzehnt wird die Reform gefordert, und
noch nie haben die Konſervativen einen „geeigneten
Zeitpunkt“ gefunden. Wenn es nach ihnen ginge,
dann könnten die gewerblichen Kreiſe auf die Ver
wirklichung ihrer Wünſche bis auf den Sanct Nim-
merleinstag warten. Ein eklatanteres Beiſpiel für
die Widerſinnigkeit des Kartells der ſchaffenden

ände k Wie hier mit der Jndüſtrie, ſo verhält es ſich auch mit dem Mittelſtand
und inſonderheit dem Handwerk. Viel gleißende
Worte, aber keine Taten!

Bei der namentlichen Abſtimmung
über die Steuerkommiſſare,

die in der letzten Sitzung des e e vor den
erien vorgenommen wurde, erlitt die Regierung be

anntlich durch ihre Freunde von den beiden konſervativen
Parteien eine empfindliche Niederlage inſofern als ihr
trotz eindringender Reden des Finanzminiſters von den
angeforderten 15 hauptamtlichen Kommiſſaren 6 abge
ſtrichen wurden. Das Zentrum hat bei dieſer Gelegen
heit, wie noch nachträglich bekannt zu werden verdient,
wieder einmal eine etwas eigentümliche Rolle geſpielt.

Für die Forderung der Regierung, alſo die Bewilli ung
aller 15. Kommiſſare, ſtimmten vom Zentrum 8 Abge
ordnete, dagegen, gemäß dem Fraktionsbeſchluß, 44. Der
Stimme enthielt ſich ein Herr. 3 Abgeordnete vom Zen
trum waren krank, entſchuldigt fehlte keiner, dagegen haben
ohne Entſchuldigung nicht weniger als 16 Zentrumsabge
ordnete gefehlt (von insgeſamt 91 Abgeordneten, die ohne
de en der Abſtimmung fernblieben). an
darf ohne weiteres annehmen, daß die meiſten dieſer 46
Herren deshalb gefehlt haben, weil ſie mit der e
der führenden Leute nicht einverſtanden waren. Von Ar
beiterabgeordneten wie Giesberts darf man dies ohne
weiteres annehmen. Auch Herr v. Strombeck fehlte ohne
Entſchuldigung, obwohl er noch t vorher zum ſelben
Thema eine große Rede gehalten hatte.

Wir ſehen hier, daß das Zentrum auch in dieſer Frage,vermutlich entgegen der beſſeren Einſicht vieler ſeiner Mat
glieder, mit den Konſervativen gegangen iſt, um dieſe
guten Freunde von der rechten Seite nicht in die Minder



heit und damit in eine empfindliche Niederlage hineinzu
bringen. Aus dieſem Grunde blieb die Hälfte der Herren
lieber weg, ganz ähnlich wie ſie es ſeinerzeit bei dem fort
ſchrittlichen Antrag auf Einführung der direkten und der
geheimen Wahl zum Abgeordnetenhauſe getan haben.
e Vorkommnis verdient denn doch angemerkt zu
werden.

Charakteriſtiſch iſt auch, daß von den polniſchen Abge
ordneten kein einziger ſich an der Abſtimmung beteiligte;
alle Herren (mit Ausnahme eines, der erkrankt war) fehl
ten ohne Entſchuldigung, offenbar wollten die Polen aus
allgemeinen politiſchen Gründen die Regierung in einer
Angelegenheit nicht unterſtützen, in der ſi

lichen Volkspartei, die für die Regierungsvorlage ein
trät, kein einziger Abgeordneter ohne Entſchuldigung ge
fehlt hat.

Balkannuchrichten.
Die Antwort der Tripleentente.

Aus Paris liegen Zeitungsmeldungen vor, wonach der
Vorſchlag des Drei verbandes für eine Antwort auf
die e griechiſche Note bereits fertig ausgearbeitet ſein
ſoll. Der Jnhalt wird dahin zitiert, daß die Großmächte
die Forderungen der Epiroten mit Wohlwollen prüfen und
auf die Türkei dahin einwirken werden, daß ſie Griechen
land den ungeſtörkten Beſitz von Chios und Mythi-
len e garantiert. Ferner verpflichten ſich die Mächte, den
in Albanien wohnenden Griechen volle Religionsfreiheit
zu r Die Frage der Neutraliſierung der
albaniſchen Küſte im Kanal von en en ſoll
eingehend l werden, und endlich erklären ſich die
Mächte mit einer Abänderung der ſüdalba-
niſchen Grenze bei Argyrokaſtro einverſtanden. Jn
wieweit dieſe Jnhaltsangabe e e iſt, läßt ſich nicht
e da in Berlin bis in die ſpäten Nachmittags
tunden hinein die Note des Dreiverbandes noch nicht ein
gegangen war. Man rechnet aber ſtündlich mit ihrem
Eintreffen, ſo daß die Verhandlungen dann wohl in einem
ſchnelleren Tempo fortſchreiten werden.

Ruhe in Koritza.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Durazzo! Die hier

eingetroffenen amtlichen Meldungen aus Koritza ſtellen
feſt, a der Angriff der aufſtändiſchen Epiroten zurück

tz
geſchlagen iſt, und daß das griechiſche Komitee in
Koritzag und der dortige e Metropolit gefangen
geſetzt ſind, weil ſie durch Vorbereitungen in der Stadt den
Angriff der Epiroten erleichtert haben. Jn Koritza
herrſcht jetzt Ruhe. Die amtlichen Berichte ſtellen weiterſeſt daß auf Seiten der Epiroten Offiziere und Soldaten

des e Heeres getötet worden ſind, und daß ſich
unter den Gefangenen auch Mannſchaften der griechiſchen
Armee befinden.

Rumänien ſucht zu vermitteln.
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus ek eſ gemeldet wird,

hat ein lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen dem rumä

gierung einerſeits, ſowie dem Fürſten von Alba-
Es verlautet, daß die albaniſche Regierung den Wun

albantens entgegenſtehenden Schwierigkeiten aus dem
Wege räume. Die rumäniſche Regierung m auch in dis
kreter Weiſe beim Athener Kabinett Schritte unter
nommen.

Eine rumäniſche Militärmiſſion ſfr Albanien?
Jn Bukareſt verlautet, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, daß

die albaniſche Regierung den Wünſch geäußert hat, da
eine rum äniſche Militärmiſſion nach Albanien
entſandt werde, um die albaniſche Armee zu reformieren.

Der Stand der türkiſchen Anleiheverhandlungen.
Konſtantinopel, 8. April. Zuverläſſigen Jnformationen nach i Finanzminiſter Dſchavid Bei,

der ſich wegen der Anleiheverhandlungen noch in Paris
befindet, telegraphiſch vom Kabinett hierher berufen wor
den, ſelbſt für den Fall, daß die Anleiheverhandlungen
no nicht vollkommen beendet wären. Er wird am

15. April in Konſtantinopel eintreffen und hofft, daß bis
dahin die Emiſſton der Anleihe endgültig beſchloſſen iſt.
Es ſoll noch das Emiſſionsdatum und der Emiſſionskurs
feſtzuſtellen ſein. Letzterer dürfte 85 oder 86 Prozent be
kragen. Der Zinsfuß ſoll 5 Prozent betragen. Die letzte
noch vorhandene rn Schwierigkeit n darin beſtehen,
daß Frankreich darauf beharrt, daß zugleich mit dem An
leihevertrag ſeitens der Türkei auch eine Erklärung unter
zeichnet wird, worin die Entſcheidung der Großmächte be
kreffend die von Griechenland beſetzten Archipelinſeln an
erkannt wird.

Das ſerbiſche Budget.
Belgrad, 8. April. Die Skuptſchinag hat das

Budget im ar angenommen. Die zweite Leſung
indet am 14. April Weg Der Miniſter für Volkswirt
chaft entwickelte ſein Programm und kündigte die Teilung

in Reſſorts in ein Handels und ein Ackerbauminiſte
rium an.

Die internationale Anleihe für Montenegro genehmigt
Cetinje, 8. April. Die Vertreter der Großmächte

haben der montenegriniſchen Regierung eine Kollektiv
note überreicht, in der die verſprochene internationale
Anleihe grundſätzlich genehmigt wird.

Ein Handſchreiben König Konſtantins an Nikita.
Cetinje, 8. April. Der griechiſche Geſandte

überreichte heute dem König ein Handſchreiben des
Königs Konſtantin, ſowie die griechiſche Kriegs
medaille für den König und den Erbprinzen.

Politische Abersicht.
Hſterreich Ungarn. Der Prager General

vertreter des Nord deutſchen Lloyd, Anton
Staſtny, wurde nach agchttägiger Verhandlung wegen
Vergehens gegen das Auswanderergeſetz
zu drei Monaten ſtrengen Arreſtes und wegen
Übertretung der Auswanderungsvorſchriften zu 500 Mk.
Geldſtrafe verurteilt Staſtny hatte 70 geſtellungspflichti
gen Perſonen zur Auswanderung nach Amerika verholfen
und auch einen aktiven Soldaten bei der Deſertion zu

verſucht
Jlatlien. Der Vatikan will keine italie-niſche Zentrumspartei. Gegenüber dem Gerüchte

ſachlich auf
ihrem Standpunkt ſtanden. Auf der anderen Seite ver
dient Erwähnung die Tatſache, daß von der fortſchritt

niſchen Geſandten in Durgzzo Und der rumäniſchen Re

nien und dem König Earol Die en ſtattge t

von der Bildung einer neuen parlamentariſchen Partei
der Chriſtlich-Sozialen hebt der „Oſſervatore Romano“
hervor, daß dieſe Gründung ſich offen gegen die Anſichten
der höchſten Autorität richten würde, die niemals in
Jtalien die Gründung einer parlamentariſchen katholiſchen
Partei wünſche, welcher Richtung ſie auch ſei.

Frankreich. Kein Frauenſtimmrecht in
Frankreich. Der Pariſer Kaſſationshof hat in einem
Urteil ausgeſprochen, daß den Frauen die Ausübung poli
tiſcher Rechte und die Eintragung in die Wählerliſten
mangels einer geſetzlichen Beſtimmung nicht zukomme.
Wie offiziös gemeldet wird, iſt die Ernennung des Rates
am Oberſten Gerichtshof und Kaſſationshof Her bau zum
Nachfolger des Oberſtagatsanwalts Fabre als geſichert an
zuſehen. Jn der Mordſache Calmetke vernahm
der Unterſuchungsrichter Boucard am Dienstag abermals
den ehemaligen Finanzminiſter Caillaux, welcher ins
beſondere über die intimen Briefe Mitteilung machte, deren
Veröffentlichung er und ſeine Frau befürchtet hätten.
Caillaux erzählte, daß ihm im September 1909 als er
mit ſeiner erſten Frau in Mamers, dem Hauptorte ſeines
Wahlbezirks weilte, nachts aus ſeinem Schreibtiſch ein
Bündel Briefe geſtohlen worden ſei; darunter hätten ſich
zwei Briefe befunden, die er an die damalige Frau Leon
CElaretie gerichtet hätte, welche ſpäter ſeine zweite Gattin
geworden iſt. Der eine Brief ſei ganz kurz, der andere
enthielte eine 16 Seiten lange Schilderung ſeines Privat
lebens. Er habe darin die hauptſächlich mit ſeiner poli
tiſchen Stellung zuſammenhängenden Gründe auseinander
geſetzt, warum er ſeine im Jahre 1906 geſchloſſene Ehe nichtſofort ſcheiden laſſen könne. Caillaux ſagt weiter aus, daß

er, als er die Entwendung dieſer zwei Briefe e
hätte, ſeiner erſten Gattin die Eheſcheidung oder Wieder
verſöhnung angeboten habe unter der s daß ihm
die entwendeten Briefe zurückerſtattet würden. Seine erſte
Gattin habe in die S gewilligt.
darauf ſeien auch in ſeiner Privatwohnung in Gegenwart
des Generalprocureurs des Finanzminiſteriums Privat
Deschanel die zurückerſtatteten Briefe gleichzeitig mit
Briefen und Schriftſtücken verbrannt worden, welche die
von Caillaux gegen ſeine erſte Gattin erhobenen Be
ſchwerden enthielten. Vorher habe er ſeine Gattin in
Gegenwart Deschanels aufgefordert, feierlich zu erklären,
daß ſie weder Abſchrift noch eine Photographie dieſer Briefe
behalten habe, und dieſe Erklärung erhalten. Caillaux
legte weiter eingehend dar, warum ſeine jetzige Frau die
Veröffentlichung dieſer Briefe befürchtet habe. Taillaux
erklärte, er habe den Tod Calmettes tief bedauert. Dieſer

ätte keine perſönliche Animoſität gegen ihn haben können.
r habe See Angebote für einen Feldzug gegen

Calmette bekommen, es aber immer von der Hand ge
wieſen, ſolche Waffen zu gebrauchen. Jndem er auf die
Veröffentlichung gewiſſer Schriftſtücke über die Verteidi
gung Frankreichs zu ſprechen kam, die der „Figaro“
plante, erklärte Caillaux, daß es auf eine Jnterventtion
Barthous auf Erſuchen des Vertreters der am meiſten
intereſſierten Macht zurückzuführen ſei, daß Calmette im

letzten Augenblick auf dieſe Veröffenklichung verzichtete,
die ſchwere auswärtige Verwicklungen hätte ſchaffen
können. Caillaux erklärte, er fürchte die Veröffentlichung
dieſer Schriftſtücke nicht. An dem Tage, wo die Zeit ihr
Werk getan haben wird, e er, und wo ich frei werde
ſprechen können, an dem Tage, wo das von mir ge

de wird, we h Bürger eſſen bin ich ſicher
nicht nur meiner Vaterlandsliebe, ſondern auch meinem
M herſehne Scharfblick, um nur dies zu ſagen, Gerechtigkeit
widerfahren laſſen. Caillaux ſchloß daraus, daß ſolche
Schriftſtücke nahe daran geweſen ſeien, rn zu
werden, daß er richtig über den „Figaro“ informiert ge
weſen ſei, und daß ein Gegner, der zu ſolchen Waffen
greife, vor nichts zurückſchrecken würde. Darauf ſprach
Caillaux von ſeiner Entrüſtung über die Veröffentlichung
des Briefes mit der Anterſchrift Dein Jo“, einer Ent
rüſtung, die noch gewachſen ſei, als er von verſchiedenen
Seiten hörte, daß ver „Figaro“ Privatbriefe veröffent
lichen werde, die ſein Geſühlsleben ſchilderten. Schließlich
ſprach er von dem Tage des Dramas und gav die ſchon be
kannten Einzelheiten darüber

Rußland. Die Kaiſerfamilie hat ſich nach Li
padig begeben. Der Warſchauer Oberpolizeimeiſter
hat aus Anlaß der beginnenden katholiſchen Oſterfeier
kage 53 Studenten freigelaſſen, welche ſich ſeit dem 19.
März wegen der Demonſtration vor dem deutſchen Kon
ſulate in Polizeihaft befanden. e

England. Premierminiſter Asquith iſt am Mitt
woch in Eaſt Fife ohne Gegenkandidaten wieder in das
Unterhaus gewählt worden. Churchill beſucht
Spanien. Wie aus Madrid gemeldet wird, wird der
engliſche Marineminiſter Winſton Churchill, der dort in
einigen Tagen eintrifft, von König Alfons, dem Miniſter
präſidenten und dem Marneminiſter empfangen werden.
hebe Beſuch wird angeblich keinerlei amtlichen Charakter
haben.

Schweden. Die Opergtion des Königs findet
am Donnerstag im Krankenhauſe Sophienheim ſtatt.

Portugal. Der portugieſiſche Kongreß hat die
Verlängerung der gegenwärtigen Parlamentsſeſſion bis
zum 16. Mai beſchloſſen.

Marokko. Aus Ceuta wird berichtet. Jn der Gegend
des Monte Negro kam es am Dienstag zu einem leb
haften Feuergefeſcht. Die Spanier ſollen vier Tote
und ziemlich viel Verwundete gehabt haben.

China. England kommt Ching entgegen.
Nach amtlicher Meldung aus Simla iſt beſchloſſen worden,
die in diſchen Beſatzungstruppen in China zu
vermindern, die 24. Gebirgsbatterie und das 24. und
25. Pendſchab- Regiment werden binnen kurzem heim
befördert werden
Nordamerika. Schon wieder ein Umſchwung
in Amerika. Die bisher bekannt gewordene Stim
menabgabe bei den Stichwahlen von New-Jerſey
läßt auf einen vollſtändigen Sieg der Re

uüblikaner bei den nächſten Kongreßwahlen ſchließen.
Man legt den Staatswahlen deshalb beſondere Bedeutung
bei, weil Präſident Wilſon früher Gouverneur von New
Jerſey war und weil er perſönlich für die Wahl des demo
kratiſchen Kandidaten eingetreten iſt.

Deutschland.
Berlin, g. April. Der Kronprinz und die Kron

prin zeſſin ſind am Dienstag früh nach Berlin zurück
gekehrt und haben wieder im Kronprinzenpalgis Wohnung
enommen Die Taufe des Erbprinzen von
raunſchweig und Lüneburg findet, wie einem

Braunſchweiger Telegramm zufolge das Herzogliche Ober
hofmarſchallamt mitteilt, am 9. Mai ſtatt.

Kurze Zeit

e

r

ferner, den

Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind von
Chile kommend am Montag in Alberdi, etwa 300 Kilo
meter weſtlich von Buenos Aires, eingetroffen und haben
der Farm Germanig einen Beſuch abgeſtattet. Der deut
ſche Geſandte hat ſich von Buenos Aires nach Alberdi be
geben, um ſich den Fürſtlichkeiten anzuſchließen. Die
rinzlichen Herrſchaften ſind am Mittwoch in Buüenos

Aires wieder eingetroffen.
Die Reiſe des Kanzlers nach Korfu iſt, wie das

„Wolffſche Telegraphenbureau“ meldet, wegen Er
krankung ſeiner Frau zunächſt verſchoben worden.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern v. Dallwitz iſt
auf Arlaub abgereiſt.

Ein Handſchreiben Kaiſer Wilhelms an den Jaren.
Die Angelegenheit der drei verhafteten und noch immer
in Rußland feſtgehaltenen deutſchen Luftfahrer Ber
liner, Haaſe und Nicolai ſcheint in ein neues Stadium ge
treten zu ſein. Wie nämlich die „Neue Preußiſche
Correſpondenz aus Hofkreiſen erfährt, hat der Kaiſer
auf das Telegramm der Frau Nicolai hin ein Hand
ſchreiben an den Zären gerichtet, worin er
dieſem den Sachverhalt klärlegt und ihn bittet, nach Kennt
nisnahme der tatſächlichen Verhältniſſe das Seine dazu
beizutragen, die peinliche e einem beſchleunig
ten Ende zuzuführen, mit anderen Worten, den grundlos
wegen Spionageverdachts feſtgehaltenen Luftfahrern die
Freiheit zurückzugeben.

Zu dem gefälſchten Kaiſerbrief veröffentlicht die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ noch folgende Erklä
rung“: „Zu dem unüberlegten Vorwurf einiger Blätter,
unſere Mitteilung über den gefälſchten Kaiſerbrief hätte
acht Tage früher erſcheinen müſſen, möchten wir bemerken,
daß es gar nicht in der Macht der amtlichen Stellen lag
eine ſchnellere Aufklärung zu ſchaffen. Zunächſt
war nicht bekannt, ob das Original des Briefes an die
Frau Landgräfin von Heſſen überhaupt noch exiſtierte
Und wo es ſich befand. Erſt nachdem der Brief aus dem
Nachlaſſe des Kardinals Kopp an die Adreſſatin zurück
gelangt war, beſtand die Möglichkeit, die über ſeinen Jn
halt umlaufenden Angaben als freie Erfindungen ein
wandsfrei feſt zuſtellen und zu kennzeichnen.
Dies iſt noch am ſelben Tage geſchehen, an dem der Reichs
kanzler eine beglaubigte Abſchrift des Origi-
nals erhalten hatte.“ Da dem Kanzler eine beglaubigte
Abſchrift des Originals vorgelegen hat, iſt der „Aachener
Volksfreund“ mit ſeiner dreiſten Erklärung, drei Be
hauptungen ſtehen gegen eine, und dieſe drei verdienen
dieſelbe Glaubwürdigkeit wie die „Nordd. Allg. Ztg.“, auf
den Sand geſetzt.
Der Kaiſer ſoll katholiſch werden! Das „Katho

liſche Deutſchland“, ein Organ der Berliner Richtung, hat
ſchon früher einmal an den Kaiſer die Aufforderung ge
richtet, katholiſch zu werden. Jetzt hat ihm der gefälſchte
Katſerbrief allerdings bevor die Fälſchung von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ feſtgeſtellt wurde Veranlaſſung ge
geben, einen Offenen Brief an den Kaiſer zu richten, in
dem das Blatt ihn davor warnt, „die Hand gegen die
Braut Chriſti, die katholiſche Kirche, zu erheben Nie ſei
ein ſolcher Fürſt noch glücklich geſtorben Der Kaiſer
wird angeſichts jenes Briefes von den „bitter und tief
betrübten katholiſchen Kindern um ein „Wort der Liebe
und Achtung für unſeren heiligen Glauben“ gebeten,

lauben und ſein ündung, dem i
Äberzeugung, daß der katholitſ
ein ſichere Antergrund für

den preußiſchen Königsthron iſt, daß er allein
den drohenden Amſturz überwindet und er allein dem
Hohenzollernhaus eine glückliche Zukunft ſichert. Auf
dem Totenbette ließ Ew. Majeſtät großerAhn Joachim l.
ſeine Söhne ſchwören, daß ſte Treue halten würden dem
heiligen katholiſchen Glauben! Die Verpflichtung, dieſen
nicht eingelöſten Schwur noch einzulsſen, vererbt
ſich u Enkel und Urenkel. Möge, das iſt unſer Gebet,
das erlauchte Haus Hohenzollern einmal zurückke ren
n Felſen Petri, zur Kirche Jeſu, zur katholiſchen

irche.“

r e Jn einer öffentlichen liberalen Wählerverſammlung zu Danzig erſtatteten die
fortſchrittlichen Abgeordneten Schmiljan, Wein-
hauſen und Münſterberg Bericht über ihre parla
mentariſche Tätigkeit. Während Schmiljan mehr die
Landtagsfragen behandelte und Münſterberg nach dieſer
Richtung Ergänzungen gab, behandelte Weinhauſen haupt
e die Reichstagsangelegenheiten. Die Ausführungen
er Abgeordneten wurden von der e mit ſtüra Beifall aufgenommen. Münſterberg rn am

Schluß die Hoffnung aus, daß der Liberalismus in
Danzig auch e ſtiegen werde, damit die Stadt ein
Hort der Freiheit und des liberalen Gedankens bleibe
Jn Wiesbaden fand dieſer Tage eine öffentliche Ver

der e e Volkspartei ſtatt, in der die
bgeorneten H zu Kiel und Landgerichtsdirektor Kan

z o w über preußiſche und Reichspolikik ſprachen, wobei der
erſtere hauptſächlich die innere Koloniſation, der letztere
die Wahlrechtsfrage erörterte. Eine Reſolution gelangte
ur einſtimmigen Annahme, in der die Reform des preu
iſchen Wahlrechts als nicht nur eine preußiſche ſondern

bei der engen Wechſelwirkung zwiſchen der preußiſchen und
der deutſchen Politik auch als eine deutſche Frage bezeich
net wurde, deren baldige Löſung für die ne uninnerpolitiſchen e unbedingt notwendig
ei. n erhältniDie Verſammlung ſprach ihr Befremden darüber aus,

daß dem neuerwählten preußiſchen Abgeordnetenhaus eine
Wahlrechtsvorkage nicht zugegangen ſei, und gab der Er
wartung Ausdruck, daß dieſes Verſäumnis demnächſt nach
geholt werde.

Der Kameruner Dahomey Feldzug von 1893. Durch
kaiſerliche Kabinettsorder iſt die Niederwerfung des Da

r n etel zug im Sinne des Penſionsgeſetzes anerkannt und
nunmehr auch den Teilnehmern der kaiſerlichen Marine an
dieſer Niederwerfung die Kolonialdenkmünze verliehen
worden. Die Teilnehmer ſind berechtigt, die „Spange
Kamerun 1893“ zu tragen.

Die Feſtlegung der Oſterfeiertage wird bekanntlich
ſeit längerer Zeit namentlich aus den Kreiſen von Handel
und Induſtrie angeſtrebt, die Frage hat aber noch zu keinem
Erfolg geführt, und nach der Stellung des preußiſchen
Kultusminiſters iſt in abſehbarer Zeit nicht daran zu
denken. Wenigſtens kommt eine internationale Rege
lung kaum in Betracht, da die Kurie von der Feſtlegung
der Oſtertage nichts wiſſen zu wollen ſcheint und auch in
Rußland die Forderung auf den größten Widerſtand ſtößt.
Auch der „Gewerkverein“ der HirſchDunckerianer tritt in
einem Artikel für die Feſtlegüng des Termins ein und
macht darauf aufmerkſam, daß es in manchen Geſchäfts
branchen bei einem ſehr frühen Oſtertermin kaum möglich

in Kamerun 1893 nachträglich als



zeit ſchon weſentlich in Bet rDer zunehmenden Nervoſität und der harten Arbeit auf
allen Gebieten des Lebens könne es aber nicht gleich

gültig ſein, ob ſich die Menſchen während der Oſtertage

Urnterhaltun
S falſche und

ziation fördere.

Geſchä

h h

m der e Abg. Emmel die Regierun

ſei, die Kundſchaft ſo frühzeitig zu beſuchen, daß noch Auf
träge für Oſtern entgegengenommen werden; in anderenſage gen fehle es an der Zeit, die zu Weihnachten

geleerten Lager bis zu Oſtern ausreichend zu ergängen.
Wie Weihnachten ſo ſeien eben auch Oſtern und Pfingſten
zu Höhepunkten des geſchäftlichen Lebens geworden. Das
Blatt plädiert dafür, das Oſterfeſt auf den erſten Sonntag
nach dem 4. April zu verlegen. Dieſe Zeit könnte für die

günſtigſte angeſehen werden, weil dann in der Regel auch
ſchon in den nördlich gelegenen Ländern wärmeres Wetter

eingetreten ſei. Dos We ja auch als Reiſe
Betracht. Gerade in unſerer Zeit

einen Ausflug gönnen können, oder ob ſie zu Hauſe oder in
der Kneipe ſitzen müſſen.

Aus den Reichslanden,
S Eine Art Mißkrauensvotum iſt der neuen

elſaß-lothringiſchen Regierung von der Zweiten Kammer
erteilt worden.

Jn der Nachmittagsſitzung am Dienstag interpellierte
wegen

des Erlaſſes, betr. den Gebrauch der hochdeut-
ſchen Sprache an den höheren Schulen Durch
den Erlaß werde dem an ſich berechtigten Ziele ein Mia
ter Dienſt erwieſen. Der Dialekt und die franzöſiſche

würden indirekt verboten. Das ſei eine
ädliche Maßnahme, die nur die Denun-

Der Staatsſekretär Graf Roedern erwiderte,
daß ſich der Erlaß lediglich auf das Verhalten der Lehrer
und Schüler innerhalb des Schulgebäudes unddes Schulhofes Leger und in der Aufgabe der höheren

Schulen begründet ſei, in erſter Linie deutſche Bildung zuS pflegen. Es werde nicht in den Privatverkehr der Lehrer

S

et

S

e

unterſtützungen brachte der Verband in der

nern Jubiläumsfonds wurden für außerordentliche

e Fonds für alle Fälle anſammeln.

Stickerei und Spitzeninduſtrie.

S erſt

eingegriffen. Daß mit dem Erlaſſe die Denunziation groß
W würde, müſſe er aufs entſchiedenſte beſtreiten.

er Erlaß richte ſich an einen hochgebildeten Stand, dem
Denunziationen wie ihm ſelbſt zuwider ſeien. Er ſei über

S Kugt daß der Erlaß richtig verſtanden werden würde.
ach wie vor ſtehe die Regierung auf dem Standpunkte,

daß es ſich um eine innere Angelegenheit der Schulver
r handle.Jn der Beſprechung führte Abg. Hauß (Z.) aus, der
Erlaß bedeute eine Herabwürdigung der jüngeren Lehrer
ſchaft in den Augen der Schüler und Schülerinnen. Er ſei
ein nicht zu rechtfertigender Mißgriff. Die Veröffent-

lichung ſei ein Akt der Notwehr geweſen. Der Erlaß ſei
eine Verbeugung vor der Mittelpartei. Nicht der Dialekt
habe getroffen werden ſollen, ſondern man habe der fran
n nterhaltung auf dem Schulhofe zuleibe gehen
wollen. Die Abgg. Zimmer (Lothr.) und Wolf (lib.)
mißbilligten gleichfalls den Schulerlaß.

Abg. Fuchs (Soz.) begründete einen Antrag ſeiner
Partet, dahingehend: Die Zweite Kammer kann die Auf

Faſſung der Regierung nicht teilen. Der Erlaß wird mit
den zu befürchtenden ſchweren denunziatoriſchen Folgen
einen Zweck nicht erreichen.

Volkswirtschaftliches.
Ruſſiſſche Verein berichtet. Jm Gegenſatz zu dem vor
wenigen Wochen in Kiew abgehaltenen Kongreß Süd
rußlands für die Vorbereitung eines Handelsvertrags mit

Deutſchland, auf dem bekanntlich Deutſchland wirtſchaftlich
der Krieg erklärt werden ſollte, ſcheint der er inWilna tagende Kongreß für das Nord Weſt

Gebiet, auf dem über 200 Teilnehmer ſechs Gouverne
ments vertreten, ſich ruhiger, praktiſcher Arbeit hingeben
zu wollen. So hat der Kongreß gleich im Anfange Wünſche

auf Ermäßigung der Zölle für koloniale Lebensmittel ſo
wie auf Verbeſſerung des ber und Poſtpaketverkehrs
aus und e Deutſchland geäußert. Die Getreide-Sektion
des Kongreſſes beſchloß außer wirtſchaftspolitiſchen Maß
nahmen ehe Natur dahin zu wirken, daß die
Zölle auf Schwefelſäure auf h auf landwirt-
ſchaftliche Maſchinen uſw. gufgehoben werden möchten.

Die JnduſtrieSektion wünſcht Zollermäßigung für Drucke
reimaſchinen, Zollrückerſtattung bei der Ausführ von Er
zeugniſſen der in der i Gegend verbreiteten

ein weiſt darauf hin, daß eine ruhigere Stimmung
in Rußland in bezug auf den künftigen Handels
vertrag mit Deutſchland Platz gegriffen hat.So bringt das leitende Organ des ſern Finanz
miniſteriums, die „TorgowoPromyſchlennajaGazeta“
einen Leitartikel, in welchem die Bedeutung der Bezirks
kongreſſe für die Vorbereitung der Handelsverträge her
vorgehoben wird, und deſſen Tendenz dahin geht, daß die
Aufgabe ſolcher See erſter Stelle „nicht in derVenſt ärfüng der Gegenſätze ſondern in der Vermittelung

nd Annäherung der wirtſchaftlichen Jntereſſen Deutſch
lands und Rußlands beſtehen müſſe.

O Der Deutſche Werkmeiſter-Verband feiert Oſtern
dieſes Jahres 30jähriges Beſtehen. Am 13. und
14. April 1884 (Oſtern) fand in Düſſeldorf die 1. Dele
gierten Verſammlung der bis dahin in den verſchiedenen

Städten Deutſchlands beſtehenden lokalen Werkmeiſter
Vereine ſtatt. Dieſe Delegterten Verſammlung legte den
Grundſtein zu dem heute über das ganze Deutſche Reich

verbreiteten großen Werkmeiſter-Verband. Nach 30jäh
rigem Beſtehen fällt der Gründungstag ebenfalls wieder

Heute ſind 65 000 Mitglieder im
Verbande zuſammengeſchloſſen. Seit Gründung des Ver
bandes bis Ende 1913 wurden an Sterbegeldern 12 001 620
Mark den Hinterbliebenen zurückgezahlt. Für Mitglieder

d n Zeit3824 437 Mark auf, während an Hinterbliebenen Unter
ſtützungen 4312 101 Mark gezahlt werden konnten. Der

rſt ſpäter angegliederte e er atfür Brandſchäden bisher 209 350 Mark gezahlt. Jm Jahre
u e lte der Verband für JnvalidenUnterſtützungen

für RechtsſchutzAnterſtützungen 30 739 Mark, für Witwen
e 370 363 Mark. für WaiſenUnterſtützungen
4722 Mark, und aus dem zum 25jährigen Jubiläum ge

in die n

nterſtützungen 14651 Mark verausgabt. Die Geſamt
ſumme der e im Jahre 1913 belief ſich dem
nach insgeſamt auf 945 624 Mark. Daneben konnte der
Verband ein Vermögen von 17 000 000 Mark als ſicheren

S Deutſcheruſſiſche Handelsbeygtehttgen Ser denke

er DeutſchRuſſiſche Ver

ark, für NotlagenUnterſtützungen 39 382 Mark,

thekenmakler Georg Sch

kursvergehens

u en

Gerichtsver handlungen
Soldatenmißhandlungsprozeſſe. Der Dragoner

Kautſchkein Nam s lau hatte einen Befehl des Unter
offtziers Kegel nicht richtig verſtanden. Der Vorgeſetzte
gab ihm den weiteren Befehl, am anderen Morgen in
drei Abteilungen Baähndfenſt zu machen. Kautſchke
erwiderte „Das werde er tun, ſich aber bei dem Wacht
meiſter erkundigen, ob er das machen ſoll.“ Der Unter
e ſtieß darauf den Mann zweimal mit der Fauſt ins

eſicht, daß er zurücktaumelte. Beim Pferdeputzen ſtieß
Dragoner Walter aus Verſehen den Anteroffizier an. Der
gab ihm zwei Ohrfeigen.

der Anteroffizier vor die Bruſt, daß er über den Flankter
baum ſtürzte, und zog den Säbel.

in zwei Fällen zu vier Wochen Mittelarreſt,
von der gleichzeitig erhobenen Anklage der Anmaßung von
Befehlsbefugnis, Mißbrauch der Waffe und Trunkenheit
im Dienſt ſprach es den Angeklagten frei, da Unteroffiziere
oft ihren Säbel ziehen, um ſich Schneid zu geben.
Kautſchke wurde wegen Achtungsverletzung zu drei
Wochen ſtrengem Arreſt verurteilt. Der Mann
legte Berufung ein. Bezüglich des Anteroffiziers forderte
der Gerichtsherr die Beſtrafung wegen Trunkenheit und
Anmaßung von Befehlsbefugnis. Das Oberkriegsgerichthielt den Vorwets nicht erbracht, daß der Anteroffizier an

getrunken war; es erblickte in dem Befehl, in drei Ab
keilungen Dienſt zu tun, keine Anmaßung von Befehls
befugnis und keine vorſchriftsigdrige Behandlung, beließ
es aber für die Mißhandlung bei der Strafe des erthg
erichts von vier Wochen Mittelarreſt. Dragoner Kautſchles e wurde ermäßigt auf zehn Tage ſtrengen Arreſt.

Jn orn ſtand wegen Mißhandlung der frühere
Gefreite Stritzk' vom Jnfanterie- Regiment Nr. 61 unter
Anklage. Er war Stuben älteſter und führte auf
der Mannſchaftsſtube ein wahres Schreckensregiment.
Rekruten, die bei einer Beſichtigung durchgefallen waren,
trieb er des Nachts mehrere Male aus dem Bette und ließ
ie ſich dann 20 bis 30 Male auf der Stube niederlegen
er Rekrut Thomaſchke müßte im Dezember mehrere

Male im Freien die Füße unter die Pumpe halten.
Außerdem hatte er den Rekruten Geld e r Das
Kriegsgericht erkannte dem Antrage des Anklagevertreters
gemäß auf 7 Monate Gefängnis und Verſezung in
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

Ausgang eines Meineidsprozeſſes gegen zwei
Offiziere. Das Kriegsgericht des 8. Armeekorps in
Koblenz ſprach die Hauptleute Vogel und Lintzvon der Anklage des Meineides frei. Das Kriegsgericht
der 15. Diviſion, wie wir ſeinerzeit berichteten, hatte beide
wegen Meineides zu je fünf Monaten Gefängnis und
Dienſtentlaſſung verurteilt. Es handelte ſich um Zeugen
ausſagen der beiden Offiziere in einer Eheſcheidungsklage.
Hauptmann Vogel wurde vom Oberkriegsgericht außerdem
Anſpruch auf Entſchädigung für die Unterſuchungshaft zu

geſprochen. eBerlin, 8. April. Urkeilim Wucherprogzeß
Holzapfel und Genpſſen. Jn dem Wucherprozeß,
der ſeit dem 28. März die erſte Strafkammer des Land
gerichts I unter Vorſitz des Geh. Juſtizrats Lampe be
ſchäftigte, wurde geſtern nachmittag das Urteil verkündet.
Es erhielten: der Privatier Wilhelm Holzapfel und
der Rentier Guſtav Adolph aus Steglits je vier Monate

ch s neun Monate Gefängnis,
590 Mk. Geldſtrafe und drei Jahre Ehrverluſt, der
Agent Karl Kruſch witz wurde zu 2 Mongten, 3 Wochen
Gefängnis, 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der Hypo

umann erhielt drei Wochen
Gefängnis und 50 Mk. Geldſtrafe und der Agent Karl
Gräſer zwei Mongte Gefängnis und 100 Mk. Geld
ſtrafe Der Agent Joſeph Roſenblatt wurde frei

geſprochen. eGera, 8. April. Der Kaufmann Paul Hüttig
wurde geſtern nach einwöchiger Verhandlung wegen Kon

und Betrugs in fünf Fällen zu. drei
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt. Er war Jnhaber dreier Firmen, die
in Konkurs gergten ſind. Bei allen drei Firmen wurden
nie Mk. Paſſiven und 25000 Mk. Aktiven feſt
geſtellt.

Die Ermordung des Förſters Knoche vor Gericht
Göttingen, 8. April. Vor dem ſüdhannoverſchen

Schwurgericht wurde jetzt der Mordprozeß gegen den
Zigarrenmacher Fuhrmann aus Hubenrode Kreis Witzen
hauſen, HeſſenNaſſau) verhandelt, der beſchuldigt iſt, am
Nachmittag des Weihngcht-Heiligabends den Förſter
Knoche im Kaufunger Walde meuchlings erſchoſſen zu
haben. Der Förſter war am Nachmittag noch einmal in
den Wald gegangen, um Wilddieben das Handwerk zu
legen. Mit Eintritt der Dunkelheit erwarteten ihn Frau
und Sohn zur Beſcheerung zurück. Gegen 5 Uhr hörte
man drei Schüſſe in nächſter Nähe der Förſterei fallen
und gegen 10 Uhr abends wurde hinter einem Wildgatter
die Leiche des Förſters mit zwei Schrotſchüſſen im Halſe
gefunden. Als Mörder kam der Zigarrenarbeiter Fuhr
mann in Betracht, deſſen Hut am Takorte gefunden wurde.
Fuhrmann iſt gleich nach der Tat verſchwunden. Am
Nachmittag des 80. Dezember v. J. traf er im Walde bei
Trubenhauſen mit zwei Gendarmen zuſammen, verletzte
einen durch einen Streifſchuß leicht am Arm. Die in der
Silveſternacht eintretende grimmige Kälte trieb Fuhrmann
nach Witzenhauſen hinein, wo er ſich zu erkennen gab und

t werden konnte. Nach mehrtägiger Verhand
ung verurteilte das Schwurgericht Fuhr mann wegen

Mordes zum Tode und wegen Verſuches, am 30. De
zember bei Trubenhauſen die beiden ihn verfolgenden
Gendarmen zu erſchießen, zu 5 Jahren Zuchthaus und
wegen unberechtigten Jagens zu 1. Woche Haft.

Luftschiffahrt.
Das neue Zeppelinluftſchiff „L. Z. 24“,

das künftige Marineluftſchiff „L. iſt, wie aus Friede
richshafen gemeldet wird, im Gerippe nunmehr voll
ſtändig fertiggeſtellt. Die Marineabnahmekommiſſion
weilt bereits in Friedrichshafen und beſichtigt das Luft
in Neben dieſem Luftſchiff iſt auf der Werft das neue

ilitärluftſchiff L. 3. 23 fahrbereit, das der Überführung
nach Leipzig harrt; die Witterung iſt aber dafür zurzeit
noch zu ſtürmiſch.

Eine neue vorzügliche Leiſtung.
Auf dem Leipziger Flugplatz ſtieg am Miktwoch morgen

Auf des Mannes Außerung,
„Herr Unteroffizier haben mich nicht zu ſchlagen,“ ſtieß ihn

Das Kriegsgerichtverurteilte den Unteroffizier wegen Soldatenmißhandlung

r

e

J

Gefängnis, 300 Mk. Geldſtrafe und ein Jahr Ehrverkuſt,
der Agent Heinrich Hin ri

ſchrieben hat.

von C. W. Witterſtätter zu einem größeren Überland
flug auf, der gleich dem Fluge Kahnts 12 Stunden
dauern ſollte. Doch auch dieſer Flieger hatte unter der
ſtürmiſchen Witterung ſehr zu leiden und mußte ſchließ
lich nach reichlich ſechsſtündigem Fluge wegen eines
Ventildefekts auf dem Flugplatz Langfuhr bei Danzig
landen. Stiefvater flog über Jüterbog, Berlin, Küſtrin,
Schneidemühl, Dirſchau mit einer Stundengeſchwindigkeit
bis zu 120 Kilometern. Der Flieger reiſte am Mittwoch
abend über Berlin nach Dresden, um von dort aus mit
dem Apparat des Prinzen Sigismund nach Danzig zu

fliegen.
Ein Rekordflug Dresden Berlin.

Einen außerordentlich ſchnellen Flug, der einen
Rekord für die Strecke Dresden Berlin dar
ſtellt, haben am Mittwoch morgen die Flieger Reiterer
und Lange auf einer Erichtaube mit 100 PS. Mercedes
Motor gemacht. Reiterer ſtieg morgens 8,31 Uhr auf dem
Dresdener Flugplatz auf und landete in Johannisthal
um 9,388 Uhr. Er hatte alſo die 200 Kilometer
lange Strecke in einer Stunde ſieben Minuten
zurückgelegt und dabei eine Stundengeſchwindigkeit von
180 Kilometern erreicht.

Vermischtes.
Eine Spende für einen Bismarckturm. Für die Er

e Bismarckturmes in Liſſa (Poſen) ſpendete
Frau Rittergutsbeſitzer von Hinderſin auf Dalkau
eine Beihilfe von 5000 Mark.

Lawinenſturz. Vom Kapellenjoch bei Schruns ging
eine mächtige Schneelawine nieder, die ein Bauern
gehöft des Beſitzers Franz Bertke zum Teil zerſtörte.
Da der Abbruch einer zweiten Lawine droht, der den Hof
r vernichten würde, mußte der Hof geräumt
werden.

heſcheidung der
en

Gou
iſt.

u ſeiner Frau zurückkehren
chloſſen und von einem

Der Marſchrekord eines italieniſchen Briefträgers.
Zwiſchen Lecco und Brescia liegt die Eiſenba en
Locate Bergamasco, die den Poſtdienſt für die umliegen
den Dörfer Pieve, Baſiglio und Rozzano zu beſorgen hat.
Mit der Verteilung der Briefe iſt ſeit dem Jahre 1861
der Briefträger Luigi Biffi beauftragt, der ſeit ſeinem
Amtsantritt tagtäglich die 23 Kilometer zurücklegt, die
für den Beſuch der drei Orte r e „Domenica
del Corriere“ rechnet nun aus, daß Biffi während der
53 Dienſtjahre wenigſtens 390 000 Km. durchlaufen hat.
Da der Umfang der Erde 40 070 Kilometer beträgt, ſo
hätte er faſt zehn mal die Wanderung um die
Erde vollbracht, jedenfalls eine le e Leiſtung
des jetzt 86jährigen Greiſes, der es verdiente, nach einem
Leben mit ſo viel Bewegung endlich in den Ruheſtand ver

ſetzt zu werden.
Ein Freund und Genoſſe Hopfs. In Altenkeſſel im

Hunsrück hat der Gaſtwirt und re S iel
mann ſeinen 28 Jahre alten Sch
Kunzler erſchoſſen, als dieſern durch i ſchützen wollte.
ſeine Frau wiederholt ſchwer mißhandelt und auch ſeinen
Schwager bedroht, als dieſer kein Geld für die zurück
gekommene Wirtſchaft geben wollte. Spielmann war mit
dem Giftmörder Hopf eng befreundet und rühmte ſich dieſer

»Freundſchaft. Eine ſchwerwiegende Ausſage machte
pielmanns Schwiegervater. Er äußerte, daß man bis

her einen Familienſkendal vermeiden wollte. Nachdem
äber dieſer Mord paſſiert ſei, ſage er offen hergus, daß
Spielmann auch ſeine erſte Fhabe, indem er ſie die Treppe hinabwarf.

Spielmann hat

Einbrecher. Bei einem nachts in Rogaſen (Poſen)
beim Kaufmann Ballert verübten Einbruchsdiebſtahl er
beuteten die Diebe 5000 Mark bares Geld ſowieeine Anzahl Krönungs und Jubiläums-Talerſtücke. Die
Täter ſind noch nicht ermittelt.

Die Brände in den Baumwollagern in Bombay. Ein
Telegramm der Deutſchen Kabelgeſellſchaft meldet: Die
Brände in den Baumwollagern in Bombay wiederholenich fetzt täglich. Am Dienstag ereigneten a ter neue

rände, die einen Schaden von fün illionen
Mark verurſachten. Polizei und Militär bewachen die

Auf die Entdeckung der Brandſtifter iſt eine hohe
Belohnung ausgeſetzt.

Verhaftung eines früheren Fremdenlegionärs.
Großes Aufſehen erregt in Heidelberg die Verhaftung des
früheren Fremdenlegivnärs Artur Wohlgemut, der
ein weitverbreitetes Buch über die Fremdenlegion ge

Uber die eigentlichen Gründe der Ver
haftung bewahrt die Polizei großes Stillſchweigen.

Unfall auf der Station Aſchaffenburg. Nach einer
aus Würzburg kommenden amtlichen Meldung iſt in der
Station Aſchaffenburg eine preußiſche Lokomotive bei der
Fahrt in das Maſchinenhaus auf einen beſetzten Gepäck
wagen geſtoßen. Von dem in dem Wagen befindlichen
preußiſchen Perſonal wurde der Zugführer anſcheinend
ſchwer, vier andere Beamte leicht verletzt.

Werantwortliche Redaktion Druck und

um 7 Uhr der Pilot Stiefvater auf Kondor-Eindecker
Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

wager Johann
eine Schweſter vor

rau getötet
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Landbündler und Sozialdemokraten
Le. Bekanntlich hat ſeinerzeit der Reichs und Land

tagsabgeordnete VogtHall, der jetzt Mikglied der kon
areene Reichstagsfraktion iſt, in einem Briefe dem
amaligen ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten

Dr. Lindemann die Aufrechterhaltung der bündleriſchen
Kandidatur in Göppingen und damit den Sieg des So
zialdemokraten angeboten unter der Bedingung, daß die
Sozialdemokratie im Landtagswahlbezirk Neckarsulm
für Vogts Kandidatur eintrete. Jn einer Polemik gegen
ein nationalliberales Blatt, das den Bund der Landwirte
wegen dieſes Briefes geſtellt hatte, ſchrieb nun kürzlich
die bündleriſche „Schwäbiſche Tageszeitung“: „Wenn
einer unſerer Landtagskandidaten auf Wunſch einem ſo
gialdemokratiſchen Landtagskollegen mitteilke, daß der
Bund im Oberamt Göppingen ſelbſtverſtändlich ſeine Kan
didatur nicht zugunſten eines Volksparteilers zurückziehen
werde, ſondern im zweiten Wahlgang aufrecht erhalte, ſo
e nur böswillige Zungen von einem Techtelmechtel
reden.
Die ſozialdemokratiſche „Schwäbiſche Tagwacht“ gibt

ſich aber mit dieſer harmloſen Erklärung nicht zufrieden,
ſondern ſchreibt: „Die Herren um Körner (den Führer des
Bundes der Landwirte) müſſen ſich ſchon darein finden,
daß wir ſtarke „Körnchen“ Material beſitzen. Wir
wollen den Bündlern aber noch einmal Bedenkzeit geben.
Herr Körner ſollte dieſe benützen, um die Bruſttücher
ſeiner Landtagskollegen etwas näher anzuſehen. Vielleicht
n er dann einen Mann heraus, der bei der letzten

eichstagswahl die ſozialdemokratiſchen Stichwahl
bedingungen ausdrücklich anerkannte, um möglichſt der
ſozialdemokratiſchen Hilfe teilhaftig zu werden. Wenn die
e es wünſchen, ſind wir zu näherer Aufklärung

ereit.
Reichstagskandidaten des Bundes der Landwirte, die

e Landtagsabgeordnete in Württemberg ſind, waren
ogteHall, Vogt-Crailsheim, Dr. Wolff, Roth-Leonberg,

Freiherr Pergler v. Perglas, Hiller und Dr. Nübling.
Einer von dieſen Herren muß alſo gemeint ſein. Man
darf immerhin auf die in Ausſicht geſtellten weiteren
Enthüllungen geſpannt ſein, die jedenfalls ein hübſches
Material zu dem Thema von den Worten und den Taten
der konſervativen Bündler geben würden.

Deutschlanck.

t rtots in einer Heſt ſogar
e e dies zugegeben und reſigniert erklärt er habe
eine Kandidatur nur als Zählkandidat angeſehen. Die
Sozialdemokrakte werde immerhin aus agitatoriſchen
Gründen alle Anſtrengungen machen, um in die Stichwahl
zu gelangen, aber bei einiger Anſtrengung könnten das die
Liberalen mit ihrem Stimmenvorſprung von 1000 ſicher
verhindern. Dann gäben die Sozialdemokraten in der
Stichwahl den Ausſchlag, und es ſei kaum zweifelhaft, daß
ſie ſich für Wachhorſt de Wente gegen Hoeſch entſcheiden
Die Sozialdemokraten in der Altmark gehörten dem rech
ten Flügel an, und ſie hätten auch 1912 noch Fuhrmann

Ansgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

31. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie lächelte trübe als ſie erwiderte

Sorgen Sie ſich nicht um mich, Herr Doktor! Mir
iſt alles gleichgültig geworden. Frau von Neudeck, bei der
ich als Geſellſchafter in Stellung war, würde mich ſicher
nicht behalten, und ich habe auch nicht die geringſte Luſtbei einer Freundin der Baronin zu bleiben. Jſt es doch
dieſe Frau vor allem, die ſolch namenloſes Unglück über
Otto gebracht.“

„Nun, ſo laſſen Sie uns denn überlegen, wie Sie
vorläufig Jhren Wirkungskreis geſtalten könnten!“

Das junge Mädchen erhob ſich mühſam und ſagte:
„Bemühen Sie ſich wirklich nicht, Herr Doktor. Jch

bereits meinen Plan fertig. Jch kenne eine alte
)ame, die Zimmer vermietet. Sie wird mir ſicher eins

billig ablaſſen, und ich bin bei ihr in ſicherer Hut. Einiges
Geld beſitze ich noch und eine Schreibmaſchine dazu, die
mir der verſtorbene We einſt großmütig geſchenkt hat.
Ich werde mir durch Abſchreiben ein kärgliches, aber an
ſtändiges Einkommen erringen, ſo daß ich, ohne zu ver
e den Tag erwarten kann, bis Olto die dunklen

guern verläßt, in denen er die nächſte Zeit zubringen
muß. O Gott, o Gott!“ brach ſie plötzlich im Gedenken
an ſein furchtbares Schickſal wieder los, „wie konnteſt du
uns ſo verlaſſen!“

Seiten Sie ſtark, liebes Fräulein!“ beruhigte ſie der
Freund, „und geſtatten Sie mir, Sie zu Jhrer künftigen
Wohnung zu geleiten. Jch weiß ja, daß Sie von mir nichts
annehmen würden, obgleich Sie es im Hinblick auf meine
re mit Otto ungeniert tun könnten nein, nein,
ahren Sie nicht auf ich will durchaus nicht in Sie

dringen und ehre und achte Jhre Gründe; aber das müſſen
Sie mir verſprechen, falls Jhnen an meiner Gemütsruhe
gelegen iſt, daß Sie ſich in der Not ſofort meiner erinnern
und an meine Hilfe appellieren wollen!“

Sie ſchlug in die dargebotene Rechte des treuen Mannes
ein, indem ſie meinte

„Hoffentlich habe ich es nicht nötig; doch ſollte dieſer
Fall je eintreten, ſo können Sie verſichert ſein, daß Sie
der einzige ſind auf dem ganzen Erdenrund, dem ich ver
trauen und den ich um Hilfe angehen würde.

Eine Stunde ſpäter hatte er Melitta bei einer Frau
Vogtmann untergebracht, und, wie er meinte, ſehr vorteil
hafk. Frau Vogkmann ſchien eine liebe, herzensgute Frau
zu ſein, ſie war eine Freundin von Melittas Mutter ge
weſen, und das Schickſal war nicht ſonderlich mit ihr um

Nachdem der Redner geer

„Aerſeburger Correſpondent“.
Freitag den 10. Aprif

durchgeholfen. wenn nicht der konſervative Flugblatt
ſchwindel viele irre gemacht hätte, nachdem Herr Fuhr
mann durch ſein Verhalten die Täuſchung der Wähler er
möglicht hatte.

Der Reichsverein der liberalen Arbeiter und Ange
ſtellten gibt in ſeinen „Mitteilungen“ bekannt, daß die
FortſchrittsWoche gehalten habe, was man ſich von ihr
verſprach. Viele neue Mitglieder ſeien gewonnen, in man
chen Ortsgruppen ſei vorbildlich gearbeitet worden. Be
ſonders ſtattliche Fortſchritte ſeien dort erzielt, wo man
von der Werbemethode des Redens zur intenſiven Klein
arbeit, zur Hausagitation übergegangen ſei. Um der
nächſten Reichskonferenz in Jena den nötigen weiten
Rahmen zu geben, wurde an den Verband liberaler Ar
beitervereine Bayerns und an den Verein liberaler Ar
beiter und Bürger in Oſtpreußen zwecks Beteiligung und
den érſoete Veranſtaltung herangetreten. Erkelenz und
der Geſchäftsführer des Reichsvereins Wilhelm ſprachen in
einer großen Reihe von Orten und nahmen mehrfach an
Sitzungen und Beſprechungen teil.

Kaiſerliches Lob eines Jeſuiten. Die „Germania“
alen folgendes Schreiben, das die deutſche Ge
ſandtſchaft in Brüſſel an Pater Weynandt in Ver
viers geſandt hat:

Brüſſel, den 20. Februar 1914. Die Jmmediatein
gabe der dortigen deutſchen Kolonie anläßlich der am
I. d. M. abgehaltenen Kaiſersgeburtstagsfeier, mit der
das 25jährige Jubiläum der dortigen Schule verbunden
war, hat Seiner Majeſtät dem Kaiſer vorgelegen. Jch
bin beauftragt worden, Euer Hochwürden bei dieſem An
laß den Allerhöchſten Dank für Jhr jahrelanges patrio
tiſches Wirken im Sinne deutſch nationaler Arbeit aus
zuſprechen. Der Kaiſerliche Geſandte

Der Empfänger des Briefes, dem ſo e wurde, iſt,
ſo u die „Germania“ hinzu Mitglied der Geſellſchaft
Jeſu!

Das große Reinemachen im Zentrum. Die „Köl
niſche Volkszeitüng“ und der „Badiſche Beobachter hatten
kürzlich einen Führer des Zentrums in Baden, Freiherrn
Roeder v. Diersburg, der auch in verſchiedenen
kirchlichen Organiſationen eine gewiſſe Rolle geſpielt hat,
integralersSuertreibereien beſchuldigt und ihm
das Ausſcheiden aus ſeiner politiſchen Stellung nahegelegt.
Wie jetzt der „Badiſche Beobachter“ mit Genugtuung be
richtek, hat Baron v. Roeder den Schritt vollzogen und
am 2. April ſein Amt als Vorſttzender des Komitees des
8. Reichstagswahlkreiſes Baden-Bühl niedergelegt

Zentrum und Sozialdemokratie. Den „Münchener
Neueſten Nachrichten wird folgendes bezeichnende Ge
ſchichtchen mitgeteilt: Wer Gelegenheit hatte, den Zen
trumsverſammlungen in Mittelſchwaäben während
der letzten Wahlkämpfe beizuwohnen, der konnte
merkwürdige Dinge erleben. Der Hauptredner hatte meiſt
ſchon mit ſeinem Vortrag begonnen, als ein Herr erſchien

begab ſich der Fremdling
zum geiſtlichen Herrn Vorſitzenden der Verſammlung,
wechſelke einige Worte und einen freundlichen Händedruck,
worauf ihm das Wort erteilt wurde. Er ſtellte ſich nun
vor als der württembergiſche Landragsabg.
Herbſter. Seine folgende Rede war nichts als öde
Schmähung der bayeriſchen Liberalen beſonders ver
dammte er deren täktiſches Zuſammengehen mit
den Sozialdemokraten. Am den Vorgang für
ſeine Zuhörer recht eindrucksvoll zu geſtalten, wählte er das
Gleichnis einer Verlobung. Braut die „blutigrote Roſa“,
die Sozialdemokraten, Bräutigam, die „lilaroten Libe

und aufmerkſatn den Ausführungen des Redners folgtefmerkſa e gen des Redners ſo

geſprungen. Von ihrem Gatten, einem höheren Beamten,
ziemlich mittellos zürückgelaſſen, ernährte ſie ſich kümmer
lich durch Zimmervermieten. Sie hatte Melitta aufs
herzlichſte aufgenommen und dem beſorgten Doktor ver
ſprochen, auf ſie recht acht zu geben.

Einigermaßen befriedigt verließ er die Braut ſeines
Freundes, und ſein nächſter Gedanke galt nun dem Freund
ſelbſt. Die e Melittas waren auch zu ſonder
bar, um mit Stillſchweigen darüber hinwegzugehen. Am
beſten war es jedenfalls, mit dem Verteidiger darüber
Rückſprache zu nehmen.

Entſchloſſen ſetzte er ſich in einen Taxameter und ließ
ſich nach dem Büro fahren, wo ihn Hagemann mit ziemlich
verwunderter Miene empfing.

Kaum hatte er e Worte g um was es ſich handelte,
als er unwirſch in die Worte ausbrach:

„Aber Verehrteſter, das ſind ja nehmen Sie mirs
nicht übel Hirngeſpinſte, nichts weiter! Die Sache liegt
ja ſo klar und iſt genau den Gang gegangen, den be
reits bei der Übernahme der Verteidigung vorausgeſehen
habe. Dieſer Mann iſt es geweſen, daran iſt gar kein
Zweifel möglich. Halten Sie doch nur alle Fakten zu
ſammen, und das Fazit lautet: Dieſer und kein anderer
iſt der Täter, und es war das Beſte, was er unter ſotanen
Umſtänden tun konnte, zu geſtehen. Herr Doktor,“ er
ergriff Waldaus Hände und ſah ihm ernſt ins Geſicht
„Sie ſind mir ſchon 5 lange als ein logiſch denkender
Mann bekannt, der früher ſogar auf techniſchem Gebiet
manche ſcharfſinnige Erfindung zuwege gebracht hat, als
er ſich noch nicht aufs Reiſen verlegte, ſeten Sie verſichert,
daß n jede andere Deutung und Erklärung des Vorfälles
überflüſſig iſt. Es kommt wirklich nichts dabei er
und wenn die Tat Jhres Freundes auch nicht entſchuldbar
iſt, ſo iſt ſie doch erklärlich. Ein verzweifelter aber
der ſich in ſeinen heiligſten Rechten verletzt glaubt, iſt
eben zu allem fähig.“

„Ja, wie wollen Sie denn den Widerſpruch erklären,
der ſich zwiſchen dem Geſtändnis Ottos und den Verſicherungen PFiner Braut ergibt?“

„Sie möchte ihn gern reinwaſchen, das iſt wohl menſch
lich und entſchuldbar. Sie braucht nicht einmal zu täuſchen,
ſondern iſt vielleicht in einer Art Selbſttäuſchung bene wie das häufig vorkommt. Man redet ſich etwas
ſolange ein, bis man ſelbſt daran gläubt.“un mag ſich dies verhalten, wie es will, ich habe
wenigſtens den dringenden Wunſch, Otto in allernächſter
Zeit zu ſprechen, und ich bitte Ste, mir die Erlaubnis
dazu guszuwirken.“

„Wie Sie wünſchen,“ entgegnete der Anwalt zuvor
kommend, „obgleich ich mir nicht den geringſten praktiſchen
Nutzen davon verſpreche.“

e

Gewertkſchaften als politiſche Vereine. An einige in
Berlin anſäſſige Zentralvorſtände von er und
Ortsverwaltungen hat der Berliner olizei-
präſident v. Jagow eine Verfügung erlaſſen,
worin er ſie in Anwendung des S 3 Reichsvereinsgeſehes
erſucht, binnen acht Tagen ein Exemplar der zurzeit
gültigen Vereinsſatzungen ſowie ein der Gegenwart
entſprechendes Vorſtandsmitgliederverzeich-
nis mit Angabe der Vor und Zunamen, des Standes
und der Wohnung einzureichen. Jm Falle der Weigerung
wird ihnen auf Grund des S 132 Nr. 2 des Geſetzes über
die Allgemeine Landesverwaltung vom 13. Juli 1883 eine
Saat von 150 Mark oder im Unvermögensfalle eine
Haftſtrafe von zwei Wochen angedroht. Zur Vermeidung
der im S 18 a. a. O. angedrohten Strafen ſollen ſie künftig
von jeder Anderung in der e r des Vorſtandes ſowie von jeder Anderung der Satzung binnen
De Wochen nach erfolgtem Eintritt Anzeige machen.er „Vorwärts“ kündigt Schritte gegen e Erlaß des
Berliner Poltzeipräſidenten an, der die Gewerkſchaften
als politiſche Vereine behandeln will.

Der
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Er geleitete ſeinen Gaſt bis zur Türe, und Waldau
verließ ihn bedeutend hoffnungsloſer, als er gekommen
war. Er erkannte wohl, daß der Anwalt recht hatte, und
daß in dieſem Falle eine unbedachte und durch die Ver
hältniſſe herbeigeführte Tat ihre nur zu harte Sühne t
nen Und doch. wenn er ſich irrtes Wenn ein Un
chüldiger hier aus unerklärlichen Gründen freiwillig für
die Tat eines andern litt?

12. Kapitel.
Noch einmal hatte Bruder Hans großmütig in den

Säckel gegriffen, um Edgars Verpflichtüngen gegen einen
bekannten Wucherer der Reſidenz, einen gewiſſen Sem
bacher, einzulöſen. Drohte dieſer doch, ſonſt dem Oberſtenvon Edgars Huſarenregiment, Herrn von Märzfeld, der
in ſolchen Dingen keinen Spaß verſtand, r zu
machen. Hans war alſo gezwungen, dem Bruder zu helfen
man hatte an einer Skandalgeſchichte hinreichend genug.
Übrigens konnte jetzt, nachdem Otto verurteilt war, die
endgültige e ne mehr lange dauern,
und dann hatte der Leutnant Mittel im reichſten Maße,
um alle ſeine Gläubiger zu befriedigen. Vorläufig aber
hatte er von ſeinem Kommandeur einen AUrlaub erbeten,
den ihm dieſer auch bereitwilligſt gewährt hatte.

„Jch bewillige Jhnen ſogar ein halbes Jahr,“ ſagte erihm Kotet vier Augen und im freundlichſten Tone. iſt
doch eine verdammte Geſchichte, die Jhnen da ein Jhnen
immerhin naheſtehender Verwandter eingebrockt hat, undes iſt beſſer, erſt eine gewiſſe Zeit verſtreichen zu laſſen
bis Gras darüber gewachſen iſt. Jch bedaure ſehr, Sie
gerade während der Rekrutenausbildung entbehren zu
müſſen, aber in dieſem Falle liegt es im beiderſeitigen
IJntereſſe, in Jhrem wie in dem der Truppe. Alſo ziehen
Sie mit Gott Und kehren Sie geſund wieder!“

So war denn Edgar für S Monate vom Dienſt be
freit und benutzte dieſe unfreiwilltge Muße, um Hilde heftig
die Kur zu ſchneiden und ihre Neigung zu gewinnen.
Seine Mutter und ſein Bruder Hans ließen ihm völlige
Freiheit.

Was der lebensluſtige Leutnant in dieſen Tagen am
meiſten bedauerte, war, daß er durch die Trauer um ſeinen
Vater verhindert war, dem um dieſe Zeit ſtattfindenden
Feſte des Geheimen Kommerzienrats Bendemann beizu
wohnen. Beſonders als er erfuhr, daß auch Hilde von
der Traun anweſend ſein und den Abend mit dem Glanze
ihres Perſönchens verſchönen werde. Aber es an nun
einmal nicht, die ungeſchriebenen Geſetze der Geſellſchaft
zu übertreten, und ſo mußte er wohl oder übel für dies
mal reſignieren.ſis (Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
Halle, 8. April. Der unter dem Vorſitz des Landrats

v. Kroſigk in Halle abgehaltene Kreistag des Saal-
kreiſes ſeßte den Haushaltsvoranſchlag der
Kreiskommunalkaſſe für 1914 in Einnahme und Ausgabe
auf 420 500 Mk. feſt und beſchloß, wie bisher 30 Proz.
r n zu den ſämmtlichen Steuern zu erheben. Das dem

aterländiſchen Frauenverein für Magdeburg und Um
gegend gewährte unverzinsliche Darlehn von 5000 Mk.
zur Erweiterung der KaiſerinAuguſtaKinderheilanſtalt
in Bad Elmen wurde dem Verein auf weitere 10 Jahre
belaſſen. Zu den Grunderwerbskoſten für die Kleinbahn
Könnern othenburg wurde eine Beihilfe von 30 000
Mark bewilligt. Zum Schluß wurde beſchloſſen, ſich der
Eingabe des Kreiſes Merſeburg wegen Be
ſeitigung der Mißſtände, welche durch Verunreini
gung der Elſter und Saale durch die Abwäſſer
der Stadt Leipzig hervorgetreten ſind, anzuſchließen.

Halle, 9. April. Radrennen auf derQlhmpia-Bahn in Halle. Zur Weihe der neuen
Anlagen veranſtaltet die Direktion am zweiten Oſter
feiertag ein großes Eröffnungsradrennen,
zu dem eine ganze Reihe erſter Fahrer ihre Nennungen
eingereicht haben. Unker den Fahrern befindet ſich kein
eringerer als Willy Lorenz, der Sieger im letzten Ber
iner Sechs-Tagerennen. Das Programm ſieht große

Flieger und Dauer Rennen hinker Motoren vor. Die
eranſtaltung ſelbſt trägt einen reinen ſportlichen

Charakter und man wird von der Vielſeitigkeit des Ge
botenen angenehm überraſcht ſein.

Delitzſch, 9. April. An Stelle des nach Mühlhauſen
Thüringen verſetzten Seminar-Muſiklehrers Klemke iſt
Profeſſor Dr. Alt aus Gonſenheim bei Mainz an das
hieſige Kl. Lehrerſeminar berufen worden.

Magdeburg, 9. April. Wie wir bereits mitteilten,
beſchloſſen die hieſigen Hausbeſitzervereine gemeinſam, die

ieten um 15 Prozent zu ſteigern. Infolge
der Erregung der Mieter und der in vier Verſammlungen
derſelben beſchloſſenen Abwehrmaßregeln haben bereits
zwei von den acht hieſigen Hausbeſitzervereinen beſchloſſen,
von der beabſichtigten Mietsſteigerung Ab ſtand zu
nehmen, weil andernfalls eine weitere intenſivere För
derung des Baugenoſſenſchaftsweſens und der damit ver
bundenen Nachtetle für die Hausbeſitzer zu befürchten ſei.
Am Orte ſind bereits elf Baugenoſſenſchaften tätig. Auch
ein von Stagtsbeamken geleiteter Miekerverein nimmt
ſeit einer Reihe von Jahren die Rechte der Mieter wahr

t Camburg, 9. April. Zur diesjährigen Palmarum-
Holzmeſſe waren nur etwa 50 Floſſe zur Stelle, ob
gleich der Waſſerſtand der Saale heuer beſonders günſtig
war. Das Holz wird jetzt meiſtens gleich am Oberlauf
der Saale gehandelt und der Eiſenbahntransport der

vorgezogen. So haben die ehemals berühmten
e rurge Holzmeſſen immer mehr an Bedeutung ver

Bad Sulza, 8. April. Der hieſige Kuraufenthalt der
Großherzogin von Sachſen mit ihren beiden Kindern
wird ſich auf vier Wochen erſtrecken. Die Herrſchaften
werden gegenüber der erſten Gradieranſtalt in Villa

Lebensmittelpreiſe u bekämpfen, die Gründung eines
Hausfrauen vereins in die Wege geleitet Kom
merzienrat Georg Weiſer in Neuſtadt (Orla) hat dem
et Feodora Heim (Kinderbewahranſtalt) 5000 Mt.
geſchenkt.

Lucka (S.-A.), 9. April. In der letzten Sitzung desSchulvorſtandes legte der Vorſitzende, Bürgerneeſſter
Spies, einen Plan vor, nach dem der beſchloſſeneSchulneubau um mindeſtens ein Fünftel billiger
hergeſtellt werden könnte, als nach dem angenommenen,
der überdies leicht abzuändern wäre. Ein auch in dieſem
Jahre wiederholter Antrag auf Abſchaffung desReligions
unterrichts in der Fortbildungsſchule wurde mit 11 gegen
4 Stimmen abgelehnt.

Gera (Herzogtum Gotha), 8 April. Jn der hieſigen
Gemeindeſparkaſſe wurde ein Fehlbetrag von 32000
Mark aufgedeckt. Der Rechnungsführer Diemer
wurde ſeines Amtes enthoben.

Grimma, 8. April. Der Monteur E. Höſchler
von der Überkandzentrale „Luk“ war geſtern init dem
einigen der Station Großbothen beſchäftigt. Dabei
überſah er, einen Schalter zu ziehen, wodurch er den
ſtromführenden Teilen zu nahe kam. Höſchler wurde
Fchwer verbrannt und ſank beſinnungslos um.
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Höſchler
ſtand kurz vor ſeiner Verheiratung

Merseburg und Amgegend.
9. April.

Zum Karfreitag.
Am Karfreitag ſind unſere Blicke auf das Kreuz von

Golgatha gerichtek. Wir begleiten im Geiſte Jeſus auf
alen Stakionen ſeines Leidensweges. Wir können es
kühnlich ſagen, daß nichts allen Chriſten ohne Unterſchied
o bekannt und vertraut iſt, wie der Todesgang Jeſu von
Nazareth. Wie genau ſehen wir die Stätten vor uns
von dem ſtillen Garten Gethſemane bis zum kahlen Hügel
ehe auf dem ſein gequältes Leben ſich zerrieb in
V tbärem Todeskampfl. Wie vertraut ſind uns die

amen und Geſtalten aller in dem Drama mitwirkenden
erſonen von Judas, der ihn mit einem Kuß verriet,
is zu dem ſtolzen Römer Pilatus, der ihn vielleicht

um ſein Amt zu retten dem rachedürſtenden Volk über
ließ. Und alles, was der Leidensweg uns zeigt, woran
der Karfreitag uns erinnert, faßt ſich für uns zuſammen

c e en n e da n e d als würdegen von leiſen und wehmüitgen Klängen: „O
Haupt voll Blut und Wunden

Dieſe exnſten und ergreifenden Exrinnerungsbilder
wollen Macht gewinnen über unſer Gemüt und in unſerm
Leben. Gar viel iſt es, was das Kreuz Jeſu uns ſagen
will. Laßt uns nur an zweierlei denken. Man tann
S erleben, daß Kinder denen man die Leidensgeſchichte
Jeſu erzählt ſich über das Schreckensvolle entrüſten und
empören. Jhre Seele ſträubt ſich dagegen, daß Bosheit

und Schlechtigkeit über Jeſu Güte triumphieren. Wir
wollen ein ſolches Empfinden nicht von uns tun, als
wäre es kindiſch und darum unſer nicht würdig. Aber
wir wollen noch tiefer hineinſteigen und das nie ver
geſſen, daß es mehr noch als Neid und Haß, irregegangene,
totgewordene Frömmigkeit war, die Jeſus ans Kreuz

ſchlug. Wie furchtbar, daß ein Tun im Namen Gottes

faſt von Stunde inweſtlichen Richtungen, wobei er zwiſchen Südweſt und

Schlimmeres verſchuldete als das ärgſte Laſter! Darum
ſoll uns im Hinblick auf Jeu Kreuz das Pauluswort eine
Loſung fürs Leben werden: „Der Buchſtabe tötet, aber
der Geiſt macht lebendig“.

Und dann ein zweites. Jn der alten Kirche hat man
die Lehre gaufgeſtellt, daß eigentlich Gott ſelbſt am Kreus
geſtorben ſei. Hat neben anderem vielleicht auch das
ſchwere Rätſel des Todes Jeſu, wenn es ein menſchliches
Leiden darſtellt, zu einer ſo ſeltſamen Spekulation geführt
Es bedeutet einen gewaltigen Fortſchritt im Chriſtentum,
wenn man das Leiden Jeſu mit all den bangen Fragen
und Zweifeln, die uns aus ihm aufſteigen, als ein
menſchliches Leiden zu verſtehen verſucht. Nur ſo wird
ſein Sterben zu einem großen und gewaltigen Siege,
zu einer Verwirklichung des trotzigen und kühnen Wortes:
„Dennoch bleibe ich ſtets an dir“. Erſt durch ſeinen
Tod ſteht ſein Glaube an den Vater feſt und unerſchüttert
da und kann ſich mühenden und ſuchenden Seelen Stärke
und Troſt fürs Leben werden. Nehmen wir es doch hin,
das Kreuz, als ein Siegeszeichen menſchlicher Frömmig-
keit. Es iſt die Stimme eines Bruders, die uns von
da zuruft: „Seid getroſt, Gott wohnt auch im Zeid; er
iſt allezeit unſeres Herzens Troſt und unſer Teil

Nicht nur Exrinnerungsbilder voll ergreifenden Exnſtes
und ſtiller Wehmut ſtellt das Kreuz vor unſere Seele,
nein, unſere Frömmigkeit, die da Gott ſucht und mit
ihm ringt, um in ihm froh zu werden, ruht letztlich
auf ſeinem Grunde und ſteigt mit ihm auf zum Siege.
Und darum grüßen wir in Andacht das Kreuz auf

Golgatha. M. K.Hohe Auszeichnung. Dem Oberleutnant im Dra
goner- Regiment „Königin Olga“ Carl Berger in
Ludwigsburg, Sohn des Kommerzienrats Max Berger,
iſt in Anerkennung der bei einem Rettungswerke be
wieſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit die
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.
B. hatte im vergangenen Jahre bei Bieberich aus den
Fluken des Rheins ein Kind unter eigener Lebensgefahr
gerettet, nachdem er eine gleiche Rettungstat bereits einige
Zeit vorher ausführen neNoch ein 25jähriges Arbeitsjubiläum. Der Gelb-
gießer Karl Mörſch konnte ebenfalls ſein 25jähriges
Jubiläum bei der Firma C. W. Julius Blancke K Co.
hier am 3, April begehen. Wir gratulieren nachträglich!

Das vorausſichtliche Oſterwetter läßt ſich zur
Stunde noch nicht ſicher überſehen. Der Wetterlage fehlt
jegliche Beſtändigkeit, und man muß von Tag zu Tag
mit der Möglichkeit durchgreifender Umwandlungen
rechnen. Nach einem überwiegend recht ſchönen Palm
ſonntag begann die Oſterwoche mit einem recht unge
bärdigen Aprilwetter. Ein barometriſches Minimum
von winterlicher Tiefe war auf den nordweſtlichen Meeren
erſchienen und dehnte raſch ſeinen Wirkungskreis auf
das weſtliche und mittlere Deutſchland aus. Bei ſehr
ſtark fallendem Barometer ſtellten ſich daher ausgedehnte
und ergiebige Regenfälle, in höheren Lagen Schneefälle
ein, die für die weſtliche Hälfte Norddeutſchlands und
einen großen Teil Süddeutſchlands von einem ziemlich
heftigen Sturm begleitet waren. Seither iſt e e

aber da

ſt vo zu Stunde weht aus
Nordweſt ſchwankt und bald Wolken, bald Sonnenſchein
und auch gelegentliche Regenfälle heraufführt. Kurz und
gut, es herrſcht ſeit Montag ziemlich typiſch ausgeprägtes
„Aprilwetter“, und es iſt wohl vorläufig im Hinblick
auf den tiefen Barometerſtand und die Windrichtung,
auf eine durchgreifende Anderung des nicht übermäßig
gngenehmen und ziemlich kühlen Wetters kaum zu rechnen.
Jmmerhin kann bis Oſtern eine gründliche Wandlung
noch eintreten. Vorbedingung hierfür iſt lediglich ein
erhebliches Steigen des Barometers, deſſen Wirkung
freilich recht verſchiedenartig ſein kann, je nach der
Richtung, von der das Hochdruckgebiet ſich über Zentral
europa ausbreitet.

Oſterei und Oſterhaſe. Schon wochenlang vor
Oſtern ſtehen in den Schauläden der Stadt in den bunteſten
Farben und in den drolligſten Aufzügen Haſen, welche
Oſtereier tragen oder fahren oder in Neſter legen, und die
liebe Jugend kann ſich nicht ſatt daran ſehen und wünſcht,
daß Gevatter Lampe auch in der Eltern Garten am Oſter
morgen einkehre und ganz gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit
Eier lege Woher ſtammt wohl dieſer Brauch? Nun, er
iſt, was die Eier betrifft uralt. Schon vor 5000 Jahren
beſchenkten ſich die Chineſen an ihrem Frühlingsfeſte
Tſingming mit bunten Eiern, und die Perſer ſpielten am
Feſte Neuruz ihre Eierwettſpiele, wie unſere heutige Jugend
an mancherlei Orten unſeres Vaterlandes. Eine Opfer
gabe für die altgermaniſche Göttin Oſtarg mag das Ei
vielleicht auch geweſen ſein, ſicherlich aber war es ein
Symbol des erwachenden und werdenden Lebens im langſehnten Lenze. Wie aber kommt der Haſe dazu, Eier

zu legen? Nun, er iſts nicht allein, ſondern an andern
Orten legt ſie der Storch oder Kuckuck. Beides ſind Früh
lingsvögel, und ſie brachten den Kindern bei ihrem
Kommen als Geſchenke Eier mit, welche die Eltern ihnen in
Gärten, Hecken und Wieſen verſteckten. Ahnlich mag der
Fall beim Haſen liegen. Um die Oſterzeit wagen ſich die
Haſen, von keinem Jäger beläſtigt, bis zu den menſchlichen
Wohnungen Gärten und Wieſen heran und tummeln ſich
in ausgelaſſener Luſt im Freien.
Haſenſcharen beobachteten, kamen daher auf den Gedanken,
daß das furchtſame Häslein ihren Gärten einen Beſuch ab
geſtattet und ihnen Eier zum Geſchenke gebracht habe.
Bemerkt ſei noch, daß der Kinderglaube vom Eier legenden
Haſen neueren Datums iſt und ſich zur Zeit unſerer Ar
großväter noch nicht vorfand. Chriſtoph v. Schmid z. B.
e ihn in ſeiner Kindergeſchichte „Oſtereier“ noch
nicht.

Heute mittag zog ein Gewitter unter wiederholtem
Donner und einigen Niederſchlägen in Regen und Graupelform
über unſere Stadt.

Ein Maikäfer der ſich aus der ſchützenden Erde heraus
gewagt und im Stadtpark im Graſe umherſpaziert war, wurde
uns heute vorgezeigt. Es war ein ausgewachſener Braunrock,
der wahrſcheinlich gemerkt hat, daß ſein Tiſch bereits gedeckt iſt.

Der Verſchönerungsverein hatte am Mittwoch ſeine
Mitglieder und Freunde zu der allfährlich ſtattfindenden
Heneralver ſammlung im Rathauſe eingeladen,
die leider nur mäßig beſucht war. Wir bedauern dies auf
richtig, da gerade dieſe Verſammlung Gelegenheit vietet,
die vielſeitige und außerordentlich dankenswerte Arbeit
des Vorſtandes im Intereſſe der Verſchönerung unſerer
Vaterſtadt kennen zu lernen, dann aber auch, um dem
Vorſtande Wünſche und Anregungen zu unterbreiten,

getragen a
der Stadt

Ein weiterer Vorſchlag,

Die Kinder, welche die geſpanntes

wie die Vereinsbeſtrebungen eine weitere Förderung er
fahren können. Wenn ſich daher an dieſen Verſamm
lungen e viele der Mitglieder beteiligen, und ſomit ihr

ekunden würden, wäre dies dem Vorſtande nurJntereſſe t d terwünſcht, der für jede Mitarbeit herzlich dankbar iſt.
Regierungspräſident v. Gersdorff eröffnete die Ver
handlungen mit einer Begrüßung der Erſchienenen, worauf
Regierungsſekretär Raettig den Bericht über die letzten
Generalverſammlungen verlas. Auch hiergus war zu er
ſehen, wie umfangreich die Vereinsarbeit im vergangenen
Jahre geweſen iſt und mit welch beſcheidenen Mitteln
ſo viel ſegensreiches und gemeinnühiges geſchaffen werden
konnte. Den Kaſſenbericht erſtattete Privatmann
Schmeißer. Der Einnahme in Höhe von 3384,26 Mk.

einſchließlich des vorjährigen Beſtandes ſtand eine
Ausgabe von 782,51 Mk. gegenüber, mithin verbleibt ein
Beſtand von 1601,75 Mk. Stiftungen ſind vorhanden
271,78 Mk. Kürbitzſches Legat und 3000 Mk. Freiherr
von der ReckeStiftung, ſo daß das Vereinsvermögen rund
4800 Mk. beträgt. Erfreulich war eine geringe Zunahme
an Mitgliederbeiträgen, es kamen rund 800 Mk. ein,
Jmmerhin iſt die Einnahme aus Beiträgen im Hinblick
auf andere Städte als mäßig zu bezeichnen. Dort werden
die Verſchönerungsvereine weit mehr unterſtützt. Es iſt da
her nur zu wünſchen, daß ſich die Bürgerſchaft lebhafter
als bisher beteiligt. ſtehen ausreichendere Mittel zur
Verfügung, dann kann auch mehr im Intereſſe unſerer
Stadt geleiſtet werden. Denn wohl kein Verein leiſtet
mehr für die Allgemeinheit, als der Verſchönerungsverein.
Dieſem Verein als Mitglied anzugehören, ſollte daher
Ehrenpflicht jeden Bürgers, gleichviel welchen

Standes, ſein! Jm Verlaufe der Verhandlungen wurde
noch mitgeteilt, daß die Brücke über die alte Suale in der
Faſanerie wieder hergeſtellt worden iſt und die Unter
haltung des Geflügels auf dem Gotthardtsteiche einen er
heblichen Teil der Einnahmen verſchlingt. Es ſoll daher
der Antrag an die Stadt gerichtet werden, die Unter
haltung des Geflügels zu übernehmen. Der Verein ver
pflichtet ſich, hierzu einen jährlichen Beitrag zu leiſten.
Dem Kaſſierer wurde darauf mit Dank Entlaſtung er
teilt. Für die Prämiierung von Blumenſchmuck be
willigte die Verſammlung 100 Mk. und für den Anlagen
aufſeher 20 Mk. Die Wahlen ergaben folgendes Re
ſultat. An Stelle der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
Geheimrat Beiſner und Regierungsſekretär Kauſch e,
denen der Vorſitzende in warmen Worten für ihre im
Intereſſe des Vereins geleiſteten treuen Dienſte dankte,
wählte man Reg und Baurat Behrendt und Re

gierungsſekretär Raettig. Unter Punkt „Verſchie
denes“ brachte der Vorſißende zunächſt zum Ausdruck,
daß die Stadt Merſeburg durch den Umbau des alten Rat
hauſes etwas wirklich ſchönes und würdiges zum Beſten
unſerer Heimatpflege geſchaffen habe und man könne ihr
nur zu dieſen Beſtrebungen Glück wünſchen. Jn einem
Schreiben an die Stadtverwaltung will der Verein dies
noch beſonders anerkennen. Die Anbringung von
Niſtkäſt en im Schloßgarken und den ſtädtiſchen An
lagen hat weitere Fortſchritte gezeitigt. Für Vermehrung
dieſer Brutſtätten hat im Schloßgarten Regierungs
präſident v. Gersdorf in dankenswerter Weiſe Sorge

ßerd L Wilmow s
w pender gedankt wurde. Hierbei wurde nochin Anregung gebracht, bei der Abteilung für Domänen
und Forſten der Kgl. Regierung vorſtellig zu werden, daß
der Anbringung bezw. Erhaltung von ſog. S chutzhecken
in den Staatsforſten beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet
werden möchte. Der Fußweg von der Eiſenbahnblock
ſtation an der Eiſenquelle nach Schkopau längs der Eiſen
bahn iſt nunmehr fertiggeſtellt. Mit Dank nahm die Ver
du ſodann Kennknis von der Stiftung einer Bank
urch den Bürger-Verein „Süd und Weſt und beſchloß

die Schußhütte in Steckners Berg und den Weg von der
Werderſtraße nach der Propſtei in Stand zu ſetzen.

r eine Schutzhütte im vorderen
Stadtpark zu errichten, ſoll Berückſichtigung finden, ſo
bald die Vereinskaſſe hierzu in der Lage iſt. Darauf er
folgte Schluß der Verſammlung. Dem Vorſitzenden,
Pegierungspräſident v. Hersdorff, ſei an dieſer Stelle
für ſeine allezeit tatkräftige Arbeit herzlich gedankt.

Kriegsſpiel. Am Dienstag abend führte der
Männer Turnverein mit 72 Teilnehmern ein in
tereſſantes Kriegsſpiel aus, das durch den hellen Mond
ſchein Anterſtützung fand. Nachdem 2 Abteilungen gebildet
waren, wurde die Kriegslage bekannt gemacht. Eine rote
Truppe kam von Weißenfels nach Norden marſchiert, eine
blaue Truppe ſtellte ſich ihr entgegen J wurde geſchlagen
und u ſich nach Halle zurück, während Rot folgte. Eine
rote Abteilung erhielt den Befehl, nach Kötzſchen zu mar
ſchieren, um ein an Nordausgang des Dorfes befindliches
Magazin vor herumſtreifenden Patrouillen zu ſchützen Jn
wiſchen hatte ſich eine blaue Abteilung, die aus Verſten beſtand, im Rücken der roten Armee, die na

Halle vorrückte, gebildet und die Nachricht erhalten, da
bei e ein Magazin mit Lebensmitteln ſich befindet
Der Führer der blauen Abteilung beſchloß, die Vorräte in
einer Nacht zu vernichten. Er teilte ſeine kleine Gruppe
in 3 Abteilungen und rückte nach Kötzſchen vor. Dort
fand er, daß das Magazin mit einer dichten Poſtenkette
umgeben war. Der Führer der roten Abteilung, der das
Magazin ſchützte, erfuhr durch die ausgeſtellten Patrouillen
von dem Herannahen des Feindes. Es begann nun ein

Lauſchen, ein Hin und Herhuſchen und
Deckungſuchen. Der blauen Abteilung war es endlich ge
lungen, an einer Stelle durchzubrechen, während an 2
Stellen der Angriff von der roten Partei u e
wurde. Die inkereſſante Ubung endete mit einer kurzen
gemeinſchaftlichen Raſt von Freund und Feind, worauf
dann unter den Klange fröhlicher Turnerlieder der Rück
marſch angetreten wurde.

Fußballſport. Die 2. Mannſchaft des hieſigen
V. f. B. ſpielt in Ammendorf gegen die 2. Mannſchaft des
Ammendorfer F. C. von 1910

Panl Walden kommt! Das in vielen Orten bei
fällig aufgenommene und auch dem Merſeburger Publikum
nicht unbekannte „Paul Walden-Enſemble welches früher
unker dem Namen, Halleſche Luſtige Bühne“ hier gaſtierte,
wird am 1. Dſterfeiertag in der „Reichskrone einen
Bunten Abend veranſtalten, der außer diverſen Solo
nummern die Novität „Schmetterlinge“, der die größten
Zachſalven hervorrufende Schwank „Das durfte nicht
kommen und das Tollſte vom Tollen, die nach franzöſi
ſchen Thema bearbeitete Poſſe Der Einbrecher als Ka
valier“ enthält. Näheres ſiehe Jnſerat.

S

e

r e



y. Schkopau, 8. April. Geſtern abend wurde im
Gaſthof zum Raben für die Neukonfirmierten und deren
Angehörige ein Familiengbend abgehalten. Nach
einleitendem gemeinſamen Geſange der Liederſtrophe
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ hieß
Pfarrer Dr. Sannemann- Corbetha die Erſchienenen
herzlich willkommen, worauf er ihnen klar und deutlich
das Bild des Kindesalters in ernſten und heiteren Zügen
vor Augen führte. Deklamationen, Geſänge und muſi
kaliſche Vorträge auf Klavier und Geige (dargeboten von
Paſtor Dr. Sannemann und Frau) wechſelten ſtimmungs
voll miteinander ab.

S Wegwitz, 8. April. Eine tragiſch-komiſche und für
die Unbeteiligten auch köſtliche Geſchichte hat ſich an
einem der letzten Markttage in einem Autowagen zwiſchen
hier und Merſeburg zugetragen. Steigt da an einem der
Haltepunkte ein elegänker junger Herr ein, um auch eine
Reiſe im Auto zu unternehmen und ſo nach dem Merſe
burger Bahnhof zu gelangen. Drinnen im gemütlichen
Wagen gehts ſchon luſtig zu, denn jetzt koſten die friſchenHühnereier Geld und das in unſere Bäuerinnen fröh
lich. Man Wege und plaudert und achtet kaum auf den
feinen Reiſegenoſſen, welcher ſtehend die Fahrt mitmacht
und ſich auch trotz der gutgemeinten Zurufe einiger be
orgten Mitreiſenden nicht ſetzen W nd ehe

und her wie ein Balancierkünſt tMühe, im Gleichgewicht zu bleiben. Die Sache ging au
ein Weilchen ut, plößlich gabs aber einen derben Ruch,
unſer tapferer Freund neigte ſich nach hinten und ſetzte ſich
mit einem kräftigen Klatſch in das mit friſchen Eiern
gefüllte Körbchen einer hinter ihm ſitzenden
Bäuerin. Ein Schrei aus der Ecke, dann allgemeines Ge
lächter, als der Armſte in der Tiefe des Korbes verſank
und 8 dann ſtöhnend aus dem Eierbrei wieder erhob.
O wehl Der hintere Teil ſeiner Beinkleider glich einem
mächtigen Eierkuchen und war mit einer dicken ihe
Maſſe bedeckt, welche mit fremder Hilfe wieder beſeitigt
werden mußte, ehe der Hoſenbeſitzer auf die Straße treten
konnte. Um weiteren unangenehmen Auseinanderſetzungen
mit der geſchädigten Bauernfrau zu e cker, ahlte er
rangen den verlangten Obolus und verließ ſchnell denagen. Ob er die Freunden e en der anderen

fahrgäſte noch vernommen iſt nicht bekannt geworden.
icher hat aber auch er erfahren. Wer den Schaden hat,

braucht für den Spott nicht zu ſorgen.
8 re 9. April. Mit dem 1. Mai ſoll auf der

Autolinie e le Ireten en der neueSommerfahrplan in Kraft treken. Dem Vernehmen nach
r er in der Hauptſache mit dem vorjährigen Sommer-

h er

ahrplan überein, jedoch mit dem Anterſchied, daß die
utowagen bei den verſchiedenen Fahrzeiten durchſchnitt

lich zehn Minuten früher wie bisher auf Bahnhof Merſe
burg eintreffen werden. Dadurch iſt die Gewähr gegeben,

daß die Zuganſchlüſſe h aziemlicher e zu erreichen ſind, während dies ſonſt
nicht immer möglich war. Dieſe Verbeſſerung wird ſeitens
der Landleute mit Freude begrüßt werden.

S Dolkau, 8. April. Unter den Schweinen des Guts
beſihers Voigtsberger in Zſcherneddel iſt die Schwein e

u ſche agus gebrochen.
S Schkeuditz, 8. April. Unter dem Viehbeſtande des

e 2 v n e in r n Se uche ausgebrochen. Ein Sperrbezirk iſt gebildet auder Gemeinde und dem ſelbſtändigen Gutsbe zſch
Sein Beobachtungsgebiet aus den Gemeinden Haänichen,

ugasnitz und Stahmeln.

Mücheln und Umgebung.
9. April.

4 Mücheln, 8. April. Das Julius Engelhardt'ſche
Grundſtück geht am 1. Auguſt in den käuflichen Beſitz des
Bäckers Heiland aus Berlin über. Der Kaufpreis ſoll
18 000 Mk. betragen

Freyburg, 8. April. Beim Veilchenpflücken auf dem
Döhliß fiel ein Kjähriges Mädchen, das die ältere
Schweſter auf kurze Zeit unbeaufſichtigt gelaſſen hatte, in

S die Unſtrut. Dem zufällig in der Nähe befindlichen
Arbeiter B. gelang es mit vieler Mühe, das Kind zu

e retten und ſeinen Eltern zuzuführen.
S Querſurt, 8. April. Am Palmſonntag wurdenin hieſiger Stadtkirche 70 Konfirmanden und 71 Konfir

mandinnen eingeſegnek. Nachmittag fand im Saale des
Hotels „Zur Sonne“ eine Nachfeier für die Neukonfir

mierten ſtatt, an der ſich auch viele Erwachſene beteiligten.
Schafſtädt, 8. April Der Haushalt splan

unſerer Stadt ſchließt in Einnahme mit 85 740,42 Mk.
und in Ausgabe mit 85 380,22 Mk. ab. Duxch Paſtor
Mattheſius wurden 26 Knaben und 38 Mädchen kon
fürmiert. Jm Anſchluß an die Konfirmation fand
ein ſehr zahlreich beſuchter Familienabend ſtatt.

Cletterwarte.
Wetterbericht vom 9. April Das Minimum im NW. ent

fernt ſich langſam nach dem Norden Europas hin, doch beein
flußten weit ausgedehnte Teiltiefs auch geſtern die Witterung in
Deutſchland, wo deshalb weitere Regenfälle aufgetreten ſind.
Vorübergehend wird ein nordwärts reichender Ausläufer des
ſüd weſtlichen „Hoch“ Einfluß erlangen und eine nur kurz an
dauernde Beſſerung veranlaſſen, während ſpäter wieder eine
neue, vom Ozean heranziehende Störung zur Herrſchaft kommt

und erneut Regen veranlaßt. GV. W. am 10. April Teils heiter, teils wolkig, Nacht ſehr
kühl, Tag etwas wärmer, nur vereinzelt etwas Regen. 11.
April Ziemlich trübe, windig, etwas kühl, zeitweiſe Regen.

Theater und Muſik.
v Stadttheater in Halle. Morgen Freitag bleibt das

Theater des Karfreitags wegen geſchloſſen. Sonnabend als
Ehrenabend und zum Benefiz des Herrn Oberregiſſeur Theo
Raven „Parſifal“. Die Direktion hat ſich veranlaßt geſehen,
dem verdienſtvollen Oberregiſſeur der Oper, Herrn Raven, in
Anerkennung der mühſeligen, unendlich anſtrengenden Arbeit,die die Jnſzenierung des Parſifal gekoſtet hat, die Sonnabend

Aufführung des Werkes als Ehren und BenefizAbend zu
eben. Es erübrigt ſich, an dieſer Stelle auf das Wirken desHergorragend tüchtigen Mannes, der ſchon ſeit langen Jahren

als Mitarbeiter an dem Werke unſeres größten deutſchen Mei-
ſters von der Familie Wagner und allen Bayreuther Beſuchern
auf das höchſte geſchätzt wird, näher einzugehen.
Für die Oſter-Jeiertage iſt folgendes Programm vor

geſehen Oſter- Sonntag nachmittag Un dine (Jremdenvor
ſtellung bei ermäßigten Preiſen). Abends zum 4. Male „Die

„die Erde“ (kleine Preiſe).

nach Thüringen und Halle mit

bezirk Lützſchena, S

a den Stützen des Bayreuther Feſtſpielhauſes gehört und

Tangoprinzeſſin“. 2. Feiertag nachmittag „Wie einſt
im Mai“ (JFremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen); abends
„Tannhäuſer“. 3. Feiertag nachmittags „Die Reiſe um

Abends „Cavalleria ruſti-
canga“ (Gaſtſpiel Jerida Athos), hierauf die erfolgreiche Oper
„Zufall“ von Bruno Heydrich. Der Spielplan für die kom
menden Tage lautet: Mittwoch unbedingt letzte Aufführung des
Bühnenweihfeſtſpiels „Parſifal“. Donnerstag als 209. Vor
ſtellung im 1. Viertel „Die Tangoprinzeſſin“. Freitag
als 208. Vorſtellung im 4. Viertel, 6. Vorſtellung im Novitäten
Cyklus „Das Beſchwerdebuch“. Sonnabend „Fauſt I.
Jn Vorbereitung: Oper und Operette: Die Zauberflöte, Der
Bajazzo, Madame Butterfly, Der Eſel von Ninivé, Zehn Mäd
chen und kein Mann im Schauſpiel Ein Sommernachtstraum,
Pygmalion, Die Braut von Meſſina, Müllers, Der ungetreue
Eckehart.

Vereine und Versammlungen
H Berufsgenoſſenſchaftstag. Der Verband der Deutſchen

Berufsgenoſſenſchaften wird den diesjährigen ordentlichen
Berufsgenoſſenſchaftstag am 27. und 28. Mai 1914 in
Leipzig abhalten. Die Tagesordnung iſt noch nicht
endgültig feſtgeſetzt. Es werden Verhandlungen über
die Arztefrage, über die Beziehungen zwiſchen Berufs
genoſſenſchaften und Krankenkaſſen, über die Rücklagen
frage und über die Ausbildung von Angeſtellten in der
erſten Hilfeleiſtung ſtattfinden.

S Der Deutſche Handwerker- und Gewerbekammertag
wird in dieſem Jahre vom 27. bis 29. Juli in Mann
heim abgehalten. Zu den Verhandlungsgegenſtänden ge
hört die Frage der Errichung von Handwerksämtern bezw.
Rechtsauskunftsſtellen, die Einführung einheitlicher
Meiſterprüfungen für das Buchgewerbe und vor allem
die Frage der gewerberechtlichen Behandlung der weib
lichen Handwerker.

Vermischtes.
Ein Grabdenkmal für Jatho. Die Kölner Freunde

Jathos und zahlreiche Abordnungen aus Rheinland und
Weſtfalen hatten ſich am Sonntag am Grabe Jathos ver
ſammelt, um in 5 ichter Weiſe das Denkmal zu ent
hüllen. Lederer hat auf der Mittelfläche einer Steinwand
einen kräftig ausſchreitenden Säemann im Relief darge
ſtellt; am Sockel ſteht ſchlicht und einfach der Name „Jatho“
mit dem Geburts und Todesdatum, während rechts und
links ſpielende Kinder angebracht ſind. Nachdem die Hülle
gefallen war, hielt Pfarrer Liz. RadeckeKöln die
Weiherede. Er führte u. a. gus: Ein Säemann war unſer
Jatho; in e Geſtalt verkörpert ſich aufs glückkichſte das
Schöpferiſche ſeiner Perſönlichkeit. Auf daß ſich aber das
Strenge mit dem Zarten paare, wird dort in dem Stein
bild das Wuchtige durch die liebliche Gruppe der ſpielen
den Kinder milde verklärt. Sie ſollen uns daran er
innern, daß in ſeiner Heldenbruſt ein arglos- fröhliches
Kinderherz i hat. Dann ſprach Pfarrer Tr a u b
im Namen des Geſamtverbandes der Freunde evange
liſcher Freiheit in Rheinland und Weſtfalen

Zu dem Vorfall in Bruneck wird weiter gemeldet
Eine vom Korpskommando abgeordnete Kommiſſion hat
ſich nach Bruneck begeben, um die Angelegenheit aufs ge
naueſte zu unterſuchen. Es beſtätigt ſich, daß

wehr eines Soldaten angreifen wollte, und daß es nur dem
rechtzeitigen Eingreifen eines Unteroffiziers, der den
ſinnloſen Zuſtand des Hauptmanns erkannte, zu danken iſt,
daß kein Unglück geſchah.

Drohender Ausbruch des Aetna. Aus Catania
wird gemeldet, daß aus dem Hauptkrater des Aetna ge
waltige Rauchſäulen aufſteigen, die größere Ausbrüche er
warten laſſen. Die Bevölkerung in der Nachbarſchaft
des Vulkans iſt in großer Erregung.

Die Lichtenrader Gemeindevertretung gegen den
Landrat. Auf Grund der Landgemeindeordnung hatte der

Landrat des Kreiſes Teltow verfügt, daß für die Gemeinde
Lichtenrade 5600 Mk. für neue Beamte und Hilfskräfte zwangs
weiſe in den Etat geſtelltwerden, nachdem die Gemeidevertretung
die dahin gehenden Anträge des Gemeindevorſtehers abgelehnt
hatte. Jn der letzten Sißung der Lichtenrader Gemeindever
tretung, die im übrigen ziemlich ruhig verlief, wurde wit 13
gegen 2 Stimmen beſchloſſen, gegen dieſe Verfügung des Land
rats den Klageweg zu beſchreiten.

Schwere Unwetter in Süddeutſchland. Schwere Un
wetter richteten in Baden, Württemberg und im Elſaß
vielfach großen Schaden an. Jn Birkenzell wurde eine
Kapelle durch einen Blitzſtrahl größtenteils zerſtört, in Kieſel
bronn ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Goldarbeiters
Walz, in Ebingen in das Wohnhaus des Kaufmanns Fenchel.
Beide Gebäude wurden ſchwer beſchädigt. Jn Leonberg riß
der Sturm einen großen Neubau ein und entwurzelte im Göp
pinger Schloßwalde zahlreiche ſtämmige alte Eichen. Jn der
Gmünder Gegend gingen Hagelſchläge nieder. Jn Hördt
im Elſäſſiſchen wurde der Landwirt Chriſtian Rahlmann auf
dem Felde vom Blitz erſchlagen und ſeine Ehefrau betäubt.

Ein Stiefelmuſeum. In der alten ſchweizeriſchen Stadt
Arbon am Bodenſee verſtarb kürzlich ein Notar namens Santer,
der eine Sammlung hinterließ, zu der es ein Seitenſtück wohl
noch niemals gegeben hat. Der Mann ſammelte nämlich
Stiefel, und hatte mit der Zeit ein ganzes Stiefelmuſeum zu
ſammengebracht, welches nicht weniger als 7000 Paare Stiefel
und Schuhe von allen Formen, von den verſchiedenſten Völkern
und aus den verſchiedenſten Zeiten umfaßt. Dieſes Muſeum
aber ließ der wunderliche Mann, wie berichtet wird, niemanden,
nicht einmal ſeine eigene Jrau, ſehen, und erſt nach ſeinem Tode
wurde die Sammlung zugänglich. Sie ſoll angeblich auf einen
Wert von etwa 25000 Mk. geſchätzt worden ſein.

Neueste Nachrichten.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich in Giidamerika.

Buenos Aires, 9. April. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind geſtern hier
wieder en der en Sie wurden auf dem Bahnhof von
Vertretern des Präſidenten und des Miniſters des Außern,

von dem chileniſchen Geſandten und anderen hervorragen
den Perſönlichkeiten begrüßt.uenos Aires, F. April. Prinz ein rich
gab geſtern an Bord des Kap Trafalgar ei ankett
zu Ehren des Vizepräſidenten der Republik, an dem die
Spitzen der Behörden und die Miniſter mit Ausnahme
des erkrankten Miniſters des Auswärtigen teilnahmen.
Zugegen waren ferner die vornehmſte argentiniſche Geſell
ſchaft und die deutſche Kolonie. Prinz Heinrich und der

t n n Hauptmannktmann einen Herren der Zivilgeſellſchaft mit dem Ge

e wechſelten herzliche n Jm Anſchluß daran fand ein glänzender Empfang ſtatt. PrinzHeinrich wird heute an Bord der e Präſidenten
einen Ausflug unternehmen. Am end nimmt der
Prinz an einem Eſſen in der deutſchen Geſandtſchaft teil,
worauf Empfang im Deutſchen Klub iſt. Um Mitternacht
wird er ſich an Bord des Kreuzers Catamarca nach Monte
video einſchiffen.

König Guſtavs Abſchied von den Seinen
Stockholm, 9. April. König Guſtav verab-

ſchiedete ſich geſtern abend im Schloß von dem Kronprinzen
und den übrigen Mitgliedern des Königshauſes. Darauf
begab ſich der Monarch gegen 9 Uhr abends in Begleitung
der Königin nach dem Sophiagheim, wo heute die Ope
ration durch den berühmten ſchwediſchen Chirurgen Pro
feſſor Dr. John Berg ſtattfinden wird. Die Königin wird
in der kommenden Woche im Sophiaheim Wohnung neh
men, wo ihr einige Zimmer zur Verfügung geſtellt werden.
Dem Kronprinzen wird während der Erkrankung des
Königs die Regierung übertragen werden.

Der Aufſtand niedergeworfen.
Durgazzo, 9. April. Wie amtlich aus Koritz a ge

meldet wird, haben die Aufſtändiſchen die Waffen
eſtreckt. Die albaniſche Gendarmerie iſt Herrin der
age. p Man betrachtet den Aufſtand als völlig nieder

geworfen.
Zuſammenkunft des italieniſchen Marineminiſters

mit Großadmiral v. Tirpitz.
Mailand, 9. April. Der italieniſche Marineminiſter Graf

Millo wird ſich in den Oſterfeiertagen nach San Remo begeben
und dem Großadmiral v. Tirpitz einen Beſuch äbſtatten.

Die Abſtimmungen der Frauen in äüllois.
Chieago, 9. April. über das Ergebnis der Ab

ſtimmung der Frauen bei den geſtrigen Wahlen in Jlli-
uois wird gemeldet: Jn der Stadt Chieago ſind alle
Frauen, die für Stadtverordnetenämter kandidierten
mit überwältigender Mehrheit geſchlagen Außerhalb
Chiceagos haben die Stimmen der Frauen die Wirkung
gehabt daß in kleineren Städten und Ortſchaften ins
geſamt etwa tauſend Lokale die alkoholhaltige Ge
kränke verſchenkten, ihre Konzeſſion verlieren und ge
ſchloſſen werden müſſen. Von den Diſtrikten, in denen
bereits vor der Wahl ein Verbot des Ausſchanks geiſtiger
Getränke beſtand, iſt keiner der Temperenzbewegung ver
loren gegangen. Dieſe hat vielmehr zahlreiche weitere
Gemeinden hinzugewonnen; abgeſehen von der Stadt
Chicago haben etwa 70 Prozent der Frauen
gegen den Alkoholansſchank geſtimmt.
Wegen der Vorgünge in der Moabiter Kirche

Poſen, 9. April. Fürſt Radziwill, der Vorſitzende der
polniſchen Reichstagsfraktion, hat wegen der Vorgänge in der
Mogbiter Kirche eine Privataudienz beim Papſt nachgeſucht
und erhalten.

Antwerpen, 9. April. Der Militärflieg
ſtürzte, als er einen neuen Apparat erprobte, auf dem Jlugplatze
bei St. Jobgoora ab und wurde ſofort getötet.

Gefährliche Landung.
Paris, 9. April. Einer Meldung aus Tanger zu

folge war ein franzöſiſcher Militärflieger, und
zwar ein Hauptmann, den ein Unteroffizier als Mecha
niker begleitete. gezwungen, während eines Erkundungs
fluges im weſtlichen Marokko mitten in der Wüſte
niederzugehen. Man beſfürchtet, daß die beiden Flieger

in die Hände feindlicher Marokkaner gefallen und er
mordet worden ſind.

Paäris, 9. April. Das Kriegsminiſterium gibt be
kannt, daß ein Fliegerhauptmann und ein Korporal, die
ant 5. April von Caſablanca nach Fes abgeflogen waren,
infolge eines Unfalls auf freien Felde landen mußten
Jhre Leichen wurden am nächſten Tage im Tale des Ued
Buregreb gefunden.
Paris, 9. April. Wie aus Rabat gemeldet wird,

ſind die beiden Militärflieger, welche von marokkaniſchen
Strolchen niedergemacht worden ſind, der Hauptmann des
89. Jnfanterie- Regiments Jſidor Harve und ſein
Maſchiniſt, ein Korporal desſelben Regiments.

Getreicle- und Procluktenverkehbr.
Berlin, 8. April.

Weizen lok. inl. 187,00 191,00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,50 Mk.
Hafer fein 165,00 180,00 Mk., do. mittel 153,00 bis

164 0 Mk.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 22,00 27,50 Mk
Roggenmehl Nr. O nnd 1 18,90-21,40 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00 149,00 Mk. do. m frei Wa

gen und ab Bahn 150,00 159,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 134,00 137,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,50 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
W e do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis

Reklameteil.
Das Urteil einer Oberin.

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß ein ſo einfaches
natürliches Mittel wie Maltzy m eine ſo vielſeitige ſegensreiche
Wirkung entfalten könnte. Jür Nervöſe, Blutarme, Schwache,
Geneſende, Verdauungsleidende, Lungenſchwache, bei Erkäl
tungen, Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit iſt Maltz ym von
Arzten und Publikum hoch geſchätzt. Eine „General-Oberin,
vom Roten Kreuz ſchrieb über Maltzym: Es hat ganz be
ſonders bei unſeren, durch ſtrengen Dienſt überarbeiteten
Schweſtern vorzügliche Erfolge erzielt.“ Maltzym iſt reines
Münchner Malzextrakt mit Nährſalzen. Jn Merſeburg
GotthardtDrogerie, Hermann Emanuel Kaiſer-Drogerie,
Reinhold Rietze.
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Haarschneidemaschinen
Pferdescherenete. werden geschliffen.

Ersatzteile dazu vorrätig
Carl Baum, Stahlwarenhandlung.

z Herrenhilte
9 éuste Formen und Farber, weich und steif, von den
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Cylinder-Klapphüte,
Mützen für Hewen und Hinder.
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neuste Farben und Sortimente.
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Cinophon Theater

G. Ritterſtr. 1.

Voranzeige
Von Sonnabend bis Dienstag ge
lungt das arode 4aktige Liebes

drama

A öllin die öbnne
zur Vorführung.

Dies Bild wurde in Leipzig dieſe
Woche vor un rer ſuſten Häuſern

gezeigt.

7 Hersehure mung
9 Eptenplan Hr. 9. Kanlnchenzüchter

mr u Kanlnchentreunde.
Wer ſie müſteren will kenneKchainn ſeren orein n eRöte zum

Tänzchen
Montag den '3 April er. (zweiten Oster feier tag) on n mit Auskegeln und

nachmittags 3 und abends 8 Uhr an Ausſchießen. Es gibt auch alle
Raſſen zu kaufen.

e Tänzchen Es laden ſreundlichſt ein
in der „BReiehskrone“, der Vorſtand des Kaninchenzüchter

vereins a Pyee v und eUnsere sonst eingeladenen Gäste sind herzlich Wwill-
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RNeichskrone.

Sonntag den 12. April (1. Oſterfeiertag) das hier von Preſſe
und Kritik beſtens empſohlene, gern geſehene

Paul Weiden Euſemhle
früher:

Halliſche luſtige Bühne
i Pariſer ſSchlager.VSorvertauf von Donnerstag an in den Siwartenhandwagen

und a Pf.

Name Jereſn S

ButerpeeAxtabitsgement dtrandscmſödchen

Sonntag Hen 12. April
Oſterfeiertag)

Gr. Theater Abend.
Zur Aufführung gelangt:

Die Elſe vom Erlenhof.
Volksſtück a. d Schwarz
walde in 5 Aufzügen.

Anfang des Theaters 8 Uhr.en e e en Ende U Uhr.Eunſenh fur mio Fest Nach dein Thertert

er Hsllesehes Aktlen-Bier, ha er Großer Val. r
S Gohurger Versand- Bier, Ab, Sollte jemand unſerer werten

Gäſte mit der Einladung über(Gebr bekömmlich), gangen worden ſein, ſo laden wir
8 höfl chſt ein,
Der Vorſtand.

e

Sch. M.
e Sonntag den 1. Hſterfeiertag

m Tänzchen
im Gaſthaus Meuſchau W

Salvator-Brau e e
in Iund 2 Lir Krügen und

S Lir.-Syphons.
Hotel du her Mon.

e frei Haus.

Empſehle
MacecoUnterzenge Haarſchmuck
Einſotzhemden Broſchen
Leinenwüſche Fabotgadeln
Dauerwäſche Tändelſchürzen
Hoſenträger Wirtſchaſtsſchürzen Unſer
Cravatten Wollgarne Ehahns- Pernudgen

findet Montag den
13. April (2. Ofterfeier
kag), von abends 8 Uhr
an in der „gunkenburg“ſtatt. Daſelbſt von nach
mittags 3 Uhr an

Tänzchen.
Der Vorſtand.

zu billigſten Preien

Schmale Ltreſe e 21.



Betlage
r. 55.

um „Merſehnrger
Freiſng den 70. April

Correſpondent“,
1914

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
9. April.

Poſtformulaxe. Die Zahlkartenformulare für
Einzahlungen im Poſtſcheckverkehr können vom J. Juli
ab auch von der Privatinduſtrie hergeſtellt werden. Den
Druckereien wird jedoch eimpſohlen, hiermit vorläufig noch
nicht zu beginnen, da eine Anderung des jetzigen For
mulars bevorſteht. Auch die braunen Nachnahmekarten
und Nachnahme Poſtpaketadreſſen mit anhängender Poſt
anweiſung oder Zahlkarte, die ſchon jetzt von der Privat
induſtrie hergeſtellt werden dürfen, werden geändert
werden. Von der Herſtellung oder Beſchaffung größerer
Vorräte an ſolchen Formularen iſt daher Zzweckmäßig
gbzuſehen. Die Poſtverwaltung wird demnächſt Muſter
formulare herausgeben, die alsdann von den Poſtſcheck
ämtern und Poſtanſtalten bezogen werden können.

„Mitſchuldige Der Verein Kinderſchutz
ſchreibt uns: Faſt bei allen Betrugs- und Unterſchlagungs
fällen junger Erwachſener trifft der Richter auf eine
Verſäumnis der Perſonen, die zur Aufſicht verpflichtet
ind. Die Verſchuldung der Angeklagten wäre meiſt nicht

Verſuchung
Eine

ein. re Kinde
tchtige,

Von den Merſeburger St. Eixtiglocken.
Auf der ſüdlichen Erhebung des Merſeburger Hügel

rücken ragen empor die ſchönen Ruinen der St. Sixti
kirche mit ihrem ſtattlichen Turm in gewaltiger Ausdeh
nung. Vom Biſchof Hunold 1045 erbaut, weil die Stadt
kirche St. Maximti zu klein, waren beide Pfarrkirchen für
die innere Stadt, indem die eine Hälfte hier und die
andere Hälfte dort eingepfarrt war. Biſchof Gebhard erhob
1327 St. Sixti zur Collegiatſtiftkirche, indem er die Stiſts
herrn von der Neumarktkirche St. Thomge dorthin ver
legte. Jn der Reformationszeit ward die St. Sixti
kirche, deren Stiftsherrn n i blieben, von der Ge
meinde verlaſſen, indem ſich dieſe mit der Stadtkirche
St. Maximi verband. Die St. Sixtikirche verfiel und ward
zur Ruine. Verſchiedene Male ward der hen e
in Angriff genommen, was aber mit dem Erlöſchen unſeresSergogehenſes Sachſen Merſeburg durch Herzog Heinrichs

Tod am 28. Jult 1738 endete, ſo daß der Bau unvollendet
als Ruine e bis auf den heutigen Tag.

Aber die Geſchichte der St. Sixtikirche habe ich bereits
eben geſchrieben und demnächſt wird von Profeſſor Dr.

er De er kündiger Hand ein beſonderes Heft erſcheinen
über St. Sixti und St. Maximti, das uns ihre Geſchichte
in reicher Fülle und intereſſanter Mannigfaltigkeit
bringen wird. Heute ſei nach dieſer kurzen Einleitung
nur eine kleine Glockengeſchichte von St. S gegeben
mit Rückſicht auf eine Neuentdeckung in der Merſeburger
RegierungsBibliothek.

Am längſten hielt ſich von der St. Sixtikirche der Turm,
ein gewaltiger Recke, mit ſeinem ſchönen Glockengeläut und
mit ſeiner vom Dechant zu St. Sixti Nicolaus Slendorf
am 1. September 1454 errichteten ſehr hohen ſchlanken
Spitze, wie es bis zum 2. Auguſt 1845 geweſen iſt. Das
prachtvolle, aus vier Glocken beſtehende Geläut ertönte
auch nach dem Veröden der St. Sixtikirche allſonntäglich

Beſüch der Stadtkirche St. Maximi einladend und bei
egräbniſſen und hat ſomit manchen Merſeburger auf

ſeinem letzten Gange begleitet.
Beim Trauergeläut um den am 18. Oktober 1691 ge

ſtorbenen Adminiſtrator des e Merſeburg Herzog
Ehriſtian T. dem Merſeburg ſo viel zu verdankeſt hat,

Szerſprang die größte Glocke des St. Sixtiturmes. Sie
wurde 1692 umgegoſſen und am 11. Mai 1692 mit etlichen
hen en hinaufgezogen auf den Turm mit der In
ſchrift

Ex fragmentis veteris campanas luctu publico post obitum
Christiani I. Ducis Sazoniae et PEpiscop. Martisburg.
noya haec in honorem D E J sub auspicio Ohristiani II.
fälii, additis angmentis aerarü ecelesiastici ad D. Maximi
magistratus oppidanii curaditata in hanc formam fransfusa
a Sixtinae tfurri dicata die I. Majt 1692.
An der Seite gegen Morgen e D. Valentin Sittig,

Superint. Melchior Lange, Chriſtoph Forberger, Paul
Prener, Conſules.

Das der Glocke beim Trauergeläut um
ber ſegte hriſtian J. und ihre Wiederherſtellung
unter ſeinem Sohn Herzog Chriſtian II. regte den cand.
ſur. Georg Jacob Metz zu einem Gedicht an, das uns in

wollte aber, wie behauptet wird, den

einem von ſeiner Hand geſchriebenen Heft in der Merſe
burger Regierungs-Bibliothek erhalten iſt. Zum Verſtänd
nis ſei bemerkt, daß unſere Herzöge als poſtulierte Stifts
Adminiſtratoren an Stelle unſerer Viſchöfe regieren,
und daher auch Biſchof heißen und biſchöfliche Prädikate
haben. Auf ihren Bildern haben ſie neben ſich Biſchofs
ſtab und Biſchofshut (Jnful). Bei der Beiſetzung ſtand
auf. dem Sarg Biſchofshut und Fürſtenkrone.

Jn dem Gedicht ſpricht die St. Sixtiglocke alſo:
„Jch gab mein Trauer-Lied dem Stiffte zu verſtehn,
Alß Ehriſtian verſchied, der dieſes land regirte,
Der achtunddreyßig Jahr den BiſchoffTitel führte
Jch klagte ſeinen Todt und mußte ſelbſt vergehn.
Der hohe Trauerfall, der großes Schrecken gab,
Der ſchreckte mich ſo ſehr, daß ich verſtummen mußte,
Daß ich den TrauerThon nicht mehr zu führen wußte,
Und meines Biſchoffs Todt der brachte mich ins Grab.
Nun aber dieſes Stifft ein neues Inful ſieht,
And Biſchoff Chriſtian, der Andre, hier regieret,
So war ich wieder neu gegoſſen und gezieret,
Und war mein Biſchoff ſelbſt hierbey ſehr hoch bemüht.
Gott wolle Stifft und Land, das vormahls wüſte lag,
Vor Krieg, vor Peſtileng und Feuersbrünſt bewahren
Und daß mein TrauerLied in zweymal dreyßig Jahren
Den neuen Biſchoff erſt zu Grabe ſingen mag.
Des Dichters Wunſch ging leider nicht in Erfüllung.

Nicht nach zweimal 30 Jahren ſondern bereits nach zwei
Jahren mußte die Glocke das Trauerlied anſtimmen für
Herzog Chriſtian II. der nach nur dreijähriger Regierung
am 20. Oktober 1694 ſtarb im 41. Lebensſahre. Sein
früher Tod war um ſo trauriger, da er viel gutes für ſeine
Reſidenz und Sitftsſtadt Merſeburg beabſichtigte. Jm
weiten Jahre ſeiner Regierung (1692) r er dien n der St. Sixtikirche, doch hinderte ſein
frühes Scheiden die n an

Nach des Chroniſten Vulpius Zeugnis war ſchon zu
vor zweimal der Aufbau der St. Sixtikirche begonnen,
was vermutlich unter dem 1653- 1691 regierenden Stifts
adminiſtrator Herzog Chriſtian I. geweſen ſein wird. Vul
pius ſchreibt „Ste iſt ehedeſſen zweymahl zu erbauen
wieder angefangen worden. Das drittemahl nahm Herzog
Chriſtian II. zu Sachſen Fürſtl. Durchl. ihre wieder I
erbauung für und ließ Anno 1692 den 18. Juli mit Ab
räumung des Schuttes anheben, hernach am Mauerwerke
embſiglich fortbauen. Allein der frühzeitige Tod ge
vuchten Herrn Adminiſtratoris brachte den fürhabenden
Kirchenbau ins Stecken. Sein Brüder, der 1731-1738
regierende Stiftsadminiſtrator Herzog Heinrich nahm den
Plan wieder auf, allein ſein am 28. Juli 1738 erfolgter
Tod und das damit eingetretene Erlöſchen unſeres Herzogs
hauſes Sachſen Merſeburg machte alles wieder rückgängig.
So ſind die Ruinen geblieben bis auf den heutigen Tag.

Schluß folgt.

Ap

Ereigniſſe in Holland.
Auch nachdem bereits Napoleons Abdankung erfolgt

war, ruhten auf den verſchiedenen Kriegsſchaupläßen nicht
ſofort die Waffen. Jn Holland ſtand dem Herzog von
Weimar, der die Truppen der Verbündeten nach dem
Abzug Bülows und Wintzingerodes kommandierte, Ge
neral Maiſon gegenüber. Dieſer hatte eben ſeine Vor
bereitungen getroffen, um mit einem kräftigen Vorſtoße
in Belgien einzufallen, als er die Nachricht von Napoleons
Abdankung erhielt. Nun blieb ihm trotz ſeiner bislang
bewieſenen Tapferkeit nichts weiter übrig, als den ihm
vom Herzog am genannten Tage angebotenen Waffen
ſtillſtand anzunehmen. Jmmerhin wurde es noch Ende
April, bis die Niederlande von den franzöſiſchen Truppen
völlig frei wurden.

10. April.
Schlacht bei Tonlonſe.

Unter allen Generalen Napoleons war Marſchall
Soult der hartnäckigſte, der durchaus nicht die neue
Wendung der Dinge anerkennen wollte. Jhm gegenüber
ſtand in Spanien der nicht minder tapfere engliſche Feld
herr Wellington. Zwiſchen beiden war es wiederholt zu
harten Kämpfen gekommen und am genannten Tage kam
es bei Toulouſe nochmals zu einer letzten Schlacht, die
hätte vermieden werden können, weil beide Führer ſchon
von den Vorfällen in Paris Kenntnis hatten. Soult

Verſuch machen,
ob nicht durch einen Sieg über Wellington die Sache
des entthronten Kaiſers, der ſich noch in Fontainebleau
befand, wieder gehoben werden könne. Der Kampf war
ſehr blutig und Wellington konnte den Sieg nur durch
die Aufopferung von mehreren Tauſend Engländern,
Portugieſen und Spaniern erkaufen. Soult aber zog
ſich in Ordnung zurück und ſchloß erſt acht Tage ſpäter

Waffenſtillſtand. S e e
Vermischtes.

Eine betrügeriſche Stadtverwaltung. Der en l
Fiskus iſt, wie der „Mancheſter Guardian und die Weſt
minſter Gazette berichten, von dem Londoner Grafſchafts
rät, d. h. der Groß- Londoner Stadtverwal-
tung, ſortgelee um namhafte Beträge übervorteilt wor
den. Den beiden Zeitungen zufolge ſind die „unglaub
lichen Machenſchaften der Stadtbehörden derart, daß eine
Privatperſon, die ſich gleiches zuſchulden kommen ließe,
gerichtlich verfolgt würde. Der Steuerfiskus hat feſtge
ſtellt, daß der n er ihn ſeit dem Jahre 1895 in
138 Fällen um einen Teil der Stempelgebühren beim Land
erwerb betrogen hat. Die ſtaatliche Einſchätzungs
kommiſſion hat daraufhin der Stadtverwaltung eine Rech
nung von 60000 Mark eingeſchickt, die von den Stadt
vätern auch ſofort beglichen wurde, um Weiterungen zu
vermeiden.

Tragödie in einem franzöſiſchen Linien Regiment.
J 11. franzöſiſchen Linien Regiment wurde, ſo wird

aus Toulon telegraphiert, ein jüngſt eingetretener Soldat
von ſeinen älteren Kameraden verſpoktet und ſogar ver
prügelt. In ſeiner Wut ergriff er ein Bajonekt und
rannte es einem ſeiner Peiniger in den Leib. Der
Schwerverletzte ſtarb nach wenigen Minuten.

Felsabſtürze, im Zillertal. Vom Heinzenberg
bei Zell im Zillertal, wo bereits in den letzten Tagen
große Felsabſtürze erfolgten, ſind Mittwoch vormittag
abermals 4000 Kubikmeter F elstrümmer abge
ſtürgzt. Die Straße durch die Klamm iſt für jeden
Verkehr abgeſperrt, da weitere Abrutſchungen zu le
ten ſind, die auch die oberhalb der Abſturzſtelle befindliche
Wallfahrtskirche Mariaraſt in die Tiefe reißen könnten.

Fran Staatsanwalt Ahrens aus der Haft entlaſſen
Berlin, 8. April. Die Gattin des Staatsanwalts
Ahrens, die wegen Verdachts der Beteiligung an den
Straftaten des Bankiers Schiffmann vor einiger Zeit
verhaftet worden war, wurde heute gegen Hinterlegung
von 50000 Mark Kaution aus der Haſt entlaſſen
Stgatsanwalt Ahrens trat wegen dieſer Affäre von
feinem Amte zurück.

re des Leiters der Frankfurter Sittenpolizei. rankfurt a. M., 8. April. Polizeikommiſſar
Schmidt, der Leiter der Sittenpolizei, war vor kurzem vom
Dienſt ſuspendiert worden, weil der Verdacht vorlag, daß er
Beſtechungsgelder angenommen habe. Geſtern nun wurde
Schmidt auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters in
Unterſuchungshaft genommen. Schon vor mehreren
Monaten gingen Gerüchte um, daß bei der hieſigen
Polizei Unregelmäßigkeiten vorgekommen und verſchiedene
Diſziplinarunkerſuchungen eingeleitet ſeien. Vor mehreren
Wochen nun brachte das hieſige ſozialdemokratiſche Blatt eine
genauere Mitteilung, die ſich insbeſondere gegen die Sitten
polizei wandte. Darauf erſchien ein Dementi des Jnhalts, daß
allerdings eine Unterſuchung eingeleitet ſei, die indes nichts Be
laſtendes gegen die Beſchuldigten ergeben habe. Einige Tage
darauf wurde jedoch berichtet, ohne Widerſpruch zu finden, daß
im Verlaufe weiterer Vernehmungen ſchwer belaſtende Ausſagen
gegen den Kriminalkommiſſar Schmidt, den Leiter der Sitten
polizei, gemacht worden ſeien, und dieſer ſei alsbald vom Poli
zeipräſidenten vom Dienſte ſuspendiert worden. Die Sache hat
dann für Schmidt eine ungünſtige Wendung genommen, denn
geſtern nachmittag erfolgte auf Verfügung des Unterſuchungs
richters ſeine Verhaftung. Es handelt ſich um eine Beſtechungs
affäre. Schmidt ſoll von der Beſitzerin eines öffentlichen Hauſes
in der Altſtadt Geſchenke und erhebliche Darlehen angenommen
und ihr dafür Vergünſtigungen gewährt haben. Die Anzeige
erfolgte von der Beſitzerin eines anderen öffentlichen Hauſes,
das demnächſt geſchloſſen wird. Die Unterſuchung wird ſtreng
geheim geführt, und es läßt ſich nicht ſagen, ob ſie auf den einen
Fall beſchränkt bleibt.

Auslieferung zweier Berliner Darlehnsſchwindler.
Auf Veranlaſſung der Berliner Staatsanwaltſchaft waren in
London zwei Darlehnsſchwindler Leuſch und Jreter ver
haftet worden, die in Berlin ein Darlehnsbureau errichtet hatten.
Wer zu ihnen kam, mußte Proviſion zahlen, erhielt aber das
erbetene Darlehen nie. Als den beiden der Berliner Boden zu
heiß wurde, flüchteten ſie und wandten ſich nach London Leuſch
war ſchon vor einigen Tagen von London über e r e
Berlin ausgeliefert worden, und am Dienstag iſt auch Jreter
als Gefangener mit dem Dampfer „Opheliag“ in Hamb

40000 Mark zur unen peiſun rkuloſer ſind in Berlin für das Jahr 1914 aus den Mitteln der
„Stiſtung für Tuberkuloſe“ bereitgeſtellt worden, die Frau vom
Rath mit einem Kapital von 500000 Mark im Jahre 1907
gründete, damit unbemittelte Tuberkuloſe der Stadt Berlin mit
nahrhafter Koſt verſorgt werden könnten. Jm vergangenen
Jahre erhielten 824 Familien Krankenkoſt, wofür aus der Stif
tung 32000 Mk. verausgabt wurden. Nach dem Urteile der
Berliner Tuberkuloſe-Jürſorgeorganiſationen hat dieſe Ein
richtung ſich als außerordentlich zweckmäßig zur Beſſerung der
infolge von Tuberkuloſe eingetretenen e Zuſtände er
wieſen. Die Stiftung iſt verbunden mit der Krankenküche
in der Brüderſtraße, die in der großen Reihe der reichshaupt
ſtädtiſchen Wohlfahrtseinrichtungen mit an erſter Stelle ſteht.
Auch hier wird unter der Leitung von Frau vom Rat, der Grün

derin der Krankenküchen, ſegensreich gewirkt. Nicht weniger
als 81 400 Portionen diätetiſcher Koſt wurden im Jahre 1913
von der Krankenküche verabreicht, und zwar zum größten Teile
an Minderbemittelte. Der dieſe Einrichtungen ſtützende Verein
für Krankenküchen erhielt im letzten Jahre verſchiedene Zuſchüſſe,
M Mk. von der Landesverſicherungsanſtalt Berlin, 1000

ark von Jrau vom Rath und 300 Mk. von der Stadt Berlin.
Seine Verwaltung liegt ebenſo wie diejenige der Stiftung in den
Händen des Vorſtandes, der ſich zuſammenſetzt aus Frau vom
Rath, Jrau von Bethmann Hollweg, Frau Oberbürgermeiſter
Wermuth, dem Kabinettsrat der Kaiſerin Freiherrn v. Spitzem
berg, Bankdirektor Mommſen (Schatzmeiſter), Prof. Kayſerling
(Schriftführer) u. a. m.

Zur „Zerſchlagung“ des Londoner Großgrundbeſitzes.
Lord Howard de Warden iſt dem Beiſpiele des Herzogs von
Bedford gefolgt und hat einen großen Teil ſeines rieſigen Lon
doner Grundbeſitzes mit mehr als 700 Häuſern in der Umgebung
von Regentpark an einen Grundſtücksſpekulanten in Derbyſhire
n Als Preis wird die Summe von zehn Millionen Pfund
genannt.

BVerhaftete Telephondrahtdiebe. Der Polizei in Rom
iſt es gelungen, der Verbrecher habhaft zu werden, die ſeit län
geren durch rieſige Diebſtähle von Telegraphen und Telephon
draht, den ſie einfach abſchnitten, die Unterbrechung der wichtig
ſten Leitungen zur Verzweiflung der Beamten verſchuld gen.
Jm ganzen wurden 3000 Meter Draht geſtohlen. Die Vethaf
teten ſind drei Maurergeſellen.

Reklameteil.

46neterlitt ein zartes reines Gesicht, rosiges,

jugendfrisches Auesehes und ein blendend
achöner Teint. Alles dies erzeugt die echteSteckenpferd Seife

S a Peste Liltenmilehs ettfe), von Bergmans Co-
adebeul, 4 Stück 60 Plg. Ferner macht e

vo Pig
„Dada“ (Lilienmileh- Cream) rote und epröde
und sammeitweich. e Tube



Anzeigen für Berſesarg.

SFsnuntag den 12 April
(1. Ofterfeiertag).

Es predigen
Hem. Vorm. 10 Uhr Sup.

Bithorn.
Nachmittags 5 Uhr: Diakonus

uttke.
Abds. Va8s Uhr Jungfrauen

verein. Seffnerſtraße 1.
Gtadt. Vorm. 8 Uhr: Beichte

u. Abendmahl. Paſt. Berger.
10 Uhr: Paſtor

Riem.
m Anſchluß Beichte u. heil.Wer dec Derſelbe

An beiden Feiertagen findet
Kirchenmuſitk ſtatt.

Keumarkt. Vormittags 10 Ubr:
Paſtor Delius.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Vater, den

im 77. Lebensjahre nach
einen sanften Tod zu sich

des Altenborger Friedhofes

Gottesdienſt im Kirchſpiel spergau.
„Spergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Zonkag den 13 Aprik
(2. Ofſterfeiertag)

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Eckartshaus in Eckarts
berga.

Es predigen:
Dom. ten 10 Uhr Diak.

uttke.
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor

Berger
Stadt. Vorm. 8 Uhr Beichte

und heil. Abendmahl. Paſtor
Riem.

Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Werther

Jm Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl. Derſelbe

Neunmarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit

Jm Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl

Altenburg Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Jm Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl

Donnerstag den 16. April
abends 8 Uhr Jgungfrauen
verein

Gottesdienſt im Kirchſpielspergaun
Gpergaun. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährenvorf Vorm. 8 Uhr.

Die Ausſonderung der bei
dem unterzeichneten Gericht in
dieſem Jahre zu vernichtenden
Akten, als

a) Sühne Mahn, Arreſt,
Zwangsvollſtreckungs Akten
Vormundſchaftsakten ohne
Vermögens Verwaltung,
Strafprozeßakten betreffend
Uebertretungen, Privatklage
gkten bis einſchließlich 1958
Zivilprozeßakten, ſoweit für
letztere utcht eine längere
Aufbewahrungsfriſt beſtimmt
iſt, bis einſchließlich 1908

e) Vormundſchafts, Pfleg
chaftsakten mit Vermögens
erwaltung, Konkurs-,

Zwangsverſteigerungs-Akten,
Strafprozeßakten Vergeben
betreffend bis einſchließ
lich 1908

d) Nachlaßakten bis einſchließ
lich 1883 iſt beendet.

Alle diejenigen, welche an der
längeren Auſbewahrung einzelner
Akten ein Jntere e haben, werden
aufgefordert dasſelbe binnen
4 Wochen von heute ab beim
Gericht anzumelden.

Merſeburg, den 7. April 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Hebung des Verbrauches

an Kochgas durch Automaten
werden in den Sommermonaten
April bis Auguſt denjenigen Kon
ſumenten, welche über 15 ebm.
monatlich verbrauchen, für jeden
über die Zahl 15 verbrauchten
Kubikmeter 5 Pfg. zurückerſtattet.
Für die Monate April und Mai
erfolgt die Rückerſtattung im
n für die Mongte Junt, Juli,

uguſt im September.
Dieſe Preisermäßigung erfolgt

zunächſt verſuchsweiſe nur für das
laufende Jahr 1914. Es iſt begab
ſichtigt, bei Bewährung dieſe Er
mäßigung auch für kommende
Jahre einzuführen. Wir empfehlen
daher den Verbrauchern pon Gas
durch Automaten eine ausgiebige
BenutzungdesGaſeszuKochzwecken
in den Sommermongaten im eigen
ſten Jntereſſe.

Merſeburg den 7. April 1914.
Der Magiſtrat.

Statt besonderer Meldung
Heute morgen 6 Uhr nahm Gott der Herr unseren

lieben, treusorgenden Vater, Schwieger- und Gross-

lehder emer. Alwin Zehler

Merseburg, den 9 April 1914
Im tiefsten Schmerze

die trauernden Hinterbliebenen.
Trauerfeier am I. Osterteiertage nachm. 25 Uhr in der Kapelle

eintägigem Leiden durch
in sein himmlisches Reich.

Bekanntmachung.
Sie gewerbliche Fortbildungsſchule
für den Gemeindebezirk Merſeburg

betreffend.
Eltern und Vormügder dürfen

ihre zum Beſuch der Fortbil
dungsſchule verpflichteten Söhne
oder Mündel vom Schulbeſuch
nicht abhalten, müſſen ihnen viel
mehr die dazu erforderliche Zeit
gewähren.

Alle Gewerbe Unternehmer
haben jeden von ihnen beſchäf
tigten, noch nicht 17 Jahre alten

Arbeiter (Geſellen,
ebülfen, Lehrlinge, Fabrik

arbeiter) ſpäteſtens am 6. Tage,
nachdem ſie ihn angenommen
haben, zum Eintritt in die Fort
bildungsſchule bei dem Leiter in
der Schule anzumelden und
ſpäteſtens am 8. Tage, nachdem
ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen
haben, bei dem Lotter der Schule
wieder abzumelden, auch während
der Beſchäftigung ſo zeitig von
der Arbeit zu entlaſſen, daß die
zum Beſuch der Fortbildungs-
ſchule Verpflichteten rechtzeitig
und ſoweit erforderlich gereinigt
und umgekleidet im Unterricht
erſcheinen können.

Wir bringen dies zur Ver
meidung von Beſtrafungen hier
durch in Erinnerung.

Merſeburg, den 2 April 1914.
Die PolizeiVerwaltung.

AWangorersteigerung.

Sonnabend den 11. April er,
vormittags 10 Uhr verfſteigere
ich im Gaſthof „Caſino“:

KRegiſtrierkaſſe, 1 Pianino
2 Spiegel 1 GEoſa, 1 Tiſch
und 5 Stühle

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
RNubnuſch, Gerichtsvollzieher,

Gotthardtſtraße 5.

Bekanntmachung.
Die Preiſe für die Lieferung

von Gaskoks vom 1. April 1914
5i8 zum 31 März 1915 ſind wie
folgt feſtgeſetzt:
Grobkoks
Gebroch. Koks
Perlkoks 1, k. pro hlKoksgrus 0,50 Mk. pro hl

Die Preiſe verſtehen ſich ab
Werk. Bei größeren Abſchlüſſen
wird entſprechender Rabatt ge
währt.

Merſeburg. den 7. April 1914
Die Verwaltung

der ſtädtiſchen Sasanſtalt.
Gtude, Kammer, Küche
von kinderl. Ehepaar zum 1. Juli
geſucht. Zu erfr. Hirtenſtr. 2.
eine Wohnung et eſofort z. be

1,30 Mk pro hl
140 Mk. pro hl

z eben Neumarkt 48
TEine Wohnung ichen

Röſſen Nr. 25
Fleundl. Wohnungen

mit Garten per 1. Juli 1974 u
vermieten Näheres beim Haus
mann Möbert, Halleſche Str. 78,
parterre links

ſaälvarden- Nohnung

Markt 10
im Preiſe von Mk. 270.
iſt zu vermieten u. zum
1. Juli a. 0. zu beziehen.
Näheres im Kontor, part.

Kleine Wohnung zum T. Jult
an einzelne Leute zu vermieten

Kurze Str. 11.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Cparkaſſe iſt Gonnabend den 11. d. M.

und Dienstag den 14. d. M.

e nur vormittags von S bis 1 Uhr
für den Verkehr geöffnet.

Merſeburg, den 9. April 1914.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Thiele.

III I9 4 Sie 5d gende Osterkarten à
d für 10 Pfennige empfiehlt d

Albert Bruns, Gotthardtstr. 27. S
n San 0009 Go

See Ovale Frühblaue eeese
frühblane Bisquits

S Kaiſerkronen
frühe Roſen

86606 Ziwickaner Frühe es
Frühe der Mark

Juli-Nieren

e

e Spüte Gorten:

Il
e

Up to date

e ne uſtrieBöhms Erfolg
Böhms Haſſig

und andere Gorten
verkauft

e G ierstrage. I

Freundlich

Manſarden-Wohnung, 2 Stub.
ammer u. Küche nebſt Zubehör,

1. Juli oder ſofort u beziehen.
Preis 250 Mk Zu erfr. i. d. Exp

K

p Herrſchaftliche

Halleſche Str. 37

oder 1. Oktober zu vermieten,

Wohnung in Corbethn bei

n ammern,

arterre Wohnung
infolge Verſetzung per 1. Juli

Näheres Halleſche Str 39, part.

Merſeburg (Stube, 2 K
üche, Keller ſowie Stall) ſofort

Leuis Käßner. Breite Straße 19
zu beziehen. Näheres be

Parterre Wohnung
2 Stuben, Kammer und Küche,
zu vermieten, 1. Juli zu be
ziehen. Weiße Mauer 24

ohnung
iſt z 1 Juli z. bez. Annenſtr. 35

GButenbergſtr 18 in zum T. Juli
Wohnung, beſtehend a 8 Zimmern
Küche und Zubehör, zu vermieten
Sofort Werkſtatt mit Hofraum.
Auf dem Neumarkt ſchöner Obſt
garten, 249 qm groß.

C. Valzer, Gutenbergſtr. 15.
2 Stuben, KWohnung, u un ars

von 4 erwachſenen Perſonen zu
mieten geſucht. Offerten unter
„2 St.“ an die Exped d. Bl.

Zum I. Juli
Wohnung von 4—6 Zimmern

mögl. m. Bad, elektr.
Licht, von jung. Chepaar geſucht.
Offert. unt. „941 a. d. Exp. d. Bl.

Gut möbliertes zimmer
zu vermieten Vahnhefſtr 4, 2 Tr.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Habeſche Str. 36.

n ür I5. ilMohl. Zimmer t
gebote unter G M 5 an die
Expedition dieſes Biattes

offen Hälterſtraße 13.
e Schlaftelle

offen urgſtr 17Guter bürgerl. Mittagstiſch.

O Blff. unter S O an die Exp. d.
Gute Pepvion für Jande Hädchen

Off. i Vertrauen an die Exp. d. Bl.
e S

Zu verkaufen ſind
die Fiſcherſtraße 11—13 ge
legenen Grundſtücke, beſteh.
aus Wobnhaus, Fabrik und
Lagerräumen. Näh. zu erfr.

Fiſcherſtr. 11, part.

Kl. Zigarren Geſſhüſt

in. ſchöner Wohn., 17 Jahre im
Beſ. todesf. z. vergeb. Erford.
600 Mk. Für Anfänger paſſend
A. Ritzer, Halle-S., Bertramſtr. 21

Bauplatz,
paſſend für TEinfamilienhaus,
eingebaut im Weſten 5 6 Zimmer
mit allen Nebenanlagen u. Garten,
billig zu verkaufen. Gefl. Refl.
wollen unter J 100 in der
Exdedition dſs. Bl. unfragen.

10 15 000 Mark
zur 1. Stelle auf Ackergrundſtück
auszuleihen. Offerten unter
„Selbſtgeber“ an die Expedition
dieſes Blattes erbeten.

4 6000 Mark
auf 1. Hypoth, ſofort oder ſpäter
auszuleihen. Offerten u. „4000
an die Exped. d. Bl.

Freundl. möhl. Schlafſtelle am

e e

Verkaufe wegen Platzmangel
meinen eleganten

Hinterlader (Break),
bequemer vierſitzig. Naturwagen,
ſo gut wie neu.

R. Reißhaner, Merſeburg,
Steinſtraße 6.

Nur 750 B.
Speiſezimmer, duskel Eiche,
Schlafzimmer, hell Siche, Küche,
modern, und Flurgarderobe
ſtaunend billig.

S. Rosenberg,
Halle a S. Geiſtſtr. 21, 1 Tr.

Kein Laden. ie eEin Paar ſehr gut erha tene
Kutſchgeſchirre

hat zu verkaufen Herm. Keters
ſohn, Sattler, Ob Breite Ser 28,

1 Gartenlaube
(noch nicht gebraucht) villi zu
verkaufen. Näheres

Hälterſtr. 30, part.
Kaninchen und Vogel Kaſige

verkaufe oder tauſche auf Kanga
rienhahn oder Kaninchen

Lauchſtedter 8tr 19 Hof, 1 Tr
Meumelß ZWhe wit o. de Lämmer

zu verkaufen Amtshänſer 4.

S (rotgelb)ſtudJunge Boxrer u a
geben Venenien 16
Kleine Enten

und Hühner
zu verkaufen Karlſraß 13.

Zuehttauben
einzeln u paarweiſe, verſchiedene
Sorten noch billigſt abzugeben.
(Auch tauſche)

Götze, Hirtenſtraße 9.
Empfehle:

MaſtOchſenſleiſch
albſleiſch

Gchmeer und fettes Fleiſch
Cervelatwurſt und harte

Knackwurſt
Ernſt Banmann, Gotthordtſtr. 30

A. S nEmpfehle:
M prima Maſtrindfleiſch

ff. Gchweinefleiſch
M hanusſchlachtene Wenſt

zu billigen Preiſen!

Robert Sternhero
Lennger Str. 30 Fernruf 522
l

Empfehle:

Rot, Leber und
Schwartenwurſt,

a Pfd. 70 Pf., 5 Pfd. 8 Mk.
ſetten Speck,

a Pfd. 90 Pf., 5 Pfd. 4 Mk,
Rippenſpeck,

a Pfd. 1Mk., 5 Pfd. 4,75 Mk.
ahſcles Rindfleiſch

wachſenes
von 80 Pf. an.

Karl Kellermann,
Fleiſchermelſter

n wenn gebr. Fahrrad
Freilauf) preiswert zu verkaufen

Kleine Ritterſtr. 12, 8 Tr.
Neues Goſg

billig zu verkaufen
C. Secken, Sattlermſtr.

Billiges neues Soſg
zu verkaufen.

E. Vernhardt, Gotthardtſtr. 42
Z. 0 Angeschüſte Stangen

65 öBaumpfähle
Wetocn Schoch Bohnenstangen

Müller, Oelgrube 8.

Primg Koßſleiſch,
extra feine Ware, empfiehlt

raſme
Telephon 268.

Empfehle zum e geſte
Pring Ropſeih!

Vom Beſten das Beſte
Fellx Röblus, Pobschlächterej,

Ttefer Keller 1.



Frische Eier V dem Osterfeiertagen
wande 105 ind 120 in.

Otto Aderhol d.Telepbon 469 Extenplan 3 e

Vollftiſche S Elel

empfehle zum Braten

pa. Kinckfl, Kalbfl,, Schweinefl.,
-Reklumations-Formulgre

nält vorrätigtammelfl, ff. Aufsehnitt. nen h gen
Wiln. Pahst, Schmalestr. 13 erseburg, Oelgrube 9.

Mandel 1,00 Mk

empfiehlt A. Gpeiſer.
v

An den fo am.
d. Reh-Rücken, »Keulen u.

„Blätter, Nterlümmer,

ſtarke Haſen
hochfein in Qualität a M. 3,75
große wilde Kanin a M. 1,25

Puter, Puthennen,
Perlhühner, Faſanhennen,
Schnee- und Haſelhühner,

Poularden g Mk. 2,50
franz. Ponlarden,

junge Zanhen, Kochhühner,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Anle, Hechte,
Haffzander, en e iſ

Cabeljan.Emil Wolf Rohnarkt!

Telephon 2

Für Karfrettag:
ohne
KopfCabliqu Pſd. 24 Pf.

Gchellfiſch Pfd.
Anoelſchellfiſch Pfd.
Baſchellfiſch Pfd.
Rotzunge Pfd. 42 Pf.
Octo Aderholcdl.
Telephon 469. Entenplan 3.

Beſtellungen werden frei
Haus geſandt.

Achtung! Achtung!du R eertag t die
NeumarktFiſchhalle

ſüiſche 6ee-Flſſche!
Max Frieß.

h l nf. Frankfurter
Apfelwein

G vom Faßempfiehlt

Carl Rauch
Markt Fernſpr. 305
We Miets-

Quittungs- Bücher
für mehrere Jahre ausreichend,
empfiehlt billigſt

Puchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Olgrube

Haarſchmuck
ſtets Reuheiten.

Kamm- und Bürſten
waren

finden Sie in reichſter
Auswahl zu billigſten
Preiſen in

Gpielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

2. Ziehung 4. Kl. 4. Preuss.-Süddeutsche
(239. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 8. April 1914 vormittags

Auf jede gegogene Nummer sind 2zwel gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

zur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
62 819 22 498 922 1651 828 901 42 2074 152

237 8331 47 708 85 4026 114 251 829 61 62 461 82
649 896 5085 66 264 398 582 89 610 51 74 6048[10000]. 118 212 826 [400] 530 808 60 7094 461 657
373 914 46 8129 864 9199 247 81 590 921 [400]

16048 869 548 11100 46 80 822 86 442 621 798
961 86 12025 125 78 89 289 436 88 921 13867 482
518 331 14354 60 587 99 952 15022 291 428 606
744 16066 492 5065 722 910 62 [500] 17064 148 518
430 41 728 932 89 18164 868 98 579 746 915 19028
38 121 209 95 396 447 577

29182 264 511 603 902 218657 807 68 926 22176
489 502 99 817 960 23196 313 46 678 795 994 2008
3778 124 282 526 945 25028 242 89 28077 266 17
757 846 953 27044 498 8138 28268 89 342 58 [400]
547 651 55 716 29 965 23081 80 817 68 485 [500]
52 613 46 818 904 86

29001 80 202 526 818 31186 61 444 55 715 857
936 J2087 140 272 402 92 505 782 840 38240 479 518
48 657 789 840 954 34066 85 [500] 496 683 744 885
978 35380 801 966 [406] S6548 662 808 [400] 37009
372 590 728 28210 407 86 758 [400] 829 84 39298
490 98 901

108 878 402 698 723 956 41486 528 678 799
802 85 42128 56 588 641 43041 [I000] 805 685 908
44807 [400] 45275 95 404 901 458142 285 412 86
48 65 599 988 47477 512 80 946 48172 262 [400] 88
647 991 49028 312 475 650 688 [8000] 69 71

BG188 312 812 51154 61 [400] 645 877 52218 22
75 77 821 68 589 607 864 76 53121 429 584 618 [400]
67 799 828 54102 868 86 509 11 55005 57 201 56448
544 656 68 86 88 93 765 57299 424 65 548 622 862 922
59 [400] 69 76 [500] 58108 [400] 251 65 460 608 22
780 834 59115 239 542 664 745 888 914

GG308 465 553 778 808 16 908 61832 95
502 778 955 62001 825 48 646 840 [500] 63414 72
519 996 [50001 64091 326 916 65104 68459 572 680
941 67428 77 6547 689209 44 842 60 69605 70 78
771 317

760794 71177 455 69 556 618 920 72012 650 441
[400] 73242 75 862 98 481 539 [400] 41 74 687 756
862 74402 88 [400] 6522 96 655 825 75150 561 988
49 76304 51 481 965 77097 129 71 221 862 6589 618
78168 498 6518 86 93 677 784 996 79198 289 889
[1000] 560 715

39116 35 285 895 [400] 458 740 817 82 87 81045
117 66 287 611 872 82006 220 876 501 717 86 917
88185 222 584 [500] 700 24 82 981 84046 117 85544
700 69 8834 947 86488 804 82 87191 419 6388 708 835
S3640 48 889 966 89084 110 228 808 475 506 48
769 877

S9066 264 8324 713 848 904 S 1018 46 [400 148
234 818 451 941. 92004 204 898 527 911 59 93271 508
613 798 974 360 406 29 42 44 81 6847 95254
90 364 88 416 I[6500] 507 18 827 69 60 89 998 [400]
6077 896 656 788 97188 245 417 71 605 67 98058
888 [400] 408 77 6507 672 98025 145 254 484 [1000]
62 762

160110 [1000] 577 881 947 [400] 78 101094 298
Ziehung 4. Kl. 4 Preuss.-Süddeutsche

239. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie
Ziehung vom April 1914 nachmittags

Kut jede gegogene Nummer sind zwel gleleh hohe Ge-
winne gefallen, and. ewar ſe einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellangen I und T

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
25 201 828 669 1080 893 856 2550 628 795 882

92 3140 54 458 54 78 82 4082 39 265 394 500 64
66 968 5238 80 98 860 508 655 796 828 48 907 58
84 6397 697 816 95 918 7299 851 506 98 654 8148 422
70 666 [400] 760 82 86 880 9041 208 10 304 20 78
528 [400]

IG184 86 598 648 880 11065 188 458 547 652
729 998 12082 148 307 10 78 588 13009 808 578
14186 228 809 627 916 15008 s 57 194 284 554 716
16506 77 685 98 741 927 17028 56 74 122 86 98
308 95 481 88 527 785 857 18000 411 28 27 698 972
19116 678 889

20020 92 385 871 21140 58 540 776 22148 260
580 709 12 888 906 232380 405 582 691 914 61 24647
710 864 25248 81 95 808 88 89 441 640 848 92 26115
86 457 541 619 51 700 2 928 27158 211 547 52 750
902 28066 164 800 15 18 48 768 818 909 29395 579
859 908 [400]

S0059 31025 851 817 32028 229 78 97 331098
435 691 712 l400] 848 91 34875 788 974 35030 427
66 765 927 38163 550 37111 654 287 802 17 38079
81 1650 876 456 546 678 717 68 84 871 986 39178
481 987

40182 97 224 56 396 415 546 760 96 968 41887
[400] 408 21 717 465 42088 187 893 818 [400] 48084
50 149 287 [400] 3807 500 80 720 967 44086 [400]
345 425 671 724 56 8165 45170 898 581 46016 88 107
e14 47577 [10000] 718 48144 200 28 408 641 978
49229 338 468 888

50187 296 475 762 70 51104 79 52110 65 202 74
401 714 [400] 87 53046 68 124 86 [500] 220 487 781
974 [400] 54046 411 28 567 754 89 839 55168 289
402 778 96 988 56187 284 507 660 716 22 657 [400]
57091 356 758 58013 57 120 810 504 19 740 59180
481 677 97 l400 828

60896 580 634 60 61051 857 78 689 9656 62087
96 289 449 63044 192 480 789 59 855 914 64208
G5210 898 6G8260 78 849 88 608 [400] 40 78 742 89
907 67082 168 284 606 771 68025 280 820 69 445 47
534 938 6G9042 242 355 468 708 904

70006 29 77 648 71022 266 812 475 978 72288
410 95 956 73602 790 74188 458 648 90 727 52
75090 99 279 322 486 [400 686 76148 585 617
77665 984 73106 98 480 546 50 [a400] 689 79146
285 339 60 428 760 84

890381 605 59 770 89 859 91883 545 786 82282
408 89 697 722 96 83108 820 711 834 907 17 84258
647 735 835 61 969 85561 [400] 779 858 999 86427
87601 472 500 819 80 86 88176 231 48 668 89215
454 671 80 965

905s85 61 764 887 50 91287 72 867 607 I500] 768
876 915 92472 [1000] 511 726 93003 110 299 491 587
1500)] 683 70 928 94006 805 419 [600 o 95281
788 96154 898 824 97297 6559 854 98068 857 772 88
841 99083 152 [1000] 260 528 714 907

100092 [400] 121 246 385 44 440 78 731 658
I01032 607 162019 1600] 21 [406] 94 116 864 442
954 88 103104 271 77 717 90 800 104208 875 492
400] 770 98 886 88 105124 309 66 478 670 7683 70

508 28 825 192244 419 922 103356 58 502 845
104181 203 808 55 650 780 898 914 80 105029 220
54 967 1060380 48 176 842 89 418 521 162296 578
[40000] 707 985 108522 826 169348 908 29

1160433 678 879 915 111842 94 902 11 112163
370 484 113369 464 568 602 777 922 114077 218 791
304 38 51 900 115160 245 491 577 620 758 [400] 906
116205 380 564 873 903 117077 271 432 118330 59
587 651 61 976 77,95 119089 285 444 52 674 702 46
342 60

1260088 225 8348 121075 242 405 620 751 122100
31 346 62 586 787 929 123058 123 430 639 708 98
[1000] 909 124174 478 501 34 50 896 125278 451
559 783 126022 75 209 95 598 [1000] 680 710 127581
647 929 123087 566 691 876 129144 428 82 622
809 11 71

1309063 940 60 131223 311 454 518 889 132099
260 694 940 133001 82 103 716 920 134161 248 99
301 25 574 687 135481 534 48 652 765 900 56
I36170 805 501 72 898 137077 82 868 402 62 615
884 93 138145 975 139018 84 287 394 698 827

1I46042 148 280 457 727 47 818 141028 104 247
142052 74 136 325 [400] 609 946 143140 84 259 887
442 576 944 144086 111 806 9 445 763 08 875 145661
93 828 148472 84 589 78 147898 960 [8000] 88
148107 16 864 501 708 11 149121 807 460 530 741
802 57

150143 440 690 728 65 66 917 1510609 [3000]
283 663 934 152896 529 626 900 153614 18 71 892
88 154046 56 214 826 600 706 849 75 155234 901
17 1[500] 156082 188 254 818 529 836 74 157011
257 634 841 75 960 77 15830091 [500] 276 455 511 750
907 49 159023 220 [400] 471 650 720 992 [500]

160620 856 [400] 93 97 161001 248 578 162296
307 99 408 599 674 718 82 852 163132 533 39 733
164278 451 662 976 165421 768 166154 404 668
804 167006 182 225 54 861 588 168124 38 426 529
37 639 917 169380 [6500] 434 616 [400]

170044 878 424 46 57 668 718 [400] 171038 48
416 568 756 68 96 929 172149 249 802 17 677 173011
225 594 [400] 780 174087 172 [400] 426 775 930
175019 145 80 85 402 658 66 804 924 26 81 655
176178 [400] 681 746 177097 186 248 [500] 82
178278 654 700 69 [400] 928 179305 401 75 504

189115 266 501 779 811 42 61 82 181288 56
817 [500]. 182085 178 872 432 574 690 720 [5000]
51 821 1823210 316 [400] 24 658 65658 770 826 77 98
184152 [400] 185017 [500] 101 878 88 622 [400] 712
T6 89 869 904 186201 848 490 696 1873824 864
188603 188779 873

180608 94 858 949 191006 16 151 826 6582 666
[400] 192087 457 6558 845 50 57 193396 607 788 878
194049 197 856 6528 757 866 9834 97 195098 116
271 87 467 587 657 79 196161 75 234 408 574
197116 82 340 657 457 772 [400] 1898057 218 680
932 69 199105 220 90 501 88 63 777

200698 201016 870 994 202020 124 204 856
559 71 823 969 203012 77 557 689 204511 66 90
964 205171 862 471 80 609 634 948 90 206280 381
700 [500] 98 207867 598 685 882 208092 286 815
42 [1000] 76 608 726 822 945 209225 82 852 417
565 728 54 824 45 658 950

210113 206 46 495 628 651 658 989 211062 209
93 6505 998 212115 7655 943 213428 508 79 89 762
878 965 214027 814 215189 [400] 842 528 85 91
642 926 217212 40 [500] 819 420 68 577 94 785 909218120 66 245 868 587 21870 987

2200654 284 798 804 221186 261 81 387 489
561 [4001 62 78 88 701 819 948 95 222152 872 82 490
[400] 598 223821 224008 68 81 [400] 748 887
225041 [8000] 51 70 808 33 561 227146 218 [400]
404 574 626 701 919 75 228100 18 69 408 92 772
817 105077 [400] 142 807 405 38 564 800
875 [400] 108242 66 814 912 [500] IES9000 31 83
282 301 991

110187 614 96 788 112074 282 85 66 487
369 113188 238 587 658 89 717 80 849 114070
383 428 500 828 115685 46 [500] 661 116186 99
72 950 117167 77 [400] 347 849 948 89 118512
742 119086 687 898

120059 167 456 771 852 938 121071 184 228
302 587 66 665 752 914 16 122142 228 368 72 416
6738 123188 52 71 279 821 520 707 89 886 124015
122 537 95 386 I600] 954 125062 851 429 554 56
667 819 127107 46 297 814 44 587 640 1238010 69
127 347 445 654 99 129104 276 878 588 828 60

139660 719 25 121089 [400] 245 412 779 95
908 132080 209 27 62 387 580 97 687 133140 70
201 49 840 891 953 134196 228 480 563 894 185108
51 471 91 602 136185 [400] 207 856 694 137111
295 406 767 [I0007 84 888 139168 493 755 987
139057 859 974

140215 548 [400] 718 876 937 141852 472 983
142080 264 598 143282 144021 447 527 705 92
9038 I 6526 40 622 41 [1000] 970 94 1483810 476
540 147080 248 340 411 524 625 729 977 148089
409 71 729 69 78 149101 98 554 909 89

150160 398 448 578 908 151020 194 897 999
1I52162 67 214 519 94 705 874 153180 366 605 87
761 [400] 154104 248 339 425. 519 664 812 158144
[500 217 854 468 77 700 50 156219 40 341 92 775
97 157080 346 586 685 784 865 158608 981 159001
517 654 806

160043 265 79 85 605 72 786 880 161481 400]
529 600 [400 42 771 97 911 162724 163041 85
367 434 898 972 164682 868 165101 283 388 461
[400] 553 620 [400] 30 806 77 166141 81 488 52
89 501 767 167006* 26 [4001 578 96 411 558 892
I 6G8246 403 85 645 54 766 847 952 169333 509 [400]

1760050 110 290 508 23 55 76 740 68 926
17 o 132 590 794 880 172246 408 1000] 84
178057 149 [400 886 506 12 605 28 [500] 78 781
91 174128 78 l400] 697 741 892 9655 77 175874 987
51 176016 25 86 654 128 87 43 4785 740 42 177016
366 32 837 178024 280 848 400 19 584 826 983 989
178051 192 99 814 418 579 660 74 84 982

180016 33 280 77 488 587 607 69 976 181011
17. 49 246 300 506 85 99 182242 779 183100 677184069 114 456 528 [490] 857 188040 124 428 80
961 186028 984 187015 2765 531 800 88 [8000] 946
1400] 183445 926 189382 569 75 678 7386 959 77

180211 181186 283 720 44 809 981 182007
29 136 299 811 616 708 193120 78 266 861 475 86
[1000] 562 59 682 947 194075 188 218 888 482 742
195011 796 196162 382 [8000] 642 75 858 938
197026 42 899 408 94 534 48 685 [400] 72 807 54
902 198150 295 402 88 l400] 746 847 199208 26
8302 43 685 I500] 469

200220 50 507 56 201214 516 79 809 202001
898 576 85 625 786 937 202082 158 296 876 81 688
[400] 708 92 814 204104 81 43 290 589 651 740
205190 889 909 41 654 400] 206885 429 625 951 98
207000 617 915 80 203001 644 610 927 98 209177
208 455 785

210082 211008 1658 9383 212148 781 86 809
[400] 213118 225 845 708 214582 686 952 215002
389 449 718 [400] 216052 294 305 699 7387 985 96
217090 892 775 80 218188 278 58 [500] 847 598
628 842 79 219175 208 [600 61 802 94 767

2209048 271 361 480 76 685 811 986 48 221158
802 86 710 862 222061 86 168 2656 74 675 771 90 872
919 34 223402 524 807 2244108 287 675 225006 60
267 722 996 228001 87 116 86 52 [1000] 800 567
227161 424 655 508 [400] 789 840 228185 256 388
I16000 74 84 457 509 51 68 621 [400] 724 48

Die Ziehung der 5. Klasse findet ſtatt vom s8. Na
bis 4. Juni 1914.

Militär Tanzblumen
Tanzbänder
Tanzkontroller
Garderobe- Nummern
Eintrittskarten

billigſt bei

Kurt Karius
Papierhandl., Brühl 4.
Mitgl. d. Rab.Spar Ver.

T Rinne

braut Iusstattungen
in guter Ausführung von

e 200--8000 Mark
stets am Lager.

Komplstte Wohn-, Speiss-
Herren- Soehlafzimmer-

Einrichtungen.
Eleg. Salonsinriehtungen
in allen Holz- und Stilarten.

Küchen Einrichtungen
reigende neue Master.

EBinzelne Möbel
in grosser Auswahl.

Durch grosseGelegenheitskäntfe
kchel haft hbilllge Preise.

Friedrich Pelleke,
Möäbel- Magazin

Halle a. d. Saale.
Geiststrasse 24 und 25.

Tischlerei u, Polsterwerketatt

Gegründet 1883

Von der Handwerkskammer vor-
genehrisbene

Fehrverlrige
hält gtets vorrätig
Buehdruckerel Th. Rössmer,

Merseburg, Oelgrube 9.

ellobungs-

Aweihen
in aparten Neuheiten

empfiehlt billigſt
Buchdruckerei

Th. Rößner,
Oelgrube 9.

Triumph Nowa

Fahrräder
ſowie Zubehör

Mäntel D Luftſchlänche
Glocken Laternen Pedale
Gatteldecken Luſtpumpen

in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen.

Reinhold 9hme
Klempnerei und Fahrradhandlung

RNepargturwerfſtatt göſchen.

Vierlagerhücher

hält z ſess erſeßurHelgrubeR.



rer T munen unter Behnhot Mederteunn.

Patsbeller-Restaurant Heimatmuſenm les P ertag von nach

üröcctes rehenswertes Bier- und Weinlokal am Potre

77

Wiedereröffnung Sonntags vor Tanzmuſik 5
u Mittwochs von 3 5Ahr bei vollbeſetztem Orcheſter. Es

J ladet freundlichſt ein Fr. Zätzſch.

nen hohen ol e Montag den Kö ötzſrh x n.
9 2 Oſerfeiertag v.

Den 2. d von nach
nachm. 83 Uhr u.

e 3 Uhr ab
abents 8 Uhr an

heichtaſfe Frünstückskarte z Hſter-Ball.
Auzchen

im Caſio.a. Kiehbitzeier mit frischen Moreheln W Se ladet freundlichſt ein
Waldsehnepfen Helg. Hummer Cavlar n Arthur Köte.

I. Oſterfeiertag

S S Austern S Trebnitz öſſen. S AhendorſAbmarſch früb o Uhr Gold Löwe

Frische Waldmeister Bowle l
Am Rontag den 2. Feiertag

Säſtewillkommen. Der Vorſtand.

von nachmittags 3 Uhr an
Tanzvergnügen

erzu ladet freudige
Th Burkhardt.

Bolunds Bestaurant
Sonnabend abend Solzhknochen,

Hleters egtauratlorn,
Sonnabend ghend Solzknochen,

1 leute Nochehn
Halle a. S. Ha 50,Speaterabend m Frast s ösring

Tanzmuſik S ächter Runge 4.
n Den Dorſtand Gelegentl. Revenverdienſt. Ich

ſuche Verbindung mit Perſonen,

Empfehls für die Osterfeisrtage:

Zum Frühschoppen

zu billigſten Preiſen bei

Alfred Becher,
Muſik Jaſtrumenten Handlung,
Ecke Schmale Str. A. d. Geiſel

Schmerz
haft ſind Rheuma und Jſchigs!Raſche e in den e Fällen
durch Moor Dampf oLichtbäder. Alle gangb. Kurbader,

Zum Mittagessen Ihr bis “23 In
Gedeck: Supps 2 Gänge u. Sissspsise 2 Mk.

e 3 Mk.Vorbestellung bis Sonnabend erwüngeht

Zum Abendessen

Reichhaltige Abendkarte
Spzial-Gerlchte zu kl. Preisen

Wärme Küche d. 12 Uhr vachts alte Küche h. 2 Uhr nachts

O. Kiess ler

Den 2. Oterfeiertag, von
nachmittags 3 Uhr an

Ball Muſit,
wozu nan 6 einlad et

rn
Oſterfeiertag abends 8

Hand u elektr. Maſſagen.
Fohannisbad, Merſeburg, Johan-

nisſtraße 10. Teleobon Nr. 246

S 09009 n

S i

e

J e

Eo S
9

60 liefert ſchnellſtens 8
Buchadruckeref S

e e Und Nun
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Gr. Ritterſte. 23
e KurtkKarius Phlharmonie

S welche gute Lokalkenntniſſe be7 Brühl Fernruf 20t. S We 9 a ſitzen für Nachweiſung und geS e z e dine An Das währe bei Auftrag hohe VerS Mit wenig Mitteln ſich ſehr gut Montag den 2. Oſter- gütung Ssgert, GEchkenditz,e S leiden Jede, die nach gavorit feiertag, von nachmitt Merſehurger Straße
nen ſchneidert. Antett

durch d beliebt
W re h a tag s S etteetat Ein Kleinknech W

ne Alb un a 4— 16 Jahre) aufs Sand geſuchtAlbum a 60 Pf. Tünzcher en. bends 8 Uhr a e nd Leung Nr. 21-2

e e geht fort toriger denleerhan ſang Klee Ritter e e h J Große Ball Muſil, Sla Gr. Wurſtanskegeln ausgeführt vom Vandonion ein, d Luſt auf die Ree hatAn Plan Gausſchlachten) n en mit Pferden umsugehen verſtebt-
K. m 12 S r er Vorſtand. Bandenon- Klub. Reißhauer, eSohlet Aer An Der Htto Händler. Merſeburg. a. d. Nulandtsplatzjed Auszchn, 10 LohnkellnerPretzsch.Schuh naeher- für die Oſterfeiertage geſucht. ZuBedarts Artkol melden Sonnabend abend 8—9Tanzblumen,Sehatts am Lage Den 1 9ſterfeiert ch Reſtaurant Zufrieden heita n tiete ee Eimritisblecs, on IlHarderobeblecs, kawen rin m Preisſchießen Den mädchen S

ſowie all Iach Irehnitn, freundlichſt ein e Dienſtmä KenVerein bederſsarttkel J Daſeloſt: Der ZimmerſtutzenVerein. geſucht e r
O. Händler. Junges Mädchen alsKaffekhuuzMeuſchun. uaenen

cht Chriſtianenſtr. 9
Montag den 18. April (2. Oſter

er ünßern binig W

Hans Küther,

Markt 20.

lanzkränzchen,

2. Oſterfeiertag:
r Früh Turngang

nach Iöpitz-Pöllnitz
r Abmarſch 7 Uhr von der

Waterloobrücke.

J ne e Auſwartung
feiertag) von nachmittags 8 Uhr fünw t 8 geſuchtund abends 8 Uhr an für z ellahe 17, 2. Et.
m Tanzmuſik m lhernedumenuhr verloren.wozu wen n Hgeenobe e en

Schinß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondentl armen n 9 Uhr vormittags(Canheurrem heterntc 9 ayr n t
n ſten wir um

St

Fraguörde
S eigenes Fabrikat! e

Große Auswahl! Billigſte Preiſe

Abert Kunt,
Gotthardtstrasse 30. Gesellschafts Verein

Gegrünget 1894

hält am 1. Oſterfeisrtag von abends 8 Uhr ab einen

Theaterabend
von 12 Uber ab e auſ lüeßenden Vallim Etabliſſement Caſino a m

Zur Aufführung gelangt:
Die Iustige Doppeloho.

Schwank in s Akten von Curt Kragatz.

Großer Lacherfelg! Großer Lacherfolg!
Sollte jemand unſerer werten Gönner

und Freunde des Vereins mit Einladung
überſehen worden ſein, ſo dient dieſes

Jnſerat zur gefälligen Einladung
Der Vorſtand.

egchtung dieſer
ußzett.

Gesßere Anzeigen
wolle Man am Tage vorheraufgeben.

Gleichzeitig teilen wir

mit, daß odie Expedition von ab.

Montag den 2. Oſter-

elertag, von nachmitt.
h 3 und abends 8 Uhr an

Ball Muſik.
Dazu ladet freundlichſt

ein Ernſt échner e

fecervasten:

BrotCosen
Ostertüten

ger äußerſt billig. J

Hans Kälher
Markt 20 Markt 20

8 Uhr ab geſchloſſen in.
Expedition

B. e
Sſerbeung,

Am Montag den 2. OſterJ feiertag ladet zur Der Geſamtanflage

liegt ein henen t
der Sangtogenfabr.auner Cie. Veriin SW. 48, bereundlichſt ein 9. Wünſche
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die heutige Verwertung
der preußiſchen Stagtsdomänen

im allgemeinen JIntereſſe?
Von Bürgermeiſter Pipberger in Cam

berg, Kreis Limburg a. Lahn.
(Schluß.)

Das volks wirtſchaftliche Intereſſe liegt in
der Stärkung des Klein Und Mittelbeſitzes durch
Zukauf, der ja bei dieſen Einzelſtücken faſt nur
in Betracht kommt. Auch eine Minderung der
Abwanderung vom Lande, welche die Pachtver
hältniſſe ſeither nicht aufhalten konnten, dürfte
erreicht werden.

Erheblich ſprechen alſo Staatsfinanzen und
Volkswohlfahrt für einen Eigentumsübergang
in private Hände.

Nun das Jntereſſe der Käufer, ſagen wir
der ſeitherigen Pächter, denn ſoweit hier von
Ankauf die Rede, iſt an Erwerb durch ſie ge
dacht.

Unvermerklich, im Rahmen der Leiſtungs
fähigkeit der genannten, ſoll aus der Pacht Ei
gentum werden.Auch deren Intereſſe geht dann ſehr auf den

Kauf.
Trügen Pachtverhältniſſe für den Pächter

alle Vorteile der Eigentumswirtſchaft in ſich,
dann wäre dieſe Geneigtheit zum Erwerbe
nicht erwartbar, denn gerade ſo rentabel wären
in dieſem Falle die heutigen Verhältniſſe für
den Pächter, wie ſie eben für den Staat un
rentabel ſind.

Aber ſchon die geringe Höhe der Pacht ſeit
Jahren läßt dieſen Schluß nicht zu.

Jmmerhin ſind die derzeitigen Verhältniſſe
nicht ungünſtig.

Der ſortwährende und ſichere Wechſel in der
Perſon des Wirtſchafters hindert eben eine zeit
gemäße Ausnutzung des Bodens anhaltende
Verbeſſerungen und eine feſte Geſtaltung des
Wirtſchaftsbetrieges. Die Freude an der Ar
beit, die dem Beſitzer eigen iſt, fehlt.

Von der anderen Seite betrachtet, iſt jedoch
nicht zu verkennen, daß ein Erwerb gegen das
Heute die billigen Pachten große Anſpan
nungen bedeutet.

Die Bedingungen müſſen alſo die Auſiven

dungen erleichtern und auf Jahre vertragen,
ſo daß die ſofort mit dem Eigentum einſetzende
intenſivere Bewirtſchaftung des Bodens, ver

dadurch und der Freude daraus, den Ausgleich

Sonnabend, den 11. April 1914.

eint mit der Tatſache der Vermögensvermeh
rung, der Stärkung der wirtſchaftl. Poſition

gibt.
Die Verkaufsbedingungen der Domäne wa

ren ſeither: Kaufpreis nach der Ortstaxe, e da
von Anzahlung mit der Auflaſſung, 458 Pro
zent Zins von dem Reſt und Abzahlung mög
lichſt 1 Jahr nachher.

Dagegen divergieren ſehr im günſtigen
Sinne die Gepflogenheiten bei Privatkäufen:

Dieſe verlangen nur als Anzahlung
und den Reſt in 6—10 Jahreszielen mit 33
bis 4 Prozent Zins. Die Verkäufe finden in
der Regel im Winter und etwa noch im frühe
ſten Frühjahre, alſo immer nach der Beſtellung
ſtatt. Der Beſtellungswert wird deshalb ohne
Erhöhung der Ortstaxe mithereingegeben, und
weiter iſt das erſte Ziel Martini nachher erſt
fällig und bis dahin mit der ganzen Kauffumme
zinsfrei.

Vergleichen wir hiermit im Spiegel der
Zahlen die Bedingungen der Domäne.

Die Mehrzinſen aus dem höheren Prozent
ſatze, nur auf 8 Jahre zu je 0,76 Prozent ge
rechnet, ergeben 6 Prozent der Kaufſumme. Die
Zinsfreiheit von Frühjahr bis Martini 4
Prozent für 10 Monate, bedeuten 3,75 Prozent
und der Wert der Beſtellung erſcheint mit
3 Prozent. des Objekts gering berechnet. Zu
dieſen Beträgen kommt dann noch ein Minder
wert im Wirtſchaftszuſtand, der immer bei
Pachtäckern beſteht, ſagen wir nur 5 Prozent
des Wertes.

Alſo, die Domäne bietet heute gegen den
allgemeinen Grundſtücksmarkt die Aecker 6 Pro

zent 3,75 Prozent 3 Prozent 5 Prozent
S rund 18 Prozent zu hoch an.

Damit iſt die Tatſache erklärt, daß bisher
trotz der Geneigtheit der Verwaltung dazu,
kaum Verkäufe zuſtande gekommen ſind. Sollen
nun Geſamtverkäufe, mindeſtens nach Gemeinde
verbänden zuſtande kommen, wie ſie der
Domäne nur geraten werden können, einmal
damit ſie ihre Unterhaltungskoſten und Ver
waltungskoſten für das Land bald los wird und
dann, weil ihr anſonſt entweder ganz unver
äußerlich oder mit großem Verluſte ſchließlich
noch lange die geringen, unwirtſchaftlichen
Stücke verbleiben, ſo muß dafür durch noch
weſentlich günſtigere Bedingungen die Kaufluſt
angeregt werden.

Die berechneten 18 Prozent unter den Prei
ſen der Privatäcker bedeuten nämlich noch keinen

beſonderen Vorteil der Käufer, weil damit ja
erſt das heute Uebliche erreicht iſt es iſt alſo

damit noch keine Anregung zu dem Erwerbe
gegeben.

Weil unſere kleinen Domänenpächter nun
nicht zu den gerade wohlhabenden Leuten ge
hören, müſſen die Laſten für ſie aus dem Kaufe
ſich auf Jahre verteilen; auch erſcheint, damit
der private Grundſtücksmarkt aus den Maſſen
verkäufen nicht übermäßig beeinträchtigt wird,
eine lange Zahlfriſt, ſagen wir mindeſtens mit
20 Jahren am Platze.Das etwa dienliche Mehr oder Minder hier

zu muß an Hand der Verhältniſſe in den be
treffenden Landesteilen beſonders geprüft wer
den.

Kommt in die betreffenden Bedingungen
noch die lange Zahlungsfriſt, dann gehen die
berechneten 18 Prozent Abzug an der Ortstaxe
noch 12 X 0,75 9 Prozent zu. 8 Jahre ſind
in den Abzügen bereits et zuſammen

27 Prozent.Will man der Form halber und auch, um

bald in Beſitz des Kaufpreiſes zu kommen, die
ſeitherigen Bedingungen, Zahlung in 2 Jahres

raten und 4 Prozent Zins beibehalten und
doch das vorher vorgeſchlagene Günſtige den
Käufern geben, dann iſt das alſo nur mit dem
genannten Taxnachlaß von 27 Prozent erreich
bar.

Uebernimmt jedoch die Domänenverwaltung
die beſſeren Zahlbedingungen ſelbſt, 20 Jahres
ziele und 3 Prozent Zins des jeweiligen
Reſtes, dann hat ſie nur mit dem Taxnachlaſſe
von 8 Prozent (3 Prozent Einſaat) und 5 Pro

zent (geringerer Wirtſchaftszuſtand) zu rechnen.
Mit dieſem Verfahren werden zahlreiche Ver
käufe möglich ſein.

Glatter aber und ausſichtsvoller auf vollen
und baldigen Erfolg erſcheint der Verkauf im

ganzen je an die betreffende Gemeinde oder
den Kreis, evtl. auch an landwirtſchaftliche Ver
eine und Verbände evtl. unter Zuhilfenahme
der Landwirtſchaftskammer.

Kaum zu bezweifeln dürfte ſein, daß die
weniger ortskundigen Domänenbeamten in dem
Unterverkauf eine ſchwierige Arbeit finden wer
den. Auch wird ihnen der Bauer reichlich miß
trauiſch gegenüber treten; ſein Mißtrauen gegen
den Vetter Fiskus iſt ja hiſtoriſchl Er liebt

Se h



auch die langen Würokratiſchen Verhandlungen

nicht; der heute angetragene Kauf ſoll morgen
fertig ſein; er will ſich bald des Eigentums
freuen.

Die Domäne iſt da in ihren Bewegungen
gehemmt; alte Formen und neue Normen be
hindern ſie, und dieſe laſſen ſich von heute auf
morgen nicht überwinden.

Freier und daneben geſtärkt durch die beſſere
Ortskenntnis ſtehen die Selbſtverwaltungs
verbände gegenüber. Findet aber ein Geſanit
verkauf aller Grundſtücke einer Gemarkung an
dieſe ſtatt, dann entſtehen aus dem Unterver
kauf ſelbſt und der Verwaltung der Maſſe nöch
einige Koſten, welche aber im anderen Falle die
Domäne größtenteils in der Aufwendung für
ihre Verwaltungsorgane auch haben würde.

Neu kommen nur hinzu die Ueberſchrei
bungskoſten und evtl. die Umſatzſteuer, weil
dieſe Beträge ſo zweimal fällig werden, einmal
bei n e n andere mal

In der Unterſtellung, daß für dieſe gemein

nützige Tätigkeit ehrenamtliche Beihilfe zum
großen Teile eintritt, werden dafür ausreichen

5 Prozent Verwaltungsgebühren der Kauf
ſumme auf die 20 Jahresfriſt 10 Prozent

und 2 Prozent des Objekts für Ueberſchrei
bungskoſten und die Grundſteuer und die Bei
träge zur Landwirtſchaftskammer in der Ueber
gangszeit. Nur mit 27 10 2 Prozent S 39
Prozent unter der Ortstaxe, iſt alſo ein ſolcher
Großverkauf erſt möglich.

Oberflächlich betrachtet, erſcheint der Tax
nachlaß groß, näher veſehen, ergibt ſich jedoch,
daß davon der vermittelnden Stelle der Ge
meinde pp. nur 10 Prozent für 20jährige
Verwaltung und dem Verkäufer bloß die guten
Zahlungs bedingungen und 5 Prozent Vergü
tung für den Auftakt ſeines Erwerbes zum nor
malen Wirtſchaſtszuſtand bleiben. Jm großen
und ganzen iſt zur Taxe gekauft.

Der Aufwand der Erwerber damit gegen die
Pacht ſeither wird mit 30 Prozent höher immer
noch einzuſchätzen ſein.

Die gewonnene beſſere Poſition als Eigen
tümer und der Mehrertrag des Eigenlandes
wird jedoch mit der Laſt verſöhnen und ihnen
den Kauf ſogar, wie ſchon angedeutet, erwünſcht

erſcheinen laſſen.
Die gezeichnete Mehrbelaſtung fällt dem

Staate als Mehreinnahme zu. Da die betreffen
den Grundſtücke insgeſamt ſeither 5 Millionen
Ertrag gebracht haben, beträgt dieſes Mehr
1,5 Millionen im Jahre.

Der Betrag iſt aber nicht der einzige Gewinn

des Staates daraus, denn, da die preußiſchen
Domänen, ſoweit ſie der Pachtwirtſchaft dienſt

var ſind, alljährlich nur 3 Millionen für Unter
haltung, Verwaltung uſw. erfordern, und ein
verhältnismäßiger Betrag davon bei dem Ver
kaufe hier ausfällt, erſcheint damit eine weitere
Mehr Einnahme.

An der Geſamseinnahme aus den Verpach
tungen nehmen die Einzelgrundſtücke mit einem
Drittel teil, danach ergibt dieſe Erſparnis auch
1 Million. Alſo 2 Millivnen jährliche Mehr
einnahme ergeben ſich aus dem Verkaufe eines
an ſich kleinen Teiles des Domänenbeſitzes
(15 Prozent der Geſamtfläche). Bedeutender
aber noch daraus iſt der volkswirtſchaftliche

S Wochenſchrift für d die Intereſſen der
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Land wirtſchaft.

Vorteil, die erhebliche Mehrung und Stärkung
des Klein und Mittelbeſitzes im Lande.

Buchenswert erſcheint weiter die frei wer
denden Mittel, die man produktiv wieder zu
einer gleichen Maßnahme in dem bedrängten
Oſten verwenden kann.

Keinen Teil aber an dem Erreichten, und
das gerade auch in Naſſau, haben unſere Wein
bauern, deren Notſtand aus den zahlreichen letzt
jährigen Mißernten zur Tagesfrage geworden
iſt, denn der Domänenbeſitz in ihren Gegenden
iſt meiſt nicht verpachtet, ſondern ſteht in Selbſt
bewirtſchaftung der Domäne Jm Jntereſſe
der notwendigen Muſterwirtſchaften bann auch
da eine Aenderung nicht befürwortet werden,
und wenn ein Verkauf ermöglicht werden ſollte,
könnten ja doch die faſt ruinierten Winzer, ſo
gar bei den allergünſtigſten Bedingungen, nicht
zugreifen.

Die angerufene Unterſtützung aus Staats
mitteln iſt bisher nicht entſprechend Not ge

e e h h r h hHelfen könnte man hier mit einem Teile des

gewonnenen Mehrertrages aus dem Landver
kaufe.

Koſten der Domänenrentämter im Regierungs
bezirk Wiesbaden; ſie werden damit ſchon zu
frieden ſein.

Zum Schluſſe noch ein Gedanke:
Der Verfaſſer dieſes iſt durchaus nicht Geg

ner jedweden land wirtſchaftlichen Großbetrie
bes, auch nicht allgemein bei der Domäne, iſt
jedoch für dieſe Anhänger der Selbſtbewirtſchaf
tung; er erkennt dankbar an, daß wir muſter
gültigen Großbetrieben manche gute Anregung
verdanken.

Nun ſind für den Verkauf der Domänen-
vorwerke zu Kleinſiedelungen die ſogenannten
Billigkeitsgründe gegen die Pächter das Größte
Hindernis.

Würde man in den einigen Fällen, für die
derartige Gründe tatſächlich vorliegen, den Ver
kauf zu den hier gezeichneten Bedingungen zu
laſſen, ſo räumte man damit für nachher die
betreffenden Einwände aus dem Wege und die
Bahn würde frei.

Selbſtverſtändlich wäre der Erlös daraus ſo
fort wieder zur Mehrung des Kleinbeſitzes zu
verwenden, andernfalls die Verkäufe ja gerade
wieder eine Mehrung des Großbeſitzes bedeuten
würden.

Greifen gegebenenfalls die betreffenden
Pächter ein ſolches Kaufangebot nicht auf, dann
kann man ihnen wohl ſagen, ſie ſitzen in einer
Sinekure. Dieſe zu dulden, liegt aber nirgends
Anlaß vor.

Jm ganzen darf man der immer gewor
denen Tatſache trauen, daß in unſerem ſtarken
Vaterlande, ſobald einmal ein ernſtliches Wollen
vorhanden war, noch immer ein gutes Voll
bringen gefolgt iſt; au chin der Domänenver
waltung wird das einmal Tatſache werden.

Zweckmäßiges Welken.
Ueber das Walken des Euters berichtete Pri

vatdogzent Direktor Dr. Hittcher in einem Vortrage
vor dem Ausſchuß für Milchwirtſchaft in Königs
berg u. a. folgendes: Da das Melken einen großen
Kraftaufwand erfordert, ſo wäre es wünſchens

Gebe man ihnen jährlich nur die wegfallenden

wert, daß man immer mehr Männer für dieſe
Arbeit verwenden würde, wie dies in Süddeutſch
land und in der Schweisz geſchieht. Tüchtige All
gäuer und Schweizer Melker haben von jeher auch
nmiehr Sorgfalt an den Tag gelegt und größere
Reinlichkeit beobachtet, als dies in den meiſten
Gegenden Norddeutſchlands der Fall iſt. So ver

hanteln“ oder „Anrüſten“ die Kuh auf das Melk
geſchäft vorzubereiten und ſie der Milchabgabe ge
neigt zu machen. Die eine Art dieſes „Anrüſtens“
führen ſie in der Weiſe aus, daß ſie an den
Strichen zupfen, ohne Milch herauszubringen, die
andere ganz entſchieden empfehlenswertere Art
des „Anrüſtens“ beſteht in dem ſogenannten
„Walken“ des Euters. Hierbei wird letzteres mit
beiden Händen ſanft gedrückt, ſowohl von vorn nach
hinten als auch in ſeitlicher Richtung und gleich
zeitig ſtreichen die Hände dabei das Euter von
oben nach unten; man führt dieſe Bewegungen

ſo aus, als wollte man e diaus allen Teileder vier Striche e e Hohlräumen,
den Ziſternen, hinbefördern. Auf Grund meiner
Beobachtungen halte ich das Walken für zweck
mäßig, auch iſt es ratſam, es am Ende des Melkens
zu wiederholen, um ſo beſſer die letzte Milch her
auszubekomnren. Auch in ſolchen Fällen, in denen
die Kühe die Milch „zurückbehalten“ oder „auf
ziehen“, leiſtet das Walken des Guters häufig
gute DienſteAn die Beſprechung des Walkens des nie

ſchließt ſich die Erwähnung der von dem däniſchen
Tierarzt Hegelund vor etwa ſechs Jahren in Vor
ſchlag gebrachten Melkmethode von ſelbſt an, da
bei ihr in manchen Punkten eine große Aehnlich
keit mit der Schweizer und Allgäuer Melkart un
verkennbar iſt. Hegelund empfiehlt zunächſt, in
ſolchen Fällen, in denen zu Beginn der Milch
abſonderung dieſe nicht mit der gewünſchten Leb
haſtigkeit einſetzt, die Kuh ekwa eine Woche lang
täglich ſteben bis achtmal zu melken. Jm beſon
deren hat er dadurch bei Sterken große Erfolge zu
verzeichnen gehabt. Wenngleich Hegelund bei der
Mitteilung verſchiedener Beiſpiele es unberück
ſichtigt gelaſſen hat, daß unter normalen Verhält
niſſen die Milchmenge in den erſten Wochen nach
dem Kalben zunächſt ſowieſo eine ſteigende Ten
dengz zu Haben pflegt, wie wir durch langjährige
Beobachtungen in KleinhofTapiau feſtgeſtellt
haben, ſo halte ich ſeinen Vorſchlag doch entſchie
den für beachtenswert, weil man dadurch gewiſſer

maßen das häufige Saugen des Kalbes nach
ahmt. Ebenſo empfehlenswert iſt der Rat Hege
Iunds, die Striche nicht vorher mit Milch anzu
feuchten, was eine weit verbreitete Unſitte iſt,
ſondern ſie mit der trockenen Hand zu umfaſſen,
ſie nicht durch langes Ausrecken, ſondern nur
durch Druck auszumelken und dabei hochzugreifen,
um die Milch aus den Ziſternen herauszuholen.
Nach Beendigung des Melkens nimmt Hegelund
eine nach beſtimmten Vorſchriften ausgeführte
Maſſage des Euters vor, welche ja in gewiſſer
Beziehung an das oben erwähnte Walken er
innert, nur daß hier die Bearbeitung des ganzen
Euters eine beſonders gründliche iſt und auch
noch das bekannte Stoßen des ſaugenden Kalbes
nachgeahint wird. Es iſt dieſe Hegelundſche Me
thode, welche vor einigen Jahren viel von ſich
reden machte, in verſchiedenen Gegenden nach
geprüft worden; während man in manchen

ſuchen ſie vor Beginn des Melkens durch das „Zu



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Fällen einen merkbaren Mehrertrag an Milch
glaubte feſtſtellen zu können, traf dies dort nicht
zu, wo man ſchon von jeher dem Melken eine be
ſondere Sorgfalt angedeihen ließ. Nach meinem
Dafürhalten kommt es nicht darauf an, daß man
die für die Eutermaſſage von Hegelund vorge
ſchriebenen Griffe genau nach Reihenfolge und
Zahl innehält, als vielmehr darauf, daß man das
Euter gehörig bearbeitet und möglichſt rein aus
melkt. Jedenfalls hat ſich Hegelund das große
Verdienſt erworben, daß weite Kreiſe der Land
wirte in Dänemark und in anderen Ländern ſich

Ueber Sauerfutterbereitung lich ohne Hefezuſatz. Dieſe wird mit Waſſer von
50 55 Grad Celſius hinreichend verdünnt und

macht Brennereidirektor Max Letzzing in den damit das einguſäuernde Futter ſchichtenweiſe
wöchentlichen Mitteilungen der Deutſchen Land Hegoſſen.

wirtſchaftsgeſellſchaft“ folgende Angaben Eine reine Jmpfung ſichert auch immer eine
Es iſt allgemein bekannt, daß wir bei der reine Einleitung der Milchſäuregärung. Daß

Sauerfutterbereitung Verluſte erleiden, die je dieſe weiter rein verläuft, haben wir durch rich
nachdem größer oder kleiner ſind. Nach Profeſſor tige Behandlung der Miete oder Grube in der
W. Winkler beträgt beim Sinſäuern von Hand. Ein Verluſt durch Nebengärung iſt dann
Schnitzeln der Verluſt 20 380 Prozent, an Ei nahezu ausgeſchloſſen. Nun aber ſcheint es mir
weißſtoffen ſogar 25— 50 Prozent. Profeſſor doch weiter von großer Bedeutung, daß die Milch
Schmoeger ſtellte feſt, daß die Verluſte bei Sauer ſäuregärung im richtigen Zeitpunkt aufgehoben
kartoffeln- (die gedämpft eingeſäuert wurden) wird; denn bei jeder Gärung kreten auch Gä
21 Pfennig auf den Zentner betrugen. Wenn rungsverluſte auf, in unſerm Falle heißt das

kungen 7 vis 12 Prozent aufsuweiſen pflegt. Es

um das Melken jetzt mehr kümmern, als dies
früher der Fall war.

Bekannklich hak man von jeher auf ein reines
Ausmelken der Kühe beſonderen Wert gelegt. Der
Fettgehalt der Milch ſteigt nämlich während des
Melkens beſtändig an, die zuerſt ermolkenen
Milchſtrahlen enthalten in der Regel weniger als
1 Prozent, bisweilen ſogar weniger als 0,5 Pro
Zenk Fett, während die am Ende des Melkens er
haltene Milch nach meinen zahlreichen Beobach

das Einſäuern nicht vollkommen gelingt, ſo wird
der Verluſt mit der Zeit ſteigen, ſo daß die von
Winkler ermittelten Verluſte möglicherweiſe über
ſchritten werden. Wir haben es in dieſer Hin
ſicht mit zwei Arten von Verluſten zu tun. Der
eine entſteht durch die Milchſäuregärung, der an
dere durch die Nebengärung. Dieſe letztere iſt
in den meiſten Fällen die Butterſäuregärung,
unter beſonders ſchlechten Verhältniſſen tritt auch
eine Eſſigſäuregärung auf. Es iſt ohne weiteres
klar daß ein Sauerfutter, welches ſo ſtark mit

bringt ſomit ein ſchlechtes Ausmelken einen ſehr d e r iſt daß e
lkſchehchen Veriufte an gelten ſich. Des wen n e r n an e lich verliert, ja unter Umſtänden dem Vieh ſchädteren wird aber dadurch vor allem die Milch ſich wird. Dieſe letzteren möglichen Verluſte
ergiebigkeit benachteiligt, die beſten Kühe können ſollten wir auch ſtets in Betracht ziehen.
gänglich verdorben werden und viele Euterkrank« Der ſpringende Punkt bei der Sauerfutter
heiten, Verſtegen von Strichen uſw. ſind auf bereitung iſt alſo die Einleitung und Durchfüh
ſchlechtes Ausmelken zurückzuführen. rung einer reinen Milchſäuregärung unter tun

lichſter Herabſetzung der durch dieſe Gärung ent
ſtehenden Verluſte.

Es kommt nun weiter darauf an, für eineUeber den Zuſammenhang von möglichſt ſtarke Milchſäuregärung gleich von B

o2 3 3 e nung t n CKörperbau und Wilchleiſtung ginn an zu ſorgen. Wie iſt dies zu machen?
ſtellt Prof. Dr. Kronacher folgende fünf Leitſätze Durch Ueberimpfung von Milchſäurebazillen.
auf: 1. Es beſteht ein unverkennbarer Zuſammen Wir wiſſen, daß unter ſonſt günſtigen Bedingun
hang zwiſchen dem Körperbau und der Milch gen für die Milchſäuregärung eine Nebengärung
leiſtung. 2. Nach der Verſchiedenheit der Stamm nicht auftkritt, wenn der Milchſäurebazillus das
raſſen, der Haltungsgrundlagen und des Zucht. Feld beſetzt hat. Es handelt ſich alſo um die Be
zieles zeigt ſich eine gewiſſe Verſchiedenheit im ſchaffung von reinen Milchſäurebazillen in genü
Körperbau der Milchtiere begiehungsweiſe wird gender Menge. Wenn wir weiter die Lebensbe
die Bedeutung einzelner Leiſtungsmerkmale ver dingungen dieſes Grregers als bekannt voraus
ringert oder die andere in den Vordergrund ge ſetzen, ſo werden wir ihn in ſeinem reinſten Zu
ſchoben; eine Reihe derſelben behält jedoch in ſtande nur im Innern der Sauermiete oder
ſinngemäßer Anwendung für alle unſere Rinder Grube zu ſuchen haben. Steht bei der Neuberei
raſſen und ſchläge gleichmäßig ihre Bedeutung tung von Sauerfutter noch gut erhaltenes altes
Die Gleichheit einer größeren Zahl von Milche in genügender Menge zur Verfügung, ſo iſt die

leiſtungskenngeichen drückt gewiſſen, beſonders Sache ſehr einfach. Man verwendet dieſes zum
milchreichen Raſſen und Schlägen begiehungsweiſe Jmpfen. Hierbei iſt nur zu beachten, daß die
den beſonders milchergiebigen Zuchten und Tieren Jmpfungen an der Peripherie der Miete oder
der einzelnen Raſſen im allgemeinen einen be Grube ſtärker auszuführen ſind, als nach dem
ſtimmten Typ auf. 4, Wir ſind demnach in der Jnnern zu. Iſt vorauszuſehen, daß das reine
Lage, im Durchſchnitt mit einer gewiſſen Sicher Jmpfgut zur Zeit der Anlage neuer Mieten oder
heit aus dem Körperäußeren auf die Milchergie- Gruben nicht in genügender Menge oder gar
bigkeit der Tiere zu ſchließen nebenbei gibt uns nicht vorhanden ſein wird, ſo bewahre man ſich

alſo Verluſte an Nährwert.

Runkelrüben als Schweinefutter.
Runkelrüben. ſind eins der geſündeſten, be

kömmlichſten und zugleich billigſten Futtermittel
für Zuchtſchweine jeden Alters und Geſchlechtes.
Schon Anfang der ſiebziger Jahre wurden ſie in
der hieſigen Edelſchweinherde mit gukem Erfolge
gefüttert. Doch hatten die damaligen Rüben den
Nachteil, daß ſie ſich nicht gut hielten und während des e rch harten
eintraten. Aus dieſem Grunde fand auch der
Futterrübenbau nicht die ihm gebührende Aus
dehnung, und die Rübenfütterung hielt ſich trotz
ihres anerkannten hohen Wertes doch immer in
beſcheidenen Grenzen. Heute haben wir neue
Futterrübenſorten, die ſich ſehr gut halten. Be
ſonders gilt das von der hieſigen Futterrübe
Zuckerwalze, einer Kreuzung aus Gckendorfer und
Oberndorfer Rüben, bei der es durch die ſpäte
Frühjahrspolariſation gelungen iſt, alle nicht gut
haltbaren Rüben auszuſcheiden, ſo daß heute die
Zuckerwalze größte Haltbarkeit mit gutem Nähr
wertgehalt und Maſſenertrag vereinigt. Die
Rüben werden deshalb hier auch bis in den Som
mer hinein verfüttert. Sobald im Herbſt die
Weide knapp wird, erhalten die Schweine die
ganzen Rüben mit den Blättern zur vollſtändigen
Sättigung. So lange noch einigermaßen etwas
Klee oder Gras auf der Weide iſt, genügt dieſe
Zufütterung von Rüben beſonders zur Ernäh-
rung ausgewachſener Tiere vollſtändig. Bei Stall
fütterung erſetzen die Rüben die Hälfte des ge
wöhnlich ſonſt gegebenen Futters. Die Schweine
erhalten ſie roh und ungeſchnitzelt, und zwar ſtets
nur ſo viel, daß ſie alles rein auffreſſen und kein
Stückchen liegen laſſen. Der Bedarf iſt verſchie
den und es genügen je nach Schwere der Tiere
6 10 Pfd., wobei natürlich von nährwertreichen
Rüben weniger gefüttert zu werden braucht als
von nährſtoffarmen. Jm Frühjahre beginne man
möglichſt bald mit der Grünfütterung und dem
Weidebetrieb. Gewöhnlich wird der Fehler ge
macht, daß mit Kleemähen erſt kurz vor der

hroße Verluſte

der Geſamtkörperbau beziehungsweiſe der Grad
der Ausbildung beſtimmter Milch-Leiſtungsmerk
male in bedeutendem Maße wertvolle Fingerzeige,
ir wieweit die Höhe der Milchleiſtung bereits auf
Koſten anderer Leiſtungen beziehungsweiſe der
körperlichen Widerſtandsfähigkeit der Tiere geht.
5. Für die Beurteilung der Milchleiſtung er
ſcheinen nicht einzelne, ſondern nur die Geſamk
heit der als Milchgeichen benannten körperlichen
Merkmale verwendbar. Da uns aber im beſon
deren ſichere Anhaltspunkte für die Lebensenergie
und Arbeitsintenſität der geſamten Körperzellen
und ſpeziell der Milchdrüſengellen fehlen, ſo iſt
auch die Gewißheit, mit der wir aus der Ge
ſamtheit der Milchzeichen auf die Milchergiebig
keit der Tiere ſchließen können, im Eingelfalle
verſchiedentlich eine begrengte.

davon in reinen, gut verſchloſſenen Gefäßen ſo Blüte begonnen wird. Da dauert es dann kurze
viel wie möglich auf. Jn ſolchem Falle muß dann Zeit, bis der Klee verholzt und dadurch für die
aber eine Vorvermehrung geſchehen. Vier bis Schweine immer ſchwerer verdaulich wird. Es
fünf Tage vor Beginn der neuen Einſäuerung iſt deshalb richtig den Klee möglichſt früh zu
nimmt man ſauber rein gewaſchene Blätter in ſchneiden, da das Schwein den jungen Klee ſehr
ein reines Gefäß oder eine Grube, gießt war gut ausnützt und danach auch nicht wie die
mes Waſſer von etwa 60 Grad Celſtus darauf, Wiederkäuer oder Pferde aufbläht. Runkelrüben
legt dann eine ſchwache Schicht des Jmpfſauer als Beifutkter genügen dann vollkommen, und ein
gutes darauf und fährt ſo fort, bis man die ge anderes Futtermittel iſt nicht notwendig. Unrich
nügende Menge Jmpfgut gewonnen hat. Die tig iſt es aber, die Schweine nur mit Futterrüben
letzte Schicht müſſen ſtets ungeſäuerte Blätter ernähren zu wollen, ebenſo wie man den Men
ſein. Darauf wird das Ganze mit einem Plan ſchen nicht allein mit Obſt oder Gemüſe er
bedeckt, etwas Spreu und reichlich Erde min nähren kann. Jmmerhin iſt es aber noch beſſer,
deſtens in einer Höhe von einem halben Meter als wie es zuweilen geſchieht, nur rohe Kartof

darauf geſchüttet und feſt angeklopfk. Von feln zu füttern, da dabei ſehr leicht Vergifkungs
der Benützung als Jmpfſtoff iſt die letzte Schicht erſcheinungen auftreten können. Alles in allem
Blätter auszuſchließen. iſt die Futterrübe ein außerordentlich wichtiges

Wo eine Brennerei vorhanden iſt, kann das Schweinefutter und verdient nach dieſer Richtung
Jmnpfagtt ſehr wohl aus dieſer als rein geſäuerte noch viel mehr Beachtung, als ihr bis jetzt allge
Milchſäuremaiſche entnommen werden natür mein geſchenkt wird.



Der Kaiſer und der Vogelſchutz.
Der Kaiſer hat ſich in letzter Zeit Be

richt erſtatten laſſen über den Stand und die
Ausbreitung der Vogelſchutzſtätten im Deutſchen
Reich und damit ſeiner lebhaften Anteilnahme
an der deutſchen Vogelſchutzbewegung wiederum
Ausdruck verliehen. Dabei hat es den Monarchen
mit beſonderer Freude erfüllt, daß durch Regie
rungsmaßnahmen, die teilweiſe ſeiner Anregung
ihre Entſtehung verdanken, der Schutz der heimi
ſchen Vögel erfreuliche Fortſchritte zu ver
zeichnen hat. Als vorbildlich darf hier das Vor
gehen der Eiſenbahnverwaltungen erwähnt wer
den, die durch Bepflanzung der Böſchungen mit
Gebüſch und Sträuchern zum Schutze der Vögel
und zur Schonung ihres Neſtbaues dem allmäh
lichen Verſchwinden ſo mancher Vogelart Einhalt

getan haben, indem durch derartige Anlagen
Brutplätze und Vogelſchutzſtätten geſchaffen wor
den ſind. Wie rege das Intereſſe des Kaiſers
an der Vogelſchutzbewegung iſt, beweiſt der Um
ſtand, daß auf ſeinen Wunſch auf dem Königl.
Schloß zu Celle eine vorbildliche Vogelſchutzſtätte
eingerichtet worden iſt. Der Monarch ließ die
gange weſtliche Schloßberganhöhe des Schloſſes zu
einem prachtvollen Vogelſchutzgehölz ausgeſtalten.

Dieſer tatkräftigen Anteilnahme des Monar
chen an den Beſtrebungen des heimiſchen Vogel
ſchutzes iſt es vor allem zu danken, wenn die er
freuliche Bewegung in den weiteſten Kreiſen
immer mehr Fuß faßt. Die letzte Zeit brachte
mehrfach die Anlage größerer Vogelſchutzſtätten,
von denen die auf der Jnſel Hiddenſee einer der
bekannteſten iſt. Daß man ſich auf ſeiten der Re
gierung nicht mit dem bisher Erreichten zu be
gnügen gedenkt, dafür ſprechen mehrere Angeichen.

So ſind von den Miniſterien für Landwirtſchaft
und für öffentliche Arbeiten, wie die „Deutſche

Tierſchutzzeitung“ mitteilt, in neuerer Zeit mehr
fach Anweiſungen ergangen zum Schutze der
Schwalben In ihren Erlaſſen weiſen die Miniſter
darauf hin, daß die Beſitzer von Kirchen, Burg
und Schloßanlagen dafür zu gewinnen ſind, daß
ſie den Tieren freiwillig den Schutz gewähren,
der ihnen nach den Landesgeſetzen und nach der
internationalen Uebereinkunft über den Vogel
ſchutz bisher in größerem Umfange verſagt war.
Es ſteht zu hoffen, daß ländliche Gemeinden und
andere Beſitzer geeigneter Anlagen das kaiſerliche
Beiſpiel nachahmen werden. Neuerdings hat ſich
auch die Militärverwaltung auf ihr gehörigen Ge
länden praktiſch im Vogelſchutz betätigt, indem in
den Gärten der Kaſernen und Lazarette Vogel
ſchutzanlagen Platz gefunden haben.

Mannigfaltiges.
Der Gartenhausrhabarber i ſt

ein dankbares Gewächs, das reichlich die
Pflege, die ihm zuteil wird, vergilt. Er iſt mit
einer Schattenecke im Garten zufrieden und
braucht nur Feuchtigkeit und reſchlichen Dung
Wird ihm ein beſſerer Platz angewieſen, gedeiht
ex ſelbſtverſtändlich um ſo üppiger. Doch können
durch den Rhabarber die ſchatkigen Stellen des
Garkens ausgenutzt werden. Vor allen Dingen
pflange man aber eine gute edle Sorke an. Es gibt
in den Gärten noch gar zu viel wertloſes ſchlech
tes Zeug, das den Leuten den Geſchmack am Rha
barber verdirbt. Eine der beſten Sorten iſt:
Verbeſſerte Viktoria.

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

Kartoffel-, Strobh- und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 31. März bis 6. April 1914,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in ihren Grenzwerten
und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 dz2 100 Kg).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen 400--7,50 8,80 50 8,00 00 00--8, 00Weſtpreußen 400 20 4,50 50 8,50 4, 00 5,50--7,00
Brauden burg e 3,50-—5,00 3,00 00 2,60-8,60 5,00-8,30Pommern e e e 4,00 6,00 9,00Poſen 3,00--4,00 3,00 4,00 2,80--4,50 5,00-7,00Schleſien 8,80--4,60 8,00-4,20 2,60-2,80 6,00--7 00Sachſen Prov 39,90 5,50 3,00—4,00 2,20--23 80 6,00-8,00SchleswigeHolſtein und Mecklenburg 4,00--7,80 8,10-4,80 8,20--4,00 5,40——6,40
Hannover und Braunſchweig 4,00-—8,00 2,80-—5 00 S 5 007,00
Weſtfalen 5 50--7,00 3,00 8 80 2,00 2,40 4,50-6,00HeſſenNaſſau, Großh. Heſſen. 4,00-6,00 8,40--4,20 2,20-3,20 5,00 7,50
Großh. Baden e 4,80 8,00 4,40-7,00 3 60-5,50 6,00 7,50

GSetreiclepreiſfe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markte und Börſenplätzen, nach
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats

(n Mark per Tonne am 9. April 1914).

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg l152 146- 161
Jnſterburg) [70-190) 1471 130 145 180 152
Danzig 190 148 162 l184 167Stettin 184 -158 S 147Poſen 183-189 144 150 152-160)148 150
Vreslan 179 181 146— 148 144188-1852)

Militſch) 146 144187 189150 152162-1709)162 165Magdeburg
Caſſel!) 185-193 155 158 S 160 175
Berlin 188 191 155 156 149 179Neubrandenb. 170 183 147 146- 160145 160
Stralſund -172 140 152 160-1649) 140-155
Rendsburg -202 155 170Hamburg 194 196 154 156 1154--162
Hannover 187 155 S 164Frankfurt M. 203--204 163 164 S 160 170
Minden) 179 183 155 157 S 163 164
Dortmund 182 187 150 154 158 165
Münſter 187 155 c 162Soeſt 1621 65 162 180Biberach!) 276 140 160--170156 168
Mannheim 202 206 162 165 S 165-182
Ulm) 180 150 SDinkelsbühl! 190 —200 162 166. 1154 160

Marktpreiſe vom 8. April. 9 Feinſter Weizen
über Notiz. Braugerſte. Futtergerſte-

Sämereien.
Berlin, 6. April 1914. (Bericht der Firma

A. Metz Co., Berlin W. 87, Bülowſtr. 56.)
In den Sämereiengeſchäften geht es jetzt recht

lebhaft zu, da die prachtvolle Witterung möglichſt ſo
fortige Abfertigung der täglich recht zahlreich ein
gehenden Aufträge verlangte. Glücklicherweiſe ſind
die Läger in faſt allen Saaten und Qualitäten noch
gut gefüllt und Angebot vorläufig groß genug, um
alle Wünſche prompt erfüllen zu können. Preis
änderungen, am allerwenigſten aber Preiserhöhungen
gegen die Vorwoche ſind nicht zu verzeichnen und auch
nicht zu erwarten, da trotz vieler gegenteiliger Berichte
genügend preiswerte Ware am Markte. Selten ſtark
gefragt bleiben bei den diesjährigen billigen Preiſen
Futterrunkeln, Möhren und Kohlrüben, wie auch die

Nachfrage nach unſeren nach Angabe der in Betracht
kommenden jeweiligen Verhältniſſe ſachgemäß zuſammen
geſtellten Klee und Gräſermiſchungen für Wieſen und
Weiden ſowie für Parke und Gartenanlagen dies Jahr
eine ſelten große iſt.

Unſere heutigen Notierungen für garantiert ſeide
freie Saaten ſind. Rotklee, ruſſiſcher 34—97, ſchleſ.
88—99, nord franzöſiſcher 67—-77, Weißklee 79 119,
Schwediſcher Klee 60—81, Wundklee 50--65 Gelbklee
27 30, Luzerne, Orig. Prov. 61-66, italien. 52-60,
ruſſiſche 42——62, Sandluzerne 70—-74, Esparſette
17——20, do. enthülſte Saat 32 34, Jnkarnatklee
24——26, Bokharaklee 65--69, Phacelia tanacetifolia
64——66, Serradella 12 15, Raigras, engl. 18--20,
ital. 18—-20, franzöſ. 46-—68, Timothee 27—32,

Wieſenfuchs ſchwanz 78—88, Fioringras 50-124,
Knaulgras 38—52, Kammgras 66--75, Wieſenſchwingel
40-50, Honiggras 16 44, Rohrglanzgras 1655 160,
Gemeines Riſpengras 99 104,
51 56, Lupinen gelbe 9 9,50,
bis 9,00, do. weiße 9,00 8,50, Erbſen, kleine gelbe
11 12,00, do. kleine grüne 18-14, do. Vikoria weiße
15 16, Viktoria grüne 16-17, Peluſchken 11,90--12,
Pferdebohnen 10,50-11, Grünfutterwicken 10,5C 11,
Pferdezahnmais 11,50-12,00, Buchweizen, ſilbergrau
18,50 14, do. braun 12,50 18, Gelbſenf 15--20,
Leindotter 15-16, Sommerrübſen 21—22, Rieſenſpörgel
12-15, mittellanger Spörgel 18 14, Ackerſpörgel
14— 16, Sandwicke (Vicig villoſa) 13-26, Johannis
roggen 11-12, Alles per 50 Kilo ab unſerm Lager

Futtermittel
Hamburg, 7. April 1914. (Originalbericht

über Kraftfuttermittel der Firma Guſtav Kindk.)
Auch in der Berichtswoche bewegte ſich das Ge

ſchäft in recht engen Grenzen die Marktlage hat ſich
wenig verändert. Baumwollſaatmehl iſt in dispo
nibler Ware außerordentlich knapp und wurde höher
bezahlt. Die übrigen Artikel ſind wie zuletzt zu
notieren.

Heutige Notierungen:
Sogen, weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 164 vis

168, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 165
bis 169, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
153 156, deutſches Erdnußkuchenmehl 153--156,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
180 182, doppolt geſiebtes TexasBaumwollſaatmehl
177 180, amerik. Baumwollſaatmehl 164-168,
deutſche Palmkernkuchen 126-129, deutſches Palm
kernſchrot 125—128, indiſcher Kokosbruch 163 169,
Kokoskuchen 140--146, Seſamkuchen 135-137, Raps
kuchen 107 111, deutſche Leinkuchen 136-138,
Hamburger Reisfuttermehl 77—-79, getrocknete Bier
freber 111 118, getrocknete Getreideſchlempe 122 bis

133, Malzkeime 109 114, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 104—107, Maisfutter weißes Qual, Homeco
145 148, Soyvaſchrot 138 141.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Butterhandel.
Berlin, 7. April 1914. (Griginalbericht von

Gebr. Gauſe.)
Ueber die Marktlage läßt ſich nichts neues be

richten. Das Geſchäft iſt nach wie vor ruhig bei
reichlichen Eingängen friſcher Butter, welche vielfach
aus abweichenden Qualitäten beſtehen. Jn ruſſiſcher
Butter iſt größeres Angebot.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter a Qualität 124 126

e r a e 120 124
Schmalz

Berlin, 7. April. (riginalbericht von
Gebr. Gauſe.)

Die heutigen Notierungen ſind.
Choice Weſtern Steam
Amerk. Tafelſchmalz „Boruſſia“
Berliner Stadtſchmalz „Krone“
Berl. Bratenſchmalz „Kornblume“

60,50 61,50 M.
62062,00 68 00

6250 68,00
erantwortlicher Redakteur: Paul Vekter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akkiengeſellſchaft, Berlin O.

Wieſenriſpengras
do. blaue 8,50
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